
§dJd~bUl'g I'lclJbm 
HOG Informationsblatt für SChäßburger In aller Welt. 

Nr.15 Heilbronn, den 30. Juni 2001 8. Jahrgang 

Zum Geleit 
Sine ira et studio -
(ohne Zorn und Eifer) Tacitus 

Die "Perle der KokeI" - wie lange noch? 
Schäßburg muss auch für die moftigen Generationen ein 
Schmuckstück bleiben! 

Offener Brief an den Bürgermeister der Stadt Schäßburg 

Ich verfolge mit wachsender Besorgnis die Veränderungen in 
der alten Stadt Schäßburg nach Dezember 1989. Ich weiß, dass 
Sie für all das, was ich im Folgenden aufzählen werde, nicht ver­
antwortlich sind, ich möchte Sie aber auf einige schwere Fehler 
hinweisen, die nicht wiederholt werden dürfen, wenn wir diese 
"Perle", die diese Stadt noch ist, nicht zerstören wollen. 

Ein arcWtektonisches Monstrum 
Ich hegte große Hoffnungen, als sich nach dem Sturz des 
Ceausescu-Regimes ein Ende der Zerstörungs-Welle der SO-er 

Luftaufnahme von Schäßburg, 199':. 

Jahre im historischen Zentrum der Stadt abzeichnete und sich 
eine Wiederherstellung im Stil und in der Atmosphäre der Alt­
stadt erahnen ließ. 

Wenn ich mir aber heute das Gebäude ansehe, das im Zentrum 
der Stadt errichtet worden ist und wahrscheinlich die Sparkas­
se CEC beherbergen soll, frage ich ntich, ob wir aus den Feh­
lern von damals gar nichts gelernt haben. 

Welche engstirnigen Interessen lagen wohl der Baugenehmi­
gung für dieses architektonische Monstrum zugrunde, nach­
dem ja em Yiel geeigneteres Projekt für die Wiederherstellung 
dieses Stadtteils (Areh. Cozma Iurov) zur Begutachtung vor­
gelegen hat? 

Wenn ich auf der Burg spazieren gehe, die erst kürzlich in die 
Welterbeliste der UNESCO aufgenommen und (zusanunen ntit 
den anliegenden Straßen: Rilllgasse, Marktplatz (H.-Oberth­
Platz), O.-Goga-Platz und l\lühlgasse) zum Denkmal von 
Weltinteresse erklärt wurde, sehe ich - traurig und hilflos -, wie 
der alten Substanz der Gebäude mehr und mehr Schaden zuge­
fügt wird. Ich beziehe ntich nicht aufs Raus ntit dem Hirsch­
geweih, das nach den Anweisungen und unter der strengen 

Foto: Georg Gerster 
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Luftaufnahme von Schäßburg, 1994. Foto: Georg Gerster 
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Aufsicht von Fachleuten restauriert wird, sondern auf die ';ie­
len ,,kleinen" Änderungen, die die Einwohner trotz kategori­
scher Vorgaben des Amtes für Baudenkmäler, anscheinend mit 
der heimlichen Billigung der Stadt, ,"orgenommen haben. 

Seit einigen Jahren wird in der Kürschnergasse an einer mehr­
stöckigen Villa (?) aus Eisenbeton gebaut, deren oberstes 
Geschoss offensichtlich die herrliche Aussicht von der Trep­
pengasse auf die Burgmauem mit dem Fleischer- und dem 
Kürschnerturm versperren wird. Neben dem Haus, das unmit­
telbar an den Kürschnerturm anstößt, ist in den letzten zehn 
Jahren eine richtige Bauernwirtschaft mit Stallungen aus Zie­
geln entstanden; auf einem freien Gelände, durch das ein 
Fußweg hinunter zum Schneidertunn führte, hat jemand eine 
Garage auf Betonfundament errichtet und damit den Weg ver­
baut. In der Burgmauergasse, neben dem Schustertunn, wurde 
ein Haus modernisiert - mit :Material und in einem Stil, die 
nicht zu den Bauten auf der Burg passen. Und ich frage: 
\\ramm ist das ~IIU - Internat in der Schulgasse, früher mal 
Rathaus - in ein Hotel umgebaut ,·:orden? Schon "orher fand 
man auf der Burg nur schwer eine Gasse, in der keine Autos 
geparkt sind. Dieses Hotel braucht zusätzliche Parkplätze für 
seine Gäste, und täglich werden Lieferwagen vorfahren. :Man 
hätte bedenken müssen, dass ein Gast in nur fünf I\finuten aus 
seinem Hotel in der Unterstadt auf die Burg gelangt. Wäre das 
Gebäude mit seinen großen Räumen, die jetzt unterteilt wur­
den, nicht eher für Vorstellungen, Konzerte, Vorträge und Aus­
stellungen geeignet gev:esen? In Schäßburg besteht bekannt­
lich ein chronischer I\langel an solchen Räumen. 

l\IittelaIterliche Kunst als Köder 
Ich habe volles Verständnis dafür, dass es zurzeit in unserer 
Stadt kein Geld für große Investitionen im Kultur-Bereich gibt. 
Wir dürfen aber deshalb nicht in Panik geraten: Diese alten 
Bauten haben Jahrhunderte überdauert, und mit ihrer Restaura­
tion kann sicher noch einige Jahre gev/artet werden, bis es 
einen allgemeinen Plan zur Rettung der Burg, zur Erhaltung 
ihrer einmaligen Schönheit gibt und einige großzügige Spon­
soren - nicht nur aus dem Inland - gefunden wurden, die eben­
falls in diese einmalige Stadt verliebt sind. Denken wir bloß an 
Hermannstadt, eine Stadt, die meiner Meinung nach, was die 
Baudenkmäler betrifft, kein solch einheitliches Ensemble wie 
Schäßburg darstellt, aber durch den Ernst, mit dem die Restau­
rierung der Altstadt betrieben v:ird, die Aufmerksamkeit der 
Herrscherhäuser "on Großbritannien, Belgien und Luxemburg 
erregt hat: Diese haben begonnen, effektiv zur Erhaltung der 
historischen Viertel beizutragen. 

Ich bin der Meinung, dass dem gegenwärtigen Interesse für die 
Burg als Quelle der Bereicherung für einige wenige Personen 
ein Perspektivplan entgegengestellt werden muss, der das 
Überleben dieses nationalen Schmuckstücks, seinen Erhalt für 
die kommenden Generationen garantiert. Ich halte zum Bei­
spiel die Initiatiye einiger, möglichst Yiele Besucher 
anzulocken, ungeachtet der dazu eingesetzten :Mittel, für völlig 
falsch. Das sogenannte "Festival mittelalterlicher Kunst", 
anfangs eine lobenswerte und schöne Initiative mit heryorra­
genden Kulturdarbietungen (Theater, Pantomime, Puppenthea­
ter, Konzerte mit alter I\fusik, Ausstellungen und Vorftihrungen 
,"on Handwerkern und authentische Volkskunst Schaffenden), 
ist durch ein falsches :Management zu einem J ahnnarkt mit viel 
Kitsch und viel, sehr ,-iel Bier geworden; die "mittelalterliche 
Kunst" dient bloß noch als Köder, sie verschwindet fast gänz­
lich unter dem ,\nsturm dieser 11asse von 25 000 bis 30 000 
Besuchern in den engen Gassen der Stadt. Schäßburg "erträgt 
solche Veranstaltungen auf Dauer nicht, ohne großen Schaden 
zu nehmen. 
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Traum oder Albtraum? 
In der Nummer 167, 7.-13. 11ärz 2001, der Zeitung "Jurnalul 
Sighisoara Reporter" ist ein kleiner ~\rtikel erschienen, dessen 
Inhalt mich entsetzt hat. Er trägt den Titel: "Traum oder Wirk­
lichkeit: Dracula-Land in Schäßburg", sein Verfasser ist Mir­
cea Petrusel. Ich hätte den Artikel eher überschrieben: "Traum 
oder Albtraum". ,,'Vir verkaufen unser Land nicht", aber v;ir 
werden seine authentischen Werte für "einige Dollar in plus" 
zerstören. 

Ich verstehe schon nicht, dass der Dracula-:Mythos mit einer 
solchen Beharrlichkeit gepflegt wird. Ich yerstehe nicht, 
warum eine mittelalterliche Burg, die Bauern und Handwerker 
zu ihrer eigenen Verteidigung gegen den Ansturm der Tataren, 
J....longolen und Türken gebaut hatten, für ein Schloss des Dra­
cula herhalten muss. (Ein Sprichv.·ort lautet: Lügen haben 
kurze Beine.) 

Wenn Vlad Tepes, der Bram Stoker als Vorbild für die Haupt­
gestalt seines Romans gedient hat, in Schäßburg geboren sein 
sollte, was dokumentarisch nirgend belegt, also nur eine Hypo­
these ist, so war das ein reiner Zufall. Bekanntlich flüchtete 
sein Vater Vlad Dracul143l mit Hilfe des ungarischen Königs 
Sigismund nach Schäßburg, um ein Heer aufzustellen, mit dem 
er dann 1436 den Vlalachischen Fürsten Alexandru Aldea vom 
Thron yertrieb und sich selbst zum Fürsten ausrief. Es ist ganz 
klar, dass es bei der Ankunft des Fürsten Vlad Dracul in Schäß­
burg die Burg schon gegeben und dieser nicht den geringsten 
Beitrag zu ihrem Bau geleistet hat. 

Ich persönlich wünsche mir für Schäßburg in Zukunft einen 
"gemäßigten Kultur-Tourismus". Da gibt es bereits einen ,';enn 
auch zaghaften Anfang - außer dem misslungenen "Festh-al 
mittelalterlicher Kunst". Ein Beispiel: Die Stiftung "Elan 
Bucuresti" hat unter der Anleitung des Schweizer Violonisten 
rumänischer Abstammung Alexandru Gavrilovici und der 
Schweizer Professorin Hedi Indennühle Sommerkurse für 
l\.lusiker angeregt, die sich eines großen Erfolgs erfreuen und 
ehn':ürdige Traditionen der Stadt fortführen; denken wir an das 
sinfonische Orchester Schäßburgs, mit dem 1879 der große 
Brahms und der bekannte Violonist J. Joachim auftraten und 
das am 12. Dezember 1931 Meister George Enescu dirigierte. 

Aus der Zeitung ,,Jumalul Sighisoara Reporter" habe ich erfah­
ren, dass die Stiftung ,,Elan - Haus Albert" beabsichtigt, ein 
europäisches Unterrichts- und Kulturzentrum von öffentlichem 
und lokalem Interesse zu gründen. 

Solche Veranstaltungen und weitere dieser Art können meiner 
Meinung nach dieser Stadt, die auch "Perle der KokeI" genannt 
v:ird, eine Perspektive sichern. Außerdem müssten Handwer­
kern Bedingungen geschaffen werden, in ihren \\.'erkstätten vor 
den Augen von interessierten Besuchern zu arbeiten und dann 
auch ihre Erzeugnisse diesen zu verkaufen. Auf diese Art 
könnten Touristen mit authentischen Werten bekannt gemacht 
werden. Ich denke dabei an Werkstätten für Schmuck, Kera­
mik-, Glas- und Lederwaren, aber auch an eine "alte" Drucke­
rei, ein Antiquariat u. a. wie sie in anderen alten Städten, z. B. 
in Prag, anzutreffen sind und viel Publikum anziehen. 

Ich gehe da':on aus, dass Sie sich der v:ahren Absicht dieses 
Briefes be\'. usst sind: Pressemeldungen haben mich aufge­
schreckt und zu diesen Zeilen bewogen. Ich liebe diese Stadt 
und \\iinsche ihr eine Zukunft, die dem guten Ruf, dessen sie 
sich erfreut, gerecht wird. Wilhelm Fabini (Schäßburg) 

(Der Brie/ist in der Zeitung "Jurnalul Sighisoara Reporter" Nr. 
174, 11.-17. April 2001 erschienen; Übersetzung aus dem Rumä­
nischen, Titel, Unter- und Zwischentitel: Horst Breiho/er) 
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Quo vadis Schäßburg? 
"Und wenn Europa in uns ist, in der Fülle gegensätzlicher Viel­
falt, unendlicher Aufgabe, so ist Europa jetzt da, als Schickung 
und Geschick; und wenn diese Gestalt nicht unser Innerstes ist, 
unseres Lebens Leben, unseres Herzens Herz, wie Hamlet zu 
Horatio sagt, so ist Europa nicht mehr da - und seine Erde ist nur 
noch Schlachtfeld ins Widermenschliche technisierter Gewal­
ten." (Schneider, Reinhold: Europa als Lebensform; 1957) 

Europa ist ein geographischer Ort, ein Kontinent, auf dem ver­
schiedenste Nationen, Sprachen, l\lentalitäten, Religionen und 
Traditionen zusammentreffen. Europa ist die Summe all dessen 
und doch weitaus mehr als nur das. 

Europa ist in erster Linie eine Idee, eine Vision, die ihre \Vur­
zel in dem Bewußtsein jedes einzelnen Europäers trägt. Wird 
man Europa dort nicht yorfinden, so wird weder ein europäi­
sches Parlament noch eine gemeinsame europäische \Vährung 
uns zusammenkommen lassen zu dem Europa, das wir uns 
erträumen. 

Erst \yenn das Trennende und das Gemeinsame vorbehaltlos 
ausgesprochen werden als Voraussetzung für einen konstrukti­
ven Dialog, kann ein Europa der Kulturen, Regionen und Reli­
gionen zusammenfinden. Es ist ein anstrengender Integrations­
prozess, der vor uns liegt vor allem, wenn man die noch anste­
hende, dringend notv.-endige Eingliederung der osteuropäi-
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sehen Länder betrachtet. Es ist ein lohnender Weg, Es ist der ein­
zige Weg, den zu beschreiten Sinn macht. 

Das setzt voraus, dass :to.Iinderheiten und :to.Iehrheiten in Europa 
jenseits aller vorhandenen Kontroversen gemeinsame Grundvor­
stellungen teilen, ein selbst"! 'erständliches Wir-Gefühl ent­
wickeln. Gemeinsame Werte sind allerdings nicht an Worten 
ablesbar, mit denen sie umschrieben werden, sondern an den 
Taten derer, die sie in der Gesellschaft verv:irklichen. 

Die europäische Identität kann nur als Einheit in der Vielfalt 
begriffen werden. Der Reiz dieses Reichtums liegt nicht zuletzt 
in den besonderen Strukturen Europas, durch die das Nationale 
neben dem Gemeinschaftlichen besteht, und das Ganze mehr ist 
als die Summe seiner Teile. 

Betrachtet man diesen Umriss, diese Skizze des europäischen Ge­
dankens, so stellt sich die Frage, aus Schäßburger Sicht, wo sich 
der Platz dieser siebenbürgischen Stadt im Gesamten befindet? 

Quo "adis Schäßburg? 
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\\TO sieht sich die Stadt selber und wo möchte sie hin? ""elche 
Perspektiven bieten sich einer kleinen Stadt, mitten in Sieben­
bürgen und damit in der 1-litte Rumäniens gelegen, in einem 
zukünftigen Europa? 

Folgende Fakten stehen im Raum: 

Die Geschichte und die Traditionen Schäßburgs, welche die 
Stadt in einen europäischen Kontext stellen. Seit 1999 ist die 
Schäßburger Altstadt in die Welterbeliste der UNESCO aufge­
nommen worden, ein ehrenvoller Titel, an den sich Verpflich­
tungen knüpfen. Ein Interethnisches Jugenblidungszentrum 
v;urde November 2000 in Schäßburg gegründet, das durch die 
Bundesregierung Deutschlands und durch das Institut für Aus­
landsbeziehungen e.V. Stuttgart gefördert wird. Das Jugendzen­
trum hat sich dem Schutz und der kulturellen Förderung der 
Minderheiten Rumäniens verschrieben. Die Bergschule ist 
inzwischen ein beliebtes Objekt von wissenschaftlichen Studien 
und wird inzwischen als eine europäische Schule der Zukunft 
gehandelt. Schäßburg unterhält zahlreiche Partnerschaften mit 
unterschiedlichen europäischen Städten, Blois (Frankreich), 
Citta di Castello (Italien), Baden und Schaffenhausen (Schweiz) 
und Isenburg (Deutschland). Weitere Partnerschaften sind in 
Vorbereitung, wie z. B. mit der deutschen Stadt Dinkelsbühl, 
und mit Städten aus China sowie aus Guatemala. 

Es bestehen zahlreiche Joint Venture Unternehmen, die das wirt­
schaftliche Leben der Stadt beleben und ausländisches Kapital 
nach Schäßburg locken. Zahlreiche private Initiativen - beson-

ders aus Deutschland und aus der 
Schweiz - unterstützen Schäßburg 
und initiieren dort Projekte. Nicht 
innner stehen ehemalige Schäß­
burger an der Spitze solcher Initia­
tiyen. Es gibt auch Nicht-Schäß­
burger, die dem Charme des Städt­
chens an der Koke! erliegen und 
sich für seine Belange einsetzen . 
.. Die Perle Siebenbürgens" hat 
also eine starke Lobby, sie v;ird 
unterstützt und begleitet auf 
ihrem Weg. Ein Weg, der, "de wir 
alle hoffen, in das Herz Europas 
führt. Die entscheidende Frage 
der Zukunft bleibt: Wie wird sich 
dieser Weg gestalten? 
Wie vorsichtig und weitsichtig 
sind die Begleiter Schäßburgs, 
um unterwegs das Besondere zu 
erhalten, das Schäßburg zur 

"Perle Siebenbürgens" gemacht hat? Wie wird man den säch­
sischen Erbauern dieser mittelalterlichren Wehranlage gerecht. 

Wie gelingt es. diesen "'eg so zu beschreiten, dass die Poten­
tiale Schäßburgs, die yor allem auf touristischem Gebiet lie­
gen, optimal und sinnvoll genutzt werden, nicht zuletzt in wirt­
schaftlicher Hinsicht? Von der Beantwortung dieser Fragen 
hängt die Zukunft der Kokelstadt ab. 

Schäßburg ist im Augenblick keine reiche Stadt. Es fehlt an 
allen Ecken und Enden, sei es im kulturellen, denkmalpflege­
rischen, sozialen und bildungspolitischen Bereich. Wird 
Schäßburg unter diesen Umständen den Verlockungen wider­
stehen können, sich weiterhin, im Sinne historischer Wahrheit, 
nicht zum ,,Dracula Land" zu entv:ickeln, einem rumänischen 
Walt Disney Land, das in Bukarest bereits konzipiert v:ird? 

So Y;ÜDScheos\\-ert es auch ist, Touristen nach Schäßburg zu locken, 
um das zu nutzen, was diese Stadt zu bieten hat, so fraglich bleibt, 
wie liebensv,-ert ein Schäßburg des Massentourismus sein v:ürde. 
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Wird dann noch das vorhanden sein, was heute Touristen 
bezaubert, die nach Schäßburg vordringen? Zum Wohle der 
Stadt wäre es wünschenswert, ein Modell des sanften Touris­
mus zu entwickeln. Doch wie soll man das an denjenigen plau­
sibel machen, die auf den Ansturm der Touristen warten und 
die auf das Geld, das diese mitbringen werden, dringend ange­
wiesen sind? 

Heute ist Rumänien - und damit auch Schäßburg - ein exoti­
sches Reiseziel für Touristen, die nicht auf ausgetretenen Pfaden 
wandeln möchten. Die Infrastruktur Rumäniens ist nicht auf 
Massentourismus eingerichtet. Das Reiseland Rumänien bietet 
nicht die Annehmlichkeiten, die westliche Touristen verlangen 
und erwarten. Man muß eine gute Portion Abenteuerlust mit­
bringen, um sich auf einen Rumänienurlaub einzulassen. 

Mit diesem Bild Rumäniens im Westen hat Schäßburg natür­
lich auch zu kämpfen. Solange sich in Rumänien politisch und 
wirtschaftlich nichts grundsätzlich ändert, wird auch Schäß­
burg nicht aus seinem touristischen Dornröschenschlaf erwa­
chen, so dringend man di~ses auch herbeisehnt, um der Wirt­
schaft der Region entscheid~nde Impulse zu versetzen. 

Doch wenn eines Tages die Touristen nun herbeiströmen wer­
den, ist man vor Ort gewappnet? Wird man die losgetretene 
Lav:ine in sinnvolle Bahnen lenken können? Wird sich der 
Traum nicht zum Alptraum entwickeln? 

Der Weg nach Europa ist keine Einbahnstraße mit einem Frei­
fahrtschein. Die offizielle Eingliederung Rumäniens in die 
europäische Staatengemeinschaft, in Zukunft, ist ein notwen­
diger und wichtiger Formalismus, doch es ist erst der Anfang. 

Um wirklich in Europa anzukommen, muss die Erwartung, dass 
dann der Profit sich schon von selber mehren wird, abgelegt 
werden. Man muss sich von den Wunschträumen lösen, dass 
Europa schon alles richten wird. Die Frage ist nicht, was Euro­
pa für RumänienlSchäßburg tun kann, sondern was Schäßburg 
und seine Bürger für Europa tut. Ob es sich in die lange Reihe 
derer einreiht, die sich am wirtschaftlichen Reichtwn des 
Westens erfreuen möchten, oder ob es sich als Partner einbringt, 
der durchaus etwas zu bieten hat, der die Vielfalt Europas um 
eine weitere willkommene und interessante Nuance bereichert. 

Wie wird man Teil einer Vision? fudern man hart daran arbeitet. 
Schritt für Schritt kann die europäische Idee auch in Rumänien 

Hilfe für Schäßburg 
Na"hgele~en in der Feuchtwange-I Lokalzeitung am 
11012001 

Rotary Ouh lei.tete wirk,ame Hilfe 

Dlllkel>buhl (bi) . Will,ame HIlfe \\üBte deI Rotary Club 
Dtnkelsbuhl-F euchm'angen V01 effi1gcn Monaten m deI ";lC­

benbwgl",hen Stadt Schaßburg k isten. lind gen.u da, I·,t 
det ÜIUPP<. laut Dr Jwgen WalchoffiofeI, HaupllrulliltOI des 
Rumc1Illcon-Pr0Jeltes gelungen ,.\VIf konnen heute bestaugen. 

f" I J Matlll.s Bau;, IU,lf:ell Walch.sho­
i(,1 ~I Hemn l.1J :;,.hahl!rt Die Jm­
hütOff''l, da }h:fJaJ.JlO,·~ [(.tI.. Hollun 

d .. " alles 7U den 
rIc.htlgen Adrt&~aten 
gehmgte··. el~l"'te el 
bel emem Treffen 
der OtgamNation m 
Dinkelsbuhl 

Erner der Emplanger 
war ehe c\ angeh!st'he 
Kuchcngememue "on 
Schaßbmg, dte fUI 
Ihl AltenheIm 85 
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Schäßburg erhält als erste und emZlge 
Stadt Rumäniens die Ehren/ahne des 
Europarates 1999. Hissen der Europajahne 
in der Baiergasse 24.10.99. 

Foto: Lhiu R!khiUl 

nen da langfristig vielleicht mehr bewegen. 

Wirklichkeit wer­
den. Die Arbeit 
daran muß konti­
nuierlich, im Sinne 
einer fruchtbaren 
Partnerschaft wei­
tergeführt werden. 
Es bleibt zu hoffen, 
dass diejenigen, 
die die Geschicke 
Schäßburgs leiten, 
mit der notwendi­
gen Um- und Wei­
tsicht ausgestattet 
sind um die zarten 
Ansätze, die sich 
regen, nicht im 
Keim zu ersticken 
und in einen 
Gigantismus zu 
verfallen, der 
Schäßburg nicht gut 
zu Gesicht steht. 
Die Besinnung und 
der Ausbau des 
Vorhandenen kön-

"Diesseits des Eisernen Vorhangs konnten wir seit fünfzig Jah­
ren Freiheit, Demokratie, Wohlstand und sozialen Ausgleich 
haben und zum großen Teil genießen. Den Mittel- und Osteu­
ropäern wurden diese großen zivilisatorischen Errungenschaf­
ten vierzig Jahre lang vorenthalten. Jetzt sind sie auf gutem 
Weg, in Gesellschaft und Wirtschaft Strukturen zu schaffen, 
die den Menschen günstige Zukunftsperspektiven bieten." 
(Rau, Johannes: Bundespräsident der Bundesrepublik 
Deutschland, März 2000) 

Mögen die Worte Raus sich bewahrheiten und in Rumänien 
Gehör finden. Dann hat Schäßburg die besten Chancen, 
gemeinsam mit Rumänien ein Teil der Vielfalt Europas zu wer­
den, ohne seinen spezifischen Charakter auf dem Altar der 
kurzsichtigen Profitsucht opfern zu müssen. 

Astrid Bernek (Bremen) 

gwße Holzkt;ten. land\'Oll mit gut elhalteneu Kle.ulung'­
~tuc1.:en. Schuhen odel ,uu.lelcn nutzllchen Gegcm~tanden 
erbtdt. DIe Sachen ",nen dem Rot.uy Club, der zu dte8flll 
Z"eck. Annahmedepot' tn DIllleIsbuhl, F""ehtwangen und 
Ansbach emgellchtet hatte, ,on Bwgetn gespendet \\ Olden 

Freuen dwfte SIch ferner da<;; dcmokratl."iche' Forum uer Deut­
,ehen III SchdßbUlg, ilis detZClt em Jugendbegegnung8Zen-
1J:um Jufbaut. und l\\·ar tiber em umfangH.·lche~ Pdket nagel­
neuer Emflchtung"lgegen&tande .mgef.mgen bei memclen 
Klelder;chranken ubel ·~amtätlllob:thar bIS hm nt 32U Qua­
dt .. Unetem Fhe",n Dle,e Objekte hatten l\'I1tgheder de, 
Rotary Clubs entweder drrel1 ge'tlftet oder nutte!; Geld­
'Spende- direkt fimm7icI t. 

Bel det EIDluhr der HtlfsguteI. ·'0 Dr Walch,hofel III .el­
nem Bencht. hatten Z\Vclf dl\er.:;~ hurolaatio.;che HUlden 
nbeI wunden \:~;eI'den lßll~!)en Im Endeffekt 'sCl dber alle!; 
dOlt angeKommen, wo e!s hm !Klllte, D.mk deI großen Spen­
denberelt~cllirl.t der Bevolkerung SCI cs dem Rotary Club 
gelungen) Not zu lindem und 1D dIe siebenbmgIsche Stadt 
em ·5ttick Hoffnung hmemzu1J:agen 



6 Schäßburger Nachrichten 30. Juni 2001 

Ein vorzüglicher Fachmann und Wissenschaftler 
Dr. Ing. Robert Jacobi - der letzte sächsische Stadtingenieur yon Schäßburg 

Drei sächsische Stadtingenieure mit Hochschulausbildung 
waren zwischen 1861 und 1944 in Schäßburg tätig: 

• Dr. trilhelm Mild (1829-1910) leitete das Bauamt von 
1861 bis 1899. Ein kurzer Bericht über Milds Tätigkeit von 
Dipl.-1ng .• 1rch. Kurt Leonhardt erschien in "Schäßburg, 
Bilder aus der Vergangenheit und Gegenwart", Bd. II, her­
ausgegeben von der Schäßburger Nachbarschaft Heilbronn, 
1991. 

• DipL-Ing. GoU.fried Orendi (1867-1913) übernahm das 
Amt 1899 undführte es bis zu seinemfrühen Tod 1913. Über 
arendis Leben und Wirken berichtete Dipl.-Ing. Ekart Letz 
in den "Schäßburger Nachrichten" der HaG Schäßburg 
vom 1. Dezember 1999. 

• Dr. Ing_ Robert Jacobi (1877-1954)folgte arendi 1913 als 
Leiter des städtischen Bauamtes bis zu seiner Pensionie­
rung1938 bzw. bis 1944. 

Mit der hier vorliegenden Würdigung Dr. Ing. Robert Jakobis 
soll die Reihe über die sächsischen Stadtingenieure von Schäß­
burg abgeschlossen werden. 

Rober! Jacobi wurde am 7. Dezember 1877 in Schäßburg 
geboren. Sein Vater, Martin Jacobi, gelernter Kaufmann, arbei­
tete als Prokurist in der Spezerei-, Schnitt- und Mode""aren­
handlung 1. B. Teutsch in Schäßburg. Von der Jl.lutter, Bertba, 
geb. Habersang, erbte Rober! die musische Begabung. Sein 
Großvater mütterlicherseits, Karl Julius Habersang, stammte 
aus Leipzig und war seinerzeit zusammen mit Max Moltke, 
dem Dichter des Siebenbürgenliedes, nach Siebenbürgen 
gekommen. Habersang ließ sich in Schäßburg nieder und 
eröffnete 1844 auf der Burg die erste Buch-, Kunst- und Jl.lusi­
kalienhandlung der Stadt. 

Studium im Ausland 
Rober! Jacobi besuchte die Grundschule und das "Bischof­
Teutsch-Gymnasium" in Schäßburg, welches der "elseitig 
begabte Schüler 1896 mit glänzenden !\Iatura-Ergebnissen 
abschloss. Seine große Vorliebe für Musik ließ ihn ernsthaft ein 
!\Iusikstudiurn in Leipzig in Erwähnung ziehen. Sein prakti­
scher Sinn siegte jedoch über die künstlerische Neigung, und 
er wandte sich der Technik zu. In München und Karlsmhe stu­
dierte er Bauingenieurswesen und legte 1903 erfolgreich die 
Diplomprüfung ab. Als Diplomarbeit hatte Jacobi den Entwurf 
eines Schleusenkanals zu bearbeiten, der einen größeren Fluss 
mit einem Parallelkanal verbindet, dessen Wasserspiegel 20 m 
über dem Niedrigwasser des Flusses liegt. Die Arbeit wurde 
mit der Note "gut" bewertet. 

Anschließend an sein Studium erwarb sich Jacobi gründliche 
und vielseitige praktische Kenntnisse als :Mitarbeiter oder Lei­
ter auf großen Baustellen: Teltow-Kanal Berlin, Staudanun 
und Elektrizitätswerk am Walchensee, Kanalisation und Was­
serleitung in Kaschau und Neusohl. 

Während einer kurzen Tätigkeit in Hermannstadt heiratete er 
1906 seine Jugendliebe Paula, geb. Zimmermann aus Schäß­
burg. Das Ehepaar hatte zwei Kinder: Rolf und Paula, \'erh. 
Honigberger. 

Von 1907 bis 1912 leitete Jacobi große Streckenerweiterungen 
der österreichisch-ungarischen Staatsbahn in Oberungam, 
heute Slowakische Republik. 

Dr. Ing. Robert Jacobi mit Ehefrau und Enkelkindern, ca. 1940. 
Archivbild 

Die Sehnsucht nach der Heimat führte die Familie nach Sie­
benbürgen zurück. Zuerst war J acobi etwa ein Jahr lang als 
Stadtingenieur in !\Iühlbach tätig. Nach Gottfried Orendis Tod 
1913 trat er in den Dienst seiner Vaterstadt Schäßburger als 
Chef des Stadtbauamtes ein. Über eine Zeitspanne von 25 Jah­
ren leitete er dieses Amt sehr erfolgreich bis zu seiner Pensio­
nierung 1938 und darüber hinaus noch einmal von 1940 bis 

1944. Daneben hatte er bis 
1932 als Direktor auch das 
städtische Elektrizitäts- und 
Wasservlerk zu betreuen. In 
seinen Aufgabenbereich fie­
len "ieIe große und kleine 
städtische Bauvorhaben, die 
er zu planen und auch in eige­
ner Regie des Bauamtes aus­
zuführen hatte. Dabei \'erfüg­
te er über einen sehr kleinen 
~1itarbeiterstab. 

Im Folgenden werden nur 
seine wichtigsten, größeren 
Arbeiten aufgeführt, ohne 

Dr. Ing. Robert Jacobi. Anspruch auf Vollständigkeit. 
.\rchi,·bild 

Projekt für Flussregulierung 
1914,ein Jahr nach Jacobis Amtsantritt, brach der Erste Welt­
krieg aus. Die in dieser kurzen Zeitspanne geleisteten Vorar­
beiten und Planungen für die En~:eiterung der städtischen Kana­
lisation und Wasserleitung mussten ,ererst zurückgestellt wer­
den. Während der Kriegsjahre 1914-1918 erstellte Jacobi ein 
Vorprojekt für die Regulierung des Flusslaufs der Großen 
Koke!. Als Fachmann für Wasserbau war er sich der Wichtigkeit 
dieser Maßnahme bewusst, um die Stadt in Zukunft vor Über­
schwemmungen zu schützen. Die schwierige finanzielle Lage 
von Stadt und Staat nach dem Ersten und dann auch nach dem 
Zweiten Weltkrieg erlaubten es leider nicht, sein Projekt zu ver­
wirklichen. Es vergingen über 60 Jahre - in dieser Zeit erlitt die 
Stadt schwere Schäden durch drei große Überschwemmungen-, 
bis die inzwischen sozialistische Regierung sich 1975 dazu ent­
schloss, den Fluss zu regulieren. Die ausgeführten Bauten wei-
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ehen allerdings erheblich v-on Jacobis Vorstellungen ab und sind 
aus städtebaulicher Sicht wenig überzeugend. 

Nur langsam fand die Nachkriegswirtschaft nach 1920 in nor­
male Bahnen zUIÜck, und die Nachfrage nach neuen Bauplät­
zen wuchs. Die ParzelIierung des infrage kommenden Bauer­
\',-artungslandes für die Erweiterung der Stadt stellte das Bau­
amt vor schwierige Aufgaben. Nur nach jahrelanger müheyol­
leI Arbeit konnten städtebauliche Gesichtspunkte durchgesetzt 
werden. Endlich v,-urden auch die zurückgestellten Erweite­
rungsarbeiten yon Wasserleitung und Kanalisation wieder auf­
genommen. Es kamen die Asphaltierung bzv,-. Pflasterung yon 
Straßen und \\.regen hinzu. Der ,,Neue \Veg" wurde tiefer in den 
Berg eingeschnitten, und der Sportplatz samt Holztribühne 
v/urden angelegt. 

Moderneres Wehr aus Stahlbeton 
In den Jahren 1925-1927 ergab sich eine neue große Aufgabe 
für das Bauamt: Das alte Rutenv:ehr, durch den alljährlichen 
Eisgang der Kokel beschädigt, entsprach den Anforderungen 
nicht mehr. Nach Jacobis Berechnung und Planung wurde das 

Das Betonwehr erbaut 1925/27, zerstört 1980. 
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Anlageplan für das neue Betonwehr 1927. 
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Rutenwehr in eigener Regie der Stadt durch ein damals moder­
nes 'Wehr aus Stahlbeton ersetzt. Weil der Stadtingenieur 
äußerste Wirtschaftlichkeit zum Ziel hatte, gelang es ihm, mit 
seinem Wehr-Projekt im Vergleich zu früheren staatlichen Ent­
,,-ürfen mehrere ~1illionen Lei einzusparen. Durch das neue 
'Wehr wurde ein gleichbleibender VtTasserstand im ~1ühlengra­
ben erreicht und eine zuyerlässige Versorgung der Turbinen 
des Elektrizitätswerkes sichergestellt. 'Vie bekannt, ist das 
Wehr infolge der Kokelregulierung nach 1975 aufgelassen und 
das Elektrizitätswerk stillgelegt Korden. 

Parallel zu diesen Arbeiten entfaltete J acobi eine rege private 
Enr..yurfs- und Bautätigkeit im Hochbau. Einige Beispiele: das 
Sanatorium Dr. MüllerlDr. Leonhardt (heute Entbindungskli­
nik), die Häuser Richard und Wilhelm Löw in der Albertsttaße, 
eine Kraftwerksanlage in Keresztbanya und um 1940 zusam­
men mit Architekt Hans Letz das Kino in der Unteren Baier­
gasse. Ferner beaufsichtigte er als Bauleiter im Auftrag der 
evangelischen Kirchengemeinde die Renovierungen der Klo­
ster- und Bergkirche. den Neubau des Kindergartens sowie des 
Südflügeis des Alberthauses. 

Dissertation als 56-Jähriger 
Trotz beruflicher Überbürdung arbeitete Robert Jacobi in 
der Freizeit laufend an seiner fachlichen Weiterbildung und 
an ingenieur-wissenschaftlichen Studien. (Letztere sind am 
Ende dieses Beitrags aufgeführt.) 1933, also 30 Jahre nach 
der Diplomprüfung, reichte der inzwischen 56-jährige 
Diplom-Ingenieur an der TH Karlsruhe seine Dissertation 
zum Thema "Zur Hydrographie des Siebenbürgischen 
Hochlandes" ein und erwarb den Grad eines Doktor-Ingeni­
eurs für Bauwesen. Die Dissertation ist die erste wissen­
schaftliche, auf jahrelangen Messungen an den Gev:ässem 
beruhende Studie über die Niederschlagsverhältnisse und 
die monatlichen Abflussmengen in Siebenbürgen. 

Als die alte hölzerne Siechhofbrücke baufallig v:urde, ent­
stand 1936-1937 nach statischen Berechnungen und Plänen 
\on Dr. Ing Robert Jacobi die so genannte "Neue Brücke" 
über die Koke!. Es handelte sich hierbei um eine Bogen­
brücke aus Stahlbeton mit angehängter Fahrbahn. Sie über­
spannte den Fluss wegen der Hochwasser-Gefahr frei von 
Ufer zu Ufer und war damals nach modernsten Gesichts­
punkten geplant worden und auch für Sch:erlastyerkehr 
geeignet. Jacobi war besonders glücklich, dass "seine" 
Brücke im Vergleich zu anderen Entwürfen wirtschaftlicher 
vmr und der Stadt 1,5 Millionen Lei Einsparungen gebracht 
hatte, was damals eine beachtliche Summe war. Leider 

im Zu,s'amntt-nJumg nut d('.' ,!leUcn BTUCI(C" em~ t.!l1::e 

Epl1ode- au·~ 1l'/(,lr.etr! Lebnt ·Hs S:UdN~t ,m deI FaJr..H,'tat 
{fi! BaUWt'w'! l,r. It?meschbuTj; hatte uh ::Ul Kl{tJ:mg 
emiR'?1 F1age!l b~'l1/1 l.d:!stuhl im BauHllt:k HIlI cm 
Gt"-\pW( h gt?blff'n. P10f c:. (" atwu Cl1;u. d(' den Ruf 
."m(',~ guten St.;nÄn,\ Pru!f' F" :Jil'; GUf,li'ht('!.s gi'll(l';;J 

tragte- a,,: Schlh.fj., umae::, Cerpliic hs. lwher u h r:am-
1ne l<h. nannte ,'j'lhaf/b'l1fj DWllU! ('l!.lIndlgtf? snh de! 
Pml(S.~(l" lt'hha/t, ob pm [It lllg Tat 001 be}.allnt ·\'6 A1v 
ll-h be.whti..'. ('!zahlte CI; dau i!1 lEFlnZf'l! d:e Ehl'~ .md 
Jas h'l>?nugtn ge}u.tht haft'?, Tac oins Bru( ker:.bl 1(>(11-

nung ::u p'ufen Es Si'! Jl.:'~ :lle uheJ'sl(ht!H hStl-, vo:/­
MnnJIgste und dl,; elnag(, j('hln fle:!> Bt:;ec hmmg gn,H'­
·,er., c!;c lhm Jemals ,lt} Pluhmg l'01gelegt }HII.7O:11 ~I?l 

DI Ing Jacoln /j"C-! i:11~ 100.'lIgiICh.L'1 Filchmul!n, deJ'! Cl 

5etU ~du:t::e und cÜcmlC;' G:uß·; uvemuttebll'lOc hu. 
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wurde auch dieses Bauwerk während der Kokel-Regulierung 
1980 abgetragen. 

Ab 1936 wurde in Schäßburg das Erdgas eingeführt. Bis zu sei­
ner Pensionierung war Jacobi auch an der Projektierung des 
städtischen Leitungsnetzes für Erdgas beteiligt. Im Juni 1938 
trat Dr. Ing. Robert Jacobi in den wohlverdienten Ruhestand. 

Aber offensichtlich fand sich kein qualifizierter Nachfolger. 
1940 wurde er wieder zum Chef des Stadtbauamtes berufen 
und blieb es noch bis 1944. In dieser Zeit war er mit 
Straßenbauten, Kanalisationsprojekten und dem Bau der 
Brücke über den Schaaser Bach am Ende der Hüllgasse 
beschäftigt. 

Muße für Musik 
Nach 1944 widmete er sich wissenschaftlichen Fragen, 
erstellte Gutachten und Studien im Auftrag des Ministeri­
ums für Elektrische Energie und der Generaldirektion für 
Hydrometeorologie in Bukarest. Nun fand er auch die nöti­
ge ~Iuße. seinen musikalischen Neigungen nachzugehen. Er 
komponierte sechs Sonaten, ein Trio, mehrere Romanzen 
und Präludien, neun geistliche Kantaten, mehrere Chöre 
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10. Beitrag zur Bestimmung der größten Hochwasserrnenge, 
Oldenbourg,München,1943; 

11. Vorschlag für eine neue Form gewölbter Talsperren aus 
bewehrtem Beton (in rnmänischer Sprache), Constructii, 
Bukarest, 1950. 

und etwa 25 Lieder. Die Betonbrücke erbaut 1937, abgetragen 1980. Archirbild 

Mit Freude erlebte er, dass seine Kompositionen in Schäß­
burg aufgeführt wurden und gute Aufnahme fanden. Zudem 
war J acobi ein guter und sensibler Pianist, und man kann 
wohl mit Fug und Recht sagen, dass er der bedeutendste 
Laienmusiker Schäßburgs im 20. Jahrhundert gewesen ist. 
Die Tochter Paula Honigberger, geb. Jacobi, hat den musi­
kalischen Nachlass ihres Vaters größtenteils sichern können. 

Die Sichtung und Wertung dieses Nachlasses dürfte eine 
reizvolle Aufgabe für einen Musik-Fachmann sein. Schließ­
lich sei daran erinnert, dass Robert Jacobi viele Jahre lang 
zweiter Vorsitzender des Schäßburger Musikvereins war 
und das Musikleben seiner Vaterstadt mitgeprägt hat. 

Wie bereits erwähnt, hat Dr. lng. Robert J acobi sich einge­
hend mit hydrographischen Fragen und Studien beschäftigt 
und zahlreiche ingenieur-wissenschaftliche Arbeiten veröf­
fentlicht, die für fachlich interessierte Leser hier aufgezählt 
werden: 

1. Verfahren zur Bestimmung der günstigsten Abmessun­
gen für drucklose Kraftwasserleitungen, Verlag Olden­
bourg,München,1927; 

2. Monographie des Grnß-Kokel-Tals, Handschrift, 1927; 

3. Zur Hydrographie des Siebenbürgischen Hochlandes 
(Dissertation), Markus-Verlag, Schäßburg, 1933; 

4. Rechnerische Ermittlung der Abflussdauerlinie einer 
Fluss-Strecke, Oldenbourg, München, 1934; 

5. Die orographische Konstante im Abflussproblem der 
Gewässer, Verein für Math. Wissenschaften, Hennann-
stadt, 1935/1936; 

6. Zur Schiftbarmachung des Pruth, Oldenbourg, Mün­
chen, 1936; 

7. Beitrag zur rechnerischen Bestimmung des sektoralen 
Wertes einer Fluss-Strecke, IRE. Bukarest, 1936; 

8. Studie zur Berechnung wasserwirtschaftlicher Gleich­
gewichtsstörungen, IRE. Bukarest, 1940; 

Die Wasserkräfte Rumäniens, Oldenbourg, :München, 
1941; 

9. Über Wiederholungserscheinungen im Haushalt 
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Anlageplan für die Betonbrücke und die neue orthodoxe Kathedrale 
1927. Archivbild 

fließender Gewässer, Oldenbourg, München, 1941; Villa Richard Löw in der Albertstraße. Archivbild 
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Die hier angeführten 
Veröffentlichungen Ja­
cobis sind sowohl von 
der Fachpresse als auch 
\'on Universitätsprofes­
soren aus Deutschland, 
Rumänien und Russland 
sehr günstig und aner­
kennend beurteilt wor­
den. So z. B. von Prof. 
Dr. Ing. Rehbock. Karls­
rohe; Oskar von Miller. 
München; Prof. Dr. 
Dorin Pavel. Bukarest; 
Prof. Dr. Eugen Oppo­
kov. Kie". Der techni­
sche Nachlass Dr. Ing. 
Robert Jacobis ist von 
dessen Sohn Rolf Jacobi 
der Siebenbürgischen 
Bibliothek auf Schloss 
Horneck zur Verfügung 
gestellt worden und 
kann dort eingesehen 
"erden. Eine fachmän­
nische Sichtung und 

ENTWURF" ZUR FlNLFlCI DES 
Wertung dieses Nachlas­
ses dUrfte ebenfalls eine 
interessante Aufgabe 
sein. STÄDTISCHEN SPORTPLRTZES. 
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Abschließend ist zu 
sagen. dass Dr. Ing. 
Robert Jacobi ein viel­
seitiger Bauingenieur. 
ein fiber unsere Heimat 
hinaus anerkannter Wis­
senschaftler und For­
scher auf dem Gebiet der 
Hydrographie und ein 
begabter Laienkompo­
nist gewesen ist, dessen 
Wirken für Schäßburg 
unsere Wtirdigung ver­
dient. 
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Robert Jacobi starb am 
21. August 1954 in sei­
ner geliebten Heimat­
stadt. 
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Der Sportplatz eingerichtet 1934, 

P.S.: Mein besonderer Dank gebührt Frau Paula Honigberger, geb. 
Jacobi, und Henn Helmut Honigberger (fochter bzw. Enkel R. Jacobis) 
ftir die freundlichen Him-.eise, die Überlassung von Unterlagen und die 
Gewährung von Einblick in das Familien-Archiv Jacobi, die notwendig 
waren, um vorliegende Würdigung zu verfassen. Ebenso dem Schäß-
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Ekmt Letz, 
(Germering) 

burger Stadtarchiy, das uus alle noch vorhandenen Pläne zur Verftigung 
stellte. Gleichzeitig möge dieser Beitrag unsere Schäßburger Landsleu­
te anregen, über verdiente Persönlichkeiten zu schreiben, Erinnerungen 
aus dem Leben der Stadt festzuhalten und diese in den "Schäßburger 
Nachrichten" zu veröffentlichen. Ekort Letz (Gennering) 
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nen Denlbat wale audl ün EIß'iCannen \00 Belttag,n und em..: 
enßptcchende w·eltethe'..uhettung -\uch 'illul ~mstlge Delllage die 
Iwt ~hanbUlg und den )r.haflhurgem ?ll.'lo.unm~nhJnp:en . eI­
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Nachtrag zur jüngeren Geschichte der Bergkirche 

Die Instandsetzung der Bergkirche (1993-1999) 
Viele unserer Schäßburger können sich 
nur schwer daran gewöhnen, wie sich das 
Aussehen der Bergkirche in den letzten 
J abren ,erändert hat, ist doch das bruch­
steinsichtige, vom Zahn der Zeit geprägte 
Gemäuer - ein seit altersher gewohnter, 
im Bewußtsein und in der Erinnerung ver­
ankerter Anblick - hinter einem gelb ein­
gefärbten Putzkleid verschwunden. Und 
fühlt man sich schon des liebgewonnenen, 
Alter, Würde, Tradition, ja Erfurcht ein­
flößenden, romantischen Anblicks 
beraubt, so ist zu allem Überfluss auch das 
gewohnte Kopfsteinpflaster des Umwegs 
bis zur Kirche hoch von Betonplatten 
bedeckt! 

Bekanntlich hängt beides mit den im Jahre 
1993 begonnenen, wohl seit Jabrhunder­
ten umfangreichsten Instandsetzungsmaß­
nahmen an der Bergkirehe zusammen, die 
voraussichtlich noch in diesem Jahr zum 
Abschluss gebracht werden können. 
Danach werden die Betonplatten ver­
schwinden, da sie lediglich die Auffahrt 
des schweren Baustellengeräts bis zur 
Bergkuppe ermöglicht haben und gleich­
zeitig einen Schutzbelag für das Pflaster 
bilden. 

Der Verputz der Kirche jedoch soll und 
wird hoffentlich die nächsten Jahrzehnte, 
vielleicht sogar J abrhunderte überdauern, 
denn er ist gleichermaßen ein Schutzbe­
lag, eine Schutz- und Verschleißschicht 
für das darunterliegende Mauen; erk. 

Diese ist zwar ganz bewusst aus konserva­
torischen Gründen, doch - wohlgemerkt -
nicht als "Neuerfindung" der heutigen 
Denkmalpflege aufgebracht worden, son­
dern als getreue Wiederherstellung des in 
geringen Resten noch vorhandenen Putzes 
aus der Erbauungszei!. Die Farbe Gelb 
war direkt auf diesen Putz aufgetragen, 
wie mittels restauratorischer Untersu­
chungen festgestellt werden konnte, aller­
dings überlagert yon einem zeitgleich in 
weißer Farbe aufgemalten Fugennetz: 
Diese ursprüngliche Fassadengestaltung -
glatter Verputz mit aufgemalter l\Iauer­
werksimitation aus gelben Steinquadem 
mit weißen Mörtelfugen - entspricht einer 
allenthalben in der europäischen Gotik 
verbreiteten Farbkonzeption. Die Ent­
scheidung für das Gelb, jedoch gegen eine 
Rekonstruktion des weißen Fugennetzes 
begründet sich darin, dass die vorhande­
nen Mittel vorrangig für die Sicherung des 
Bauwerks einzusetzen waren. 

Diese Mittel sind bekanntlich von der 
Messerschmitt Stiftung München zur Ver-

Vit: Bt!rlJk.in:llr Htrtrlljtl't 1997 
r'OlO- w Utt~ 

Luftaufnahme der Bergkirche kurz nach 
Baubeginn 1994. Foto: Georg Gerster 

Das neue Dach. Foto: Martin Zinz 

fügung gestellt worden, die sich bereits 
Ende der 80er Jabre für den Erhalt der 
deutschen Siedlungen in Rumänien einge­
setzt hatte und nach den Ereignissen von 
1989-1990 nunmehr konkret Hilfestellung 
leisten wollte. Während eines ersten 
Erkundungsbesuches in Schäßburg im 
Herbst 1992 einigten sich Dr. von Srbik, 
Geschäftsführer der Stiftung, Bischof D 
Dr. Klein und der damalige Schäßburger 
Stadtpfarrer Grau, dem Vorschlag von Dr. 
Machat von ICOMOS (Internationaler Rat 
für Denkmalpflege der UNESCO) zu fol­
gen und die Bergkirehe modellhaft 
instandzusetzen. Mit der Durchführung 
der Arbeiten wurde der Schäßburger Bau­
unternehmer Horst Zickeli beauftragt, als 
Architekt konnte Sandor Benczedi vom 
Architekturbüro "M" in Sf. Gheorghe 
gewonnen werden. Der \Vinter 1992/93 
\'.~urde dazu genutzt, das denktnalpflegeri­
sche Gesamtkonzept unter der Feder­
führung von Christoph Machat und nach 
bundesdeutschen ~laßstäben zu ent­
wickeln, führende Experten der Denktnal­
pflege in Rumänien und Deutschland als 
~1itarbeiter zu gewinnen und die logisti­
schen Vorbereitungen für die Einrichtung 
der Baustelle zu treffen. Als Grundlage 
der Planung dienten die Bauaufmaße der 
Bergkirehe, die vom Schäßburger Archi­
tekten Kurt Leonhard freundlicherweise 
zur Verfügung gestellt worden waren. 

Vorrangige Ziele der Instandsetzung 
waren die statische Sicherung der Kirche, 
die im Laufe der J abrhunderte von Erdbe­
ben mehrfach geschädigt worden war, die 
zirnmermannsmäßige Reparatur des aus 
dem Lot geratenen Dachstuhls, die Repa­
ratur bzw. Erneuerung der Dachdeckung 
und die Restaurierung der Wandgemälde. 

Eine gründliche Untersuchung des Bau­
werks, u.a. durch den l\lünchener Baufor­
scher Dr. Mader oder Befunduntersuchun­
gen durch Prof. Mohanu von der Kunst­
akademie Bukarest dienten der Klärung 
technischer Probleme und der Festlegung 
erforderlicher Eingriffe. Daraufhin wurde 
das Projekt zur statischen Sicherung mit­
tels Betonringankern yon log. Paveles­
cuIBukarest zugunsten des seit Jahren in 
Deutschland erfolgreich angewandten 
sogen. "Vorspannverfahrens" aufgegeben, 
dessen Ausführung von Dr. Hailer/Karls­
ruhe geplant und begleitet wurde. Bei die­
sem Verfahren - an der Bergkirche zum 
ersten l\lale in Rumänien angewandt -
'werden nach horizontalen Längsbohrun­
gen im Mauerkern stählerne Anker einge­
bracht, die an den Gebäudeecken mitein-
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ander verbunden und 
zusätzlich unter Span­
nung gesetzt werden, 
entsprechend den Be­
rechnungen der jewei­
ligeil Erdbebenkoeffi­
zienten. Diese an der 
Universität Karlsruhe 
durchgeführten Be-
rechnungen hatten 
übrigens ergeben, daß 
im damaligen Zustand 
die Bergkirche bei 
einem stärkeren Erd­
beben wie ein Karten­
haus zusammengefal­
len wäre. 
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Mit der Ausführung der 
Bohrarheiten einsch­
ließlich Vorspannen 
wurde die Münchener 

Längsbohrungen im Mauerwerk für das "Vorspannveifahren" mit stählernen 
Ankern. Foto: Martin Zinz 

ten (eingangs geschil­
dert) konnte natur­
gemäß erst nach 
Abschluss der stati­
schen Sicherung be­
gonnen werden. Gleich­
zeitig wurden die 
Steinarbeiten - Fenster­
gewände. Maßwerk, 
Statuenzyklus an den 
Chorstrebepfeilem, Gurt­
und Sockelgesimse - in 
Angnff genommen, 
Arbeiten, die eine hohe 
restauratorische Quali­
fikation erfordern und 
daher bekannten Stein­
restauratoren aus Un­
garn anvertraut wur­
den. 

Niederlassung der Firma Wolfsholz 
beauftragt. Die statischeSicherung war 
im Frühjahr 1996 abgeschlossen, nach­
dem auf Veranlassung von log. Pavele­
sell zur Aussteifung der Mauerkrone 
ein Metallrahrnen oberhalb der Gewöl-
be eingebracht worden war. 

Parallel dazu waren auch weitere 
Sicherungsarbeiten im Gange, wie die 
zimmermannsmäßige Reparatur des 
Dachstuhls und die Reparatur bzw. 
letztlich die Erneuerung der Dach­
deckung. Untersuchungen der vorhan­
denen Dachziegeln hatten ergeben, 
dass neben sehr unterschiedlichen For­
men die meisten der Ziegeln zu mürbe 
waren, um weiterhin Verwendung zu 
finden. So wurde die Form des Schwal­
benschwanzes als Dachziegel gewählt 
und die traditionsreiche Schäßburger 
Ziegelfabrik beauftragt, ein kleines 
Probekontingent zu brennen, das zwei 
Jahre auf Haltbarkeit und Farbe gete­
stet werden konnte, bevor das Dach 
neu gedeckt wurde. Mit den Putzarbei-

So kannten wir die Bergkirche. 

... ~. .. _ ~.,.,-:. .. -
Bischof D. Christoph Klein besichtigt die Bau­
stelle mit Baumeister Horst Zikeli und Stadt­
pfarrer Hans Bruno Fröhlich. Foto: Martin Zinz 

Ähnlich international 
gestaltete sich auch die restauratorische 
Behandlung der Wandgemälde bzw. 
des Innenraums der Bergkirche. Um 
auch hier höchsten fachlichen 
Ansprüchen zu genügen, konnte im 
Sommer 1995 ein dreimonatiger inter­
nationaler Restaurierungskurs für 
Wandmalerei veranstaltet werden, ein 
Fortbildungskurs für Restauratoren, 
der unter der Federführung von 
ICCROM Rom stand, dem einzigen 
internationalen Restaurierungszentrum 
der UNESCO. 

Unter den vieWiltigen und interessan­
ten Ergebnissen der Kursarbeit sei die 
Datierung der verschiedenen :Mal­
schichten und Abfolge der Wandmale­
reien, das Restaurierungskonzept oder 
die farbliehe Behandlung der Raum­
schale erwähnt, verbunden mit der 
Gewissheit, dass die Freilegung der 
Wandmalereien 1934 fachlich ein­
wandfrei ausgeführt worden ist. Die ab 
1996 durchgeführten Konservierungs­
arbeiten wurden von Prof. Mohanu und 

Foto: Walter Lingner So erstrahlt sie nun im neuen Putzkleid. Foto: Walter Lingner 
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InllenUl'btiterr find TU!.rtDlln·cnitlg dl1r Uhndgl"mliltk. 
fuc:o: MUI"M 7,.1~ 

Letzte Innenarbeiten vor der Einweihung (24.4.1999) mit A .. ufbau 
des Schaaser Altars. Foto: 11artin Zinz 
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seinem Team durchgeführt. Weitere \Vandgemälde waren 
während des Kurses 1995 im Innern der Kirche nicht gefunden 
worden, doch erlaubte abfallender Putz in der inneren Laibung 
der südlichen Turrnarkade 1998 die Entdeckung und Freile­
gung des Patronatsbildes mit Szenen aus der Legende des hl. 
Nikolaus, dem (ehemaligen) Kirchenpatron der Bergkirehe, 
entstanden wohl um 1380. 

Weitere Arbeiten im Innern der Bergkirche und ihre künftige 
Nutzung seien kurz zusammengefaßt: Nach dem baustellenbe­
dingten Ausräumen der Bänke und des Gestühls in der Halle 
sind die wichtigsten Exemplare des historischen Gestühls 
einschließlich Chorgestühl "om Holzrestaurator I\lihaly Ferry 
behandelt und rückgeführt v. orden. Um die sehr hohe Feuch­
tigkeit im Innem bekämpfen zu können, musste der Boden im 
Innem ausgekoffert werden. 

Nach archäologischen Untersuchungen - sie v:erden in einer 
Festschrift dargelegt werden - wurde die Halle mit einem in 
Längsbändem verlegten Steinboden versehen. Während der 
Chor weiterhin als Andachtsraum zur Verfügung stehen wird, 
soll die Halle eine Reihe v:ertyoller Flügelaltäre aus anderen 
Kirchen (inzv:ischen ohne Gemeinde) aufnehmen, die museal 
präsentiert werden. Als Altar wurde auf dem gemauerten Altar­
tisch im Chor der Flügelaltar aus Schaas aufgestellt. 

Zur Sanierung, insbesondere der Entfeuchtung des Sockelmau­
erwerks sind auch außen eine Reihe yon Erdarbeiten erforder­
lich gewesen, u.a. die Absenkung des Bodens auf das 
ursprüngliche Niyeau. Auch hier v:urden in letzter Zeit archäo­
logische Untersuchungen vorgenommen, die demnächst veröf­
fentlicht werden. Da die 11esserschmitt Stiftung Ende 1997 die 
","eitere Förderung (nach Inyestitionen yon über 5 .Millionen 
DM) eingestellt hatte, konnte mit Mitteln des rumänischen 
Kulturministeriums v:eiter gearbeitet werden. 

In Anbetracht der jeweiligen Haushaltslage war es jedoch bis­
lang nicht möglich, die Arbeiten zu beenden und die Bergkir­
ehe ihrer Kirchengemeinde mll funktionsflihig zu übergeben. 
Zur Zeit besteht jedoch berechtigte Hoffnung auf baldigen 
Abschluss, da die neue ~Iannschaft im Bukarester Kulturmini­
sterium vor kurzem die erforderliche Restfinanzierung zugesi­
chert hat. 

Eine Festschrift mit der ausführlichen Darstellung sämtlicher 
Arbeiten ist in Vorbereitung, um auch auf diesem Wege die 
Baustelle Bergkirche - ein hen-orragendes Beispiel der Zusam­
menarbeit rumänischer, ungarischer und deutscher (einschließ­
lich Schäßburger) Experten - gebührend zu würdigen. 

Christoph Machat (Köln) 

Doctor honoris causa 
der Universität 

Babes-Bolyai-Klausenburg 

Am ~ Turn 2001 "'1l1de in Kldusenbmg der Ehren­
doktortitel - Doclnr honom causa - frn .,be,olllle­
re Vudil'!n~le In der kun:,tger.;chlchthchen FOl~chllllg 
und imbe;ondere dIe heldU8fagende Tattgkelt zum 
Sc.hutz de·s natIOnalen und intelll.lllonalen KultUl­
gute.c··. un<elem Lam!sll'.mn ])r. Christoph !\lach­
at \ erhehen 

Wir gJatulieren fur die.e hohe \uszeichnung. 
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Der" Uhrendoktor" 
von Schäßburg 
Fritz Konrad, ein Tüftler aus Leidenschaft 

Schäßburg das heißt mittelalterliche Stadtburg, heißt fast einen 
Kilometer Ringmauer. mit noch neun von 14 Wehrtürmen, 
Bergkirche, Berg­
schule, gedeckte Holz­
treppe (auch Schüler­
treppe ) und heißt auch 
Stundtunn. 

Stundturm, das Wahr­
zeichen von Schäß­
burg, worunter der 
Eingeborene den eins­
tigen südlichen "Tor­
tunn" versteht, ein 
herrliches Bauwerk 
mit dem schlanken, 
himmelwärts streben­
den Dach und nicht Fritz Konrad. 
zuletzt den vier Tünn-
ehen darauf als Zeichen der Stadtgerichtsbar­
keit. Wer jedoch das einstige Stadtrathaus 
kennt, und das in seinen sieben Geschossen 
untergebrachte Geschichtemuseum gesehen 
hat, stellt sich unter Stundturm - der Tunn der 
die Stunde anzeigt - schon etv,Ias ganz anders 
vor. Da hört er im Geiste das bei jeder Stund sich 
"iederholende Glockenspiel und sieht die 
kunstreichen etv/a 80 cm großen Holzfiguren, 
die die 7 Wochentage symbolisieren, oder sieht 
die beiden kleinen Engelsfiguren auf der Nord­
seite des Turmes, die, als noch 12 Stunden täg­
lich gearbeitet wurde, immer um 6 Uhr und um 
18 Uhr in Erscheinung traten und den Arbeits­
beginn bzw. Arbeitsschluss ankündigten. Oder 

An;:l:tivNld 

da sind desgleichen auf der Nordseite, die bei- Der .";"umllllmt. 
den fast lebensgroßen Frauengestalten, in 

Uhr mit FigurenwerkIMarklieil~ . D~r T[J!j'jl~1 Komnd. 
FolO. WJlII.c:r Lingnt!" 
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lange himmelblaue Gewänder gekleidet: Justitia mit den ver­
bundenen Augen und dem Richtschwert in der Hand und die 
Gerechtigkeit mit einer Waage in der Rechten, auf deren Scha­
len die gnten und schlechten Taten des zu Richtenden gelegt 
werden. Alle 30 Sekunden "enden sich die "Schicksalsgöttin­
nen" die Häupter zu und "sprechen" ein Urteil aus. 

In den fünfziger Jahren des ,ergangenen Jahrhunderts standen 
alle diese Figuren still. Ein Fritz Konrad musste kommen, um 
sie nach 80 Jahren wieder in Bewegung zu setzen, und dieses, 
wie es hieß, aus reiner Liebhaberei. 

Fritz Konrad, der am 8. Februar 1903 in Schäßburg geboren 
wurde, ist nicht nur von ungefähr in den Stundturrn gelangt. 
Schon Anfang der 30er Jahre wurde der als Elektriker ausgebil­
dete, aber auch als Schlosser tätige Mann in den Stundtunn 
gerufen, um nach dem Uhrwerk zu sehen. Als er 1964 in Rente 
ging "überna1un" er dann richtiggehend die Uhr, um dafür zu 
sorgen, dass sie dem Schäßburger immer die genaue Zeit angibt. 

Nur eben begnügte sich der "Uhrendoktor", wie Fritz Konrad 
alsbald von seinen Landsleuten genannt werden sollte, nicht 
nur mit der Instandhaltung der Uhr, sondern begann erstrecht 
einem Hobby zu frönen, das heißt er begann, wie er es nannte 
zu "tüfteln". 

Schon als Instandhaltungselektriker in der Fay­
encefabrik hatte er immer schon herumgetüftelt 
und sich durch manche Neuerung einen Namen 
gemacht. Das gleiche in dem l\.Iaschinenbaube­
trieb ,,Nicovala", wo er als Rentner halbtags "y:ei­
ter" arbeitete, wo sein Wissen, seine Dienste des­
gleichen sehr gefragt "raren, und von wo er erst mit 
70 Jahren von dem Berufsleben Abschied na1nn. 

Doch im Stundtunn da lagen die Dinge schon 
anders. Da sind diese besagten Holzfiguren, die 
einmal lebendig waren, als noch ein anderes 
Uhrwerk im Stundturm stand. Denn früh schon 
zeigte die Stadtuhr die Stunde an, seit 1648 (!) 
auch die Viertelstunden. Der Erbauer dieser Uhr, 
Meister Johann Kirschei, stellte auch die Fign­
ren zusammen. Durch den großen Brand 1676 

foIa- VI. Lingner wurde der Turm samt Glocken und Uhrwerk 
.. desgleichen damals in Siebenbürgen 

An:hhl:n1.1 Uhr mit F"!:[ll"l!fll t'rrIdBurgii!i!t!. 
Fl)1O· w.uttt l..ht,ntt 

Montag/Luna DienstagIMars MittwochlMercur Donnerstag/Jupirer FreitaglVenus Samstag/Satum Sonntag/Sol 
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nicht war", ein Raub der Flammen. Doch bereits ein Jahr später 
wurde der Thrm wieder - von den Baumeistern Veit Gruber aus 
Tirol, Philipp Bonge aus Salzburg und dem Zimmennann Valen­
tin - aufgebaut. Dass die :Mechanismen der Figuren seit angeb­
lich 80 Jaluen nicht mehr "arbeiteten" ist wohl dem Umstand 
zuzuschreiben, dass das Uhnyerk inzwischen einige ~Iale 

durch ein besseres ersetzt wurde. Das jetzige Uhnverk stammt 
aus dem Jahr 1906, zählt demnach auch zu den "Oldtimern". 

Fritz Konrad stellte es sich zur Aufgabe, die Holzfiguren an 
den nenen Uhrenmechanismus anzuschließen, um sie in Be',ve­
gung zu setzen. Er musste viel, sehr viel herumtüfteln, um die 
bestmögliche Lösung zu finden. Die elementarsten Gesetze der 
Physik, wie Hebelgesetze, Übertragungen usw. gaben ihm die 
Lösungen. Er baute Mechanismen, Kupplungen, Transmissio­
nen und Sicherungen, drehte Achsen, Rollen und Zahnräder, 
um die Figuren in Bev:egung setzen zu können. Sein elektro­
technisches Wissen war gefragt und dann funktionierte wieder 
alles. Seit 1966 hatten die Schäßburger wieder eine intakte 
Stundturmuhr. Immer um :Mittemacht, beim dritten Glocken­
schlag, setzt sich die, den abklingenden Tag symbolisierende 
Figur in Bewegung, um der nächsten Figur, dem nächsten Tag, 
den Stand zu überlassen. Beim 12-ten Schlag ist die ,,\Vach­
ablösung" beendet. Frau Luna, mit der Mondsichel auf dem 
Haupt, übergibt dem als römischer Krieger gekleideten :Mars 
den Dienstag; dieser wiederum macht :Merkur, dem Gott des 
Handels und der Medizin, wenn es Mittwoch wird den Platz 
frei. Und so lösen sich auch Jupiter mit dem Blitzstrahl in der 
Hand für Donnerstag, Venus für Freitag, Saturn für Samstag 
und die Sonnengöttin für Sonntag ab. 

Seit also der Uhrendoktor in den Stundturm eingezogen war, 
bewegten sich die Figuren wieder. Und selbst das Uhrwerk 
blieb nicht mehr stehen, v;enn einmal ein Stromausfall war und 
das mit elektrischem Strom betriebene Selbstaufziehv:erk aus-

Liebe Schaßburgerinnell und Schaßtm gel 
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fiel, denn Fritz Konrad hatte sich etwas einfallen lassen und 
eine Einrichtung geschaffen die dem Uhrwerk noch drei Stun­
den den Gang sicherte. 

Für ,,Publicity" hatte der unermüdlich arbeitende Mann nichts 
übrig. Ein Sahia-Film jedoch hatte ihn, den Tüftler aus Lei­
denschaft ,,':erraten", sein Hobby publik gemacht. Die Folge 
war, dass die Präfektur der moldauischen Stadt Iasi an ihn her­
antrat mit der Bitte, ihnen ein Uhrenwerk in Betrieb zu setzen, 
das bei jeder yollen Stunde ein Singspiel mit der "Hora Unirii" 
auslöst. Fritz Konrad sen. und Fritz Konrad jun. fuhren nach 
Iasi und nach einem l\lonat harter Arbeit konnte das Singspiel 
eingeweiht werden. Es gab dann noch Aufträge aus Vinatori 
bei Schäßburg, Deutsch-Kreuz und Kreis Hermannstadt, wo 
ebenfalls Turmuhren zu reparieren waren. 

Der Stundtunn blieb nach "ie yor der Hauptbetätigungsbereich 
\ on Fritz Konrad. In seiner Gartenlaube, gevjssermaßen der 
Heimwerkstatt, stand ein weiteres \Verk, ein Kalender, der auf 
der Südseite des Stundturmes, unter den Figuren der \\Tochenta­
ge, seinen Platz bekommen sollte. Aus mir unbekannten Grün­
den wurde dieser Kalender, der den Monat mit römischen Zah­
len und den Tag mit arabischen Zahlen angibt, nicht angebracht. 
Leider! Denn dieser Kalender sollte, laut Fritz Konrad, 
" ... zumindest in Europa einmalig dastehen". Mit Hilfe eines 
komplizierten Programmierungsmechanismus konnte der 
Kalender ein Jahr hindurch ohne Unterbrechung funktionieren. 

Fritz Konrad übersiedelte im Januar 1976 nach Deutschland, wo 
er in Haar bei seiner Tochter ein neues Zuhause fand. Der Taten­
drang des Uhrendoktors war zv:ar ungebrochen, aber wo anset­
zen in Deutschland ... ? Er verstarb arn 30.10.1976 in Haar. 

Nota: Die Stundturmuhr, einschließlich aller Figuren, steht zur 
Zeit wieder still. Fehlt da ein Fritz Konrad? 

Helwig Schumann (Untergruppenbach) 
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Anno Domini 1901 
Was lasen nnsere Groß- und Urgroßeltern damals in der Zeitung? 

In Schäßburger Publikationen geblättert 

Eine Zeitung ist gewissermqßen ein Spiegel der Zeit: Sie 
berichtet über das aktueUe Geschehen und lässt erkennen, 
was ihre Leser gerade am meisten bewegt. Wenn wir also in 
den Publikationen blättern, die den Schäßburgern zu Beginn 
des vorigen Jahrhunderts zur Verfügung standen, erfahren 
wir einerseits, was gerade Stadtgespräch oder von besonde­
rem Interesse für die Öffentlichkeit bzw. gewisse Kreise war, 
können uns aber auch in die Lage unserer Vorfahren verset­
zen: Was erfreute sie? lforüber machten sie sich Sorgen? 
Wovor hatten sie Angst? 

Viele finden es interessant, in alten Zeitungskollektionen zu blät­
tern. Ich war geradezu fasziniert. Als es endlich gelungen war, 
von den beiden 1901 in Schäßburg erschienenen Zeitungen - der 
"Schäßburger Zeitung" und dem "Groß-Kokler Boten" - Kopien 
zu machen und nach Deutschland zu bringen (hier zu Lande gibt 
es nur in einer Stuttgarter Bibliothek vereinzelte Exemplare auf 
Mikrofilm), saß ich stundenlang über den DlN-A3-Kopien und 
vergaß alles um mich herum. Ich lese einen Namen und überle­
ge: Das könnte der Großvater von dem oder dem gewesen sein. 
Ich finde mehrere Nachrichten und Berichte über den Umbau 
unseres Gymnasiums und wundere mich: So viele haben dafür 
gespendet! Ich lese über das geplante Elektrizitätswerk und stel­
le fest: Sehr interessant, die Überlegungen damals, das hatte ich 
alles nicht gewusst. Oder das Sängerfest zu Pfingsten: Ein so 
großes Kulturereignis in unserer Stadt! Alle Achtung vor den 
Schäßburger Organisatoren und allen beteiligten musikbegeister­
ten Siebenbürger Sachsen! Ich mache mir so meine Gedanken 
bei der Lektüre des Kommentars über die Volkszählung oder der 
Rezension über ein Buch, dessen Autor Anzeichen für einen 
bevorstehenden Krieg zu erkennen glaubt ... 

Das neue Jahrhundert. In der Silvesternacht 1999/2000 
begrüßten wir (ein Jahr zu früh?) das 21. Jahrhundert. Vor 100 
Jahren, genau: in der Nacht vom 31. Dezember zum 1. Januar 
1901 (laut Mathematikergenie Adam Riese der richtige Zeit-

punkt) feierten unsere Vorfahren in Schäßburg die vorige Jahr­
hundertwende. Die "Schäßburger Zeitung" Nr. 1 vom 1. Januar 
1901 steht "An der Bahre des (alten) Jahrhunderts" und hält 
Rückschau: "Die angestammte deutsche Treue ist uns Gottlob 
noch nicht abhanden gekommen, sie ist das beste Teil unseres 
Volksinnern. ,Siebenbürgen ist unserem Volke eine treue, lieben­
de Mutter gewesen, und hat uns genährt und gepflegt. Kein 
Sachse sei ein undankbarer Sohn. ' So lautete vor hundert Jah­
ren die Mahnung an uns, die nachkommenden Geschlechter. ß7r 
sind der lieben Mutter bis heute treu geblieben und nie hat 
undankbares Sehnen uns von der teuern Scholle hinwegzuführen 
versucht. " Was hätte der Verfasser dieser Zeilen am 1. Januar 
dieses Jahres an der Bahre des 20. Jahrhunderts geschrieben? 

Aufführung des Musikvereins. Der "Groß-Kokler Bote" Nr. 
1150 vom 6.1. 1901 bespricht die Aufführung von Lortzings Oper 
"Waffenschmied" am 28., 29. und 30. Dezember durch den 
Schäßburger Musikverein. In den Hauptrollen traten auf: Josefine 
Roth, Mathilde Groß, Herr M. A. Zickeli, Herr Dr. J. Jacobi, Otto 
Wohl, Josef Teutsch, Heinrich Hausenblaß. Nach anerkennenden 
Worten über die Leistung der Solisten schreibt der Chronist der 
Zeitung: "Die Solisten der Aufführung ergänzte und unterstützte 
auf der Bühne in wirksamer Weise und in farbenreicher Kostu­
mierung der Männer- und Frauenchor und von unten herauf das 
prächtige, niemals fehlgehende Spiel des kleinen Orchesters ... 
Über der ganzen Aufführung schwebte zusammenhaltend und 
anfeuernd der Taktstock des Herrn Musikdirektors Fleischer ... " 

Ergebnisse der Volkszählung. Vom 1. bis 10. Januar 1901 
fand eine Volkszählung statt, deren Ergebnis die "Schäßburger 
Zeitung" Nr. 7 vom 10.2. 1901 kommentiert. Die Einwohner­
zahl unserer Stadt war seit der vorigen Volkszählung 1857 von 
7996 auf 10 875 angewachsen. "Betrachten wir die See/emahl 
der einzelnen Nationalitäten, so stellt sich die WachstumszijJer 
bei Weitem am ungünstigsten bei den Deutschen bez. uns Sach­
sen. Ihre Zahl wuchs von 1880 auf 1890 um 75 und von 1890 

er 
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auf 1900 um 276 Seelen, im letzten Zeitabschnitt also um blas 
5,3 ce. Dagegen sind die Romänen in den genannten Jahren 
um 333 bez. 70, d. i. im letzten Zeitraum um 28,9 % gewach­
sen und werden - des sind wir gewiß - in den kommenden zehn 
Jahren um weitere 1500 zunehmen. Die Magyaren wuchsen von 
1880 auf 1890 um 452 und von da bis heute um 576, die Zunah­
me ihrer Seelenzahl war also 35,3 ~o, entschieden steigend, 
wenn auch durchaus nicht so rapid emporwachsend, wie die der 
Romänen ... Es zählen also nach der letzten Feststellung die 
Deutschen rund 51 c:c.. die Magyaren 20 %, die Romänen 29 % 
der Gesamtbevälkerung. Wir Sachsen haben heute in unserer 
Stadt eine absolute Majorität von nur 81 Seelen noch. " 

"Verkehrsstörung. "Die Schäßburg-Agnehtler Eisenbahn 
ward durch den in der Nacht vom 6. zum 7. in großen Massen 
gefallenen Schnee, welcher an einigen Stellen auf der "a:sser­
scheide Trappold - Henndoif meterhoch lag, gezwungen, ihren 
Verkehr auf unbestimmte Zeit einzustellen. Es arbeiteten vier 
Tage hindurch zahlreiche Arbeiter auf der ganzen Strecke an 
der Bloßlegung des Geleises und wurde der regelmäßige Ver­
kehr am Freitag, den 11. wieder aufgenommen. " ("Schäßbur­
ger Zeitung" Nr. 3, 13.1. 1901) 

Installation des neuen Obergespans. Die "Schäßburger Zei­
tung" Nr. 3 vom 13.1. 1901 berichtet ausführlich über die 
Amtseinführung des neuen Obergespans Dr. Ladislaus von 
B"ldi im Großkokler Komitat, das es nun seit 25 Jahren in die­
ser Organisationsfonn gab. "Im schmucken Prunksaal des 
Comitatshauses war eine festlich geschmückte Menge versam­
melt, aufhohem Balcon ringsum die Damen in schönem Kranz, 
im Saal-Parterre die ~\1.itglieder der Comitatsversammlung, 
Bürger und Bauern im Sonntagskleide, die Commitatsbeamten 
vollzählig um den grünen Tisch versammelt, Uniformen der 
Thierärzte, des Forstpersonals und geistliche Ornate brachten 
Farbenstimmung in das Bild und die richtigen Effectlichter 
setzten sich aus den farbensatten mit Geschmeide prangenden 
ungarischen Galagewändern zusammen ... Die Sitzung eröff­
nete der Vicegespan, indem er den Obemotär beauftragt, die 
königliche Ernennung des neuen Obergespans vorzulesen. 
Dann beantragt der Vicegespan, daß sich eine Abordnung mit 
dem Grafen Johann Haller als Führer in die Amtswohnung des 
neuen Obergespans begebe, ihn abzuholen, und an ihrer Spit­
ze erschien nach kurzer Frist der Gefeierte im Saale, begrüßt 
von dröhnenden Hoch-, von schneidigen Eljen- und von hellen 
Setreasca-Rufen. " Die Zeitung zitiert aus den Reden - u. a. von 
Komitats-Obernotär Dr. Julius Schaser und Bankdirektor 
Julius Balthes ("namens des Comitats-:Munizipiums Schäß­
burg"). Während des Banketts am Nachmittag desselben Tages 
brachten auch Stadtpfarrer Johann Teutsch, Bürgermeister 
Friedrich Walbaum und Prof. Dr. Hans WolffTrinksprüche aus. 

Sprachschwierigkeiten. "Dieser Tage wollte ein Herr mit 
dem Nachtzug von Schäßburg nach Klausenburg fahren, trat 
an den Fahrkartenschalter und verlangte in deutscher Sprache 
eine Karte nach Klausenburg. Die Kassierin erklärte, nicht zu 
wissen, was Klausenburg sei, wogegen der Herr ihr vergeblich 
bedeutete, er verstehe magyarisch nicht. Schon wollte er zum 
Stationschef um Beschwerde zu führen, als ein anwesender 
Kutscher den Geographiekenntnissen der Kassierin auf die 
Beine half und ihr verdolmetschte, der Herr wolle nach 
Kolozsvar ... " ("Schäßburger Zeitung" Nr. 5, 27.1. 1901) 

Kindergarten-Jubiläum. "Am letzten Sonntag, den 3. Febru­
ar l. J. fand hier im Saale der evangelischen Mädchenschule 
A. B. ein wahrhaft kindlich-schönes, aber seltenens Fest aus 
Anlaß des 25-jährigen Bestandes des hiesigen evang. Kinder­
gartens, der unter der Leitung der Gründerin desselben, Frau 
Josefine Roth-Gottschling steht, unter sehr großer Beteiligung 
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seitens des p. t. Publikums statt ... " ("Groß-Kokler Bote" Nr. 
1155 vom 10.2. 1901) 

"Die I. Baiergässer Nachbarschaft hielt hier am 15. d. nach­
mittags einen belustigenden Faschings-Burenumzug und führ­
te auf einem 12 Meter langen bekränzten l1agen das zukünfti­
ge Elektrizitätswerk für unser Kleingewerbe vor. " ("Großkok­
ler Bote" Nr. 1156 yom 17.2. 1901) 

Gemäldeausstellungen. Der Zeichenlehrer 1\1. Fleischer aus 
Bistritz stellte Ende Januar 1901 sein preisgekröntes Bild 
,Totenwache' in Schäßburg aus. "Innerhalb sechs Tagen haben 
670 Menschen die ,~usstellung besucht. An Eintrittsgeld kamen 
ein 231 K, an Überzahlungen II K 80 h, zusammen 242 K 
80 h .... " ("Schäßburger Zeitung", Nr. 8, 17.2. 1901) 

Der "Groß-Kokler Bote" kündigte am 3. März (Ausgabe Nr. 
1158) eine neue Ausstellung an: "Ende dieser noche steht uns 
ein neuer künstlerischer Genuß bevor. Herr Coulin wird hier in 
Schäßburg eine Ausstellung seiner Arbeiten veranstalten. Er 
gehört ebenso wie Professor Fleischer, den wir auch erst vor 
kurzem kennen und schätzen gelernt haben, zu den jungen sie­
benbürgischen Malern, die in jahrelang hartem Ringen die 
Feuerprobefür ihre Kunst bestanden haben ... " 

Feuerwehr-Generalversammlung. "Vorigen Sonntag nach­
mittags 2 Uhr hielt die hiesige freiwillige Feuer~.;ehr ihre die­
sjährige ordentliche Generalversammlung bei reger Teilnahme 
seitens der aktiven und unterstützenden Mitglieder im Saale 
des alten Gewerbevereinshauses ab. Nach Erstattung des 
Rechenschaftsberichtes pro 1900 eifolgte die Neuwahl der 
Funktionäre und Chargen mit nachstehendem Ergebnis: 
Obmann: M. A. Zickeli; Obmannstellvertreter: Fr. Zimmer­
mann; Steigerlöschmeister: Joh. Falk; Steigerlöschmeister­
Stellvertreter: Franz Haleksy; Spritzenmannschafts-Löschmei­
ster: Heinrich Groß; Spritzenmannschafts-Löschmeister-Stell­
vertreter: Johann Reschner; Schutvnannschafts-Löschmeister: 
Georg Ungar; Schutzmannschafts-Löschmeister-Stellvertreter: 
Johann Roth. - Zum Schriftführer wurde ernannt: Adolf 
Höhr ... "("Groß-Kokler Bote" Nr. 1159 vom 10.3. 1901) 

Umbau des Gymnasiums. "Mit der ALbtragung des Schulge­
biiudes des hiesigen evang. Gymnasiums A. B. ist am 11. d. M. 
begonnen worden. Zu Ende dieser noche war das Gemäuer 
vom Dachstuhl blasgelegt. " ("Groß-Kokler Bote" Nr. 1160 
yom 17.3. 1901) 

Schon seit ~lonaten berichteten die beiden Schäßburger Zei­
tungen über das große Vorhaben "Umbau des Gymnasialge­
bäudes". 83 Jahre war das Gebäude nun alt, und inzwischen 
viel zu klein: "Seit 1817 hat sich die Schülerzahl gewiß ver­
dreifacht, da dieselbe noch 1851 nur 111 betrug und heuer auf 
257 gestiegen ist, ... Den von der modemen Schulhygiene 
gestellten Anforderungen entspricht kaum einer der Unter­
richtsräume und ein Neubau ist die schwere Sorge, die schon 
seit Jahren die Väter unserer Stadt beschäftigt. " ("Schäßbur­
ger Zeitung" Nr. 50 vom 16.12. 1900) 

Aus derselben Zeitung erfuhren die Leser, dass im Januar 1900 
das Presbyterium den Herrn Stadtingenieur Gottfried Orendi 
ersucht hatte, einen Plan für den Umbau des Gebäudes anzu­
fertigen. Der dann yorgelegte Plan fand allgemeine Zustim­
mung: "Darnach bleiben die Umfassungsmauern des jetzigt::n 
Gebäudes stehen, die innem Mauern werden abgetragen, alle 
Plafonds und Gewölbe durchgeschlagen, es wird ein zweiter 
Stock aufgebaut und ein JLnbau in der Richtung gegen das Col­
legengärtchen geplant. " Die Kostenvoranschläge wiesen die 
hohe Summe yon 86 155 K 34 h aus. Den Bauauftrag erhielt 
auf dem "Licitationswege" die Firma Gebrüder Leonhardt, die 
einen Kostennachlass ~.-on 12,99 ~o angeboten hatte. 1\1it dem 
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Bau sollte am 1. l'>lärz begonnen und das Gebäude am 1. Sep­
tember 1901 seiner Bestimmung übergeben werden. 

Zur Finanzierung der Baukosten beschloss das Presbyterium, 
ein größeres "Amortisations-Darlehen von der Hennannstädter 
Sparkassa" aufzunehmen und Eichenbestände im Kirchenv:a1d 
zu verkaufen. ( •• Schäßburger Zeitung" Nr. 1 vom 1.1. 1901) 
Außerdem wurden die Bürger aufgefordert, mit Spenden den 
Umbau des Gymnasialgebäudes zu unterstützen. 

Am 3. März berichtete die •• Schäßburger Zeitung" über eine 
kleine Feier zum Abschied yom alten Schulgebäude. Gymnasi­
aldirektor Daniel Höhr beendete seine Rede mit den Worten: 
"Lassen Sie uns heute, liebe Schüler, von diesen Räumen 
Abschied nehmen mit dem festen Entschluß, auch in Zukunft 
diese andere Mutter unseres Lebens zu ehren mit starkem tat­
bereitem Willen, aus allen unseren Kräften - Abschied nehmen 
mit der Bitte zu Gott, Er möge unserem Auszug aus diesen Räu­
men beschieden sein lassen einen frohen, von Seinem Schutz 
und Segen begleiteten Einzug in das neue, auf dieser Stätte zu 
erbauende Heim unserer teuern Schulanstalt. " 

Fast in jeder der beiden Schäßburger Zeitungen fmdet sich eine 
Nachricht über Spenden zum Umbau des Gymnasiums. Es 
spendeten Nachbarschaften, Fabrikanten, Kaufleute, Lehrer, 
Pfarrer, Beamte, Handwerker; Schäßburger soy,rie Personen 
aus Karlsburg, Agnetheln, Bistritz u. a. Ortschaften, vor allem 
ehemalige Schüler des Schäßburger Gymnasiums. Die Sum­
men liegen zwischen 1 Krone (eine Witwe aus Karlsburg) und 
2857,82 Kronen ("der löbliche Hypotheken-Kreditverein") in 
der Liste, die die "Schäßburger Zeitung" in ihrer Ausgabe vom 
19. Mai 1901 veröffentlichte. 

Elektrizitäts- und Wasserwerk. "Der vielverdiente Bürger­
meister unserer Stadt Friedrich lValbaum reiste vor mehreren 
Tagen nach München, um die Verträge wegen der Erbauung 
des Elektrizitäts- und Wasserwerks mit der dortigen Unterneh­
merfirma Oskar von Miller endgültig abzuschließen. " ("Gro6-
Kokler Bote" Nr. 1164 yom 14.4. 1901) 

Am 17. März hatte dieselbe Zeitung ausführlich über einen Vor­
trag von lng. Oskar yon Miller aus München" in dem Saale des 
Gewerbevereins vor einer zahlreichen Versammlung von Bür­
gern aus allen Kreisen unserer Stadt" berichtet. Der Gast, 
Erbauer yieler Elektrizitäts- und Wassern-erke (z. B. in Nüm­
berg, Frankfurt, Straßburg, Hermannstadt) erläuterte sein Pro­
jekt für ein neues E1ektrizitäts- und Wasserwerk in Schäßburg. 
"Die Versorgung dieser Stadt mit Wasser und Licht beschäftigt 
Ihre Behörde schon lange. Sie haben auch schon ein Projekt für 
ein nasserwerk gehabt. Es wurde nicht ausgeführt, weil es mit 
zu großen Kosten verbunden gewesen wäre. Auch für ein Elek­
trizitätswerk hatten Sie nicht nur einen Plan, sondern sogar 
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einen Vertrag abgeschlossen und doch ist es gut, daß das Werk 
nicht errichtet worden ist, denn Sie werden dadurch in den Stand 
gesetzt, diese beiden so hochwichtigen Fragen mit einemmale zu 
lösen, ohne daß es so großer Geldopfer bedüife, als sie bei der 
Errichtung zweier getrennter Werke nötig gewesen wären ... " 

Generalversammlung des Stadtverschönerungs-Vereins. 
"Dieselbe findet Sonntag, den 24. März I. J. nachmittags 3 Uhr 
im Zeichensaale der ev. Mädchenschule mit folgender Tages­
ordnung statt: 1. Jahresbericht; 2. Jahresrechnung pro 1900; 
3. Voranschlag pro 1901; 4. Wahl des Vorstandes; 5. Etwaige 
Anträge. Um zahlreichen Besuch wird gebeten." ("Groß-Kok-
1er Bote" Nr. 1160, 17.3. 1901) 

Hauptversammlung des "Schäßburger l\lännerturnvereins". 
"Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung des Schäßbur­
ger Männerturnvereins fand am 22. April 1 .J. im Gesellschafts­
zimmer des neuen Gewerbevereinshauses unter der Leitung des 
Vorstehers Julius Unberath statt. " Die "Schäßburger Zeitung" 
Nr. 19 berichtet über den Verlauf der Versammlung, zitiert aus 
dem Jahresbericht und veröffentlicht anschließend den neuen 
"Tumrat". Dem Jahresbericht wird u. a. Folgendes entnommen: 
"Die Jahresrechnung weist bei 1094 K 72 Einnahmen und 977 K 
96Ausgaben einen Kassarestvon 116 K 76 aus. Der Verein zähl­
te am 31. Dec. 1900 Mitglieder 197 - darunter 74 Turnerinnen -
gegen 163 im Vorjahr. Geturnt wurde an 90.-tbenden bei einem 
durchschnittlichen Besuch von 15 Turnern, gegen 22 des letzten 
Jahres ... Das einzige Schauturnenfand am 1. Juli auf dem Turn­
platz der Bürgerschule statt bei einer Beteiligung von 25 Turnern 
und 40 Turnerinnen ... "In den neuen "Tumrat" wurden gewählt: 
Prof. Julius Unberath, Vorsteher; Prof. earl Seraphin, Tururat; 
Apotheker A. W. Lingner, Geldwart; Assessor Dr. Hans Maetz, 
Schriftwart; Prof. Theodor Fabini, Stadtarzt Dr. Josef Bacon, 
Prof. Dr. Hans Wolff - Tururäte. 

Brückenhau. "Kundmachung. Die löbliche Stadtcommunität 
hat in ihrer Sitzung am 30. März 1901 Z 64/1901 beschlossen: 
1. Der Hundsbach ist von seiner Einmündung in die Baiergasse 
bis zu der Baiergässer Brücke zu überdecken und sind die hiezu 
nötigen Arbeiten sofort zu beginnen ... 4. Die Gesamtbausumme 
von 8800 Kronen ist aus den Ersparnissen des laufenden Jah­
res ... zu decken ..... ("Schäßburger Zeitung" Nr. 16, 14.4. 1901) 

Patentierte Erlindnng eines Schäßburger Meisters, "Herr 
Schmiedemeister Friedrich Philippi hat eine ,Moment-Aus­
spann- und Schnelleinspann-Vorrichtung' erfunden, die er 
beim kön. ung. Patentamt in Budapest und beim kaiser/. Paten­
tamt in Wien zur Patentierung angemeldet hat. Die Vorrich­
tung unterscheidet sich von allen bisherigen ähnlichen beson­
ders durch ihre einfache Construktion und ihre daher geringen 
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Herstellungskosten ... Patentanwalt J. Kalmar in Budapest hat 
sich sehr anerkennend über die Erfindung geäußert, indem sie 
die Mängel aller bisherigen beseitige und die Gefahren beim 
Scheuwerden der Pferde auf ein Minimum herabsetze." 
("Schäßburger Zeitung Nr. 19,5.5. 1901) 

Zwei Theateraufführungen. "Schillers romantische Tragödie 
,Die Jungfrau von Orleans' wurde zur Erinnerung an die Jahr­
hundertwende ihrer Vollendung am vorigen Samstag und 
Sonntag (27. und 28. April) in ihren Hauptszenen von Schülern 
des hiesigen evang. Obergymnasiums, unter der ge fäll. Mit­
wirkung hiesiger Fräuleins: Marie Höhr, Hedwig v. Steinburg, 
Guste Adleff, Emma Siegmund und Elise Theil als Schulfeier 
vor jedesmal ausverkauftem Hause aufgeführt ... " ("Groß­
Kokler Bote Nr. 1167 vom 5.5. 1901) 

Das Sängerfest in Schäßbnrg. Eines der größten Ereignisse 
für die Schäßburger Sachsen im Jahre 1901 v;ar, wie den Zei­
tungsberichten zu entnehmen ist, offensichtlich das dritte 
große "Sängerbnndfest", das der arn 15. August 1892 in Her­
mannstadt gegründete .,siebenbürgisch-deutsche Sängerbund" 
zu Pfingsten 1901 (25.-27. :Mai) veranstaltete. Der Austra­
gungsort wechselte alle drei Jahre, diesmal war Schäßburg an 
der Reihe, und die Organisation lag in den Händen von Mit­
gliedern des Schäßburger :Männerchors, die in dieser Zeit auch 
den Bundesyorstand bildeten. Schon die Vorbereitungen waren 
gev;altig. So schrieb z. B. die "Sehäßburger Zeitung" ,"om 
21.4. 1901: "Da keiner unserer öffentlichen Räume die vor­
aussichtliche Zahl von 400-500 Sängern samt sonstigen 
Gästen und hiesigem Zuhörer publikum zufassen vermag, so ist 
der Bau einer Sängerhalle beschlossen worden, den die hiesi­
ge Firma Brüder Leonhardt aus Holl/achwerk und für den 
Preis von 4000 K fertig zu stellen sich bereit erklärt hat. Die­
selbe soll bis 30. April stehen auf dem Platz gegenüber vom 
Männerbad, dem früheren Eislaufplatz. " Und in derselben 
Ausgabe der Zeitung zum Thema Unterbringung der Gäste: 
"Der Quartierausschuß wird schon in wenigen Tagen mit der 
Bitte um Beherbergung der Sänger und Gäste anklopfen und 
rechnet auf ein lautes, freundliches ,Herein', das den lieben 
Gästen willig Herzen und Thüren öffnet ... " 

Die "Schäßburger Zeitung" Nr. 23 vom 2. Juni 1901 berichtet 
ausführlich über den Verlauf des dreitägigen Sängerfestes: Emp­
fang der Gäste auf dem Bahnhof arn Sarnstaguachrnittag; 
,,Begrüßungsabend" in der Festhalle am Samstagabend; Fest­
gottesdienst in der Klosterkirche und Gesamtprobe für das Fest­
konzert in der Festhalle arn Sonntagvonnittag; Bannerweihe und 
Festkonzert in der Festhalle am Sonntaguaehmittag ab 3 Uhr; 
Festkommers in der Festhalle am Sonntagabend ab 9 Uhr; Sän­
gertag im Unterhaltungszimmer des neuen Gewerbevereinshau­
ses und Festzug durch die Stadt am Montagvonnittag; Festessen 
in der Festhalle am Montag zu l\littag; Ausflug in den Sieehhof­
waId am Nachmittag desselben Tages. Es V':urden viele Reden 
gehalten (seitens der Schäßburger: Vorstandsstellvertreter Frie­
drieh l\larkus, Bezirksdechant und Stadtpfarrer Johann Teutsch, 
Bundesvorstand Julius Balthes, Frieda Schuster, Prof. Dr. Julius 
Jacobi, Bürgermeister Friedrich Walbaum), und es wurde natür­
lich viel gesungen: die teilnehmenden Chöre aus Agnetheln, 
Bistritz, Broos, Fogaraseh, Hermannstadt, Kronstadt, Mediasch, 
l\lühlbach, Reps, Sächsisch Regen und Schäßburg sangen ein­
zeln, a cappella oder mit Begleitung yon Instrumenten oder 
Orchester, aber auch zusammen als :t\.lassenchor. 

Am Ende seines Berichts über das Sängerfest im "Groß-Kok­
ler Boten" (Nr. 1171 vom 2. Juni 1901) stellt der Verfasser fest: 
"Die Festtage sind verrauscht; der Alltag fordert seine Rech­
te. In die Arbeit desselben können wir das Bewußtsein mittra-
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gen, ein echt deutsches Fest gefeiert zu haben: bei aller Far­
benmannigfaltigkeit, bei allem Frohsinn und Festesfreudigkeit, 
kein ungeordnetes Gewoge und Gedränge, kein Johlen und 
nächtliches Skandalieren, bei ausgeprägtem nationalem 
Grundton keine takt- und zwecklosen Demonstrationen oder 
Provokationen. Wir können das Bewußtsein mittragen, daß 
unsere Vaterstadt wieder einmal sich treue Freunde innerhalb 
unseres Völkchens erworben hat, denen die schönen Tage, die 
sie in ihren Mauern zugebracht, die herzliche Aufnahme, die 
sie gefunden, in lieber Erinnerung verbleiben werden. " 

Scopationsfest. "Am 1. d. M. ist man wieder einmal ,scopa­
tum' gewesen und unsere lieben Kleinen und - Großen haben 
ihre Freude gehabt. Der eigenartig schöne Zug bewegte sich 
im altgewohnten bunten Schmucke der Fähnchen, Uniformen 
und Blumenkränze und -kronen, unter dem stolzen Rasseln und 
Klirren der Säbel und den Klängen unserer wirklich wacJwrn 
Schülermusik vom Bürgerschulhof aus die Burg hinauf auf den 
Pjarrhofplatz, wo in althergebrachter Gepflogenheit ,Der Mai 
ist gekommen' gesungen und dem Herrn Stadtpfarrer, wie all­
jährlich, das Hoch ausgebracht wurde. Dann gings zum 
Marktplatz hinunter. Daselbst sang man ,Siebenbürgen' und 
brachte dem Herrn Bürgermeister und allen Freunden und 
Gönnern der Schule die gewohnte Ovation dar. enter der 
Schanze erst löste sich der Zug auf, die Jüngsten kehrten unter 
der Führung der Eltern und Lehrer um, die Größeren pilgerten 
im Schweiße ihres Angesichts zur Breite hinauf nagen auf 
Wagen rückten allmählig heran, sie waren in den ,hergestell­
ten' Wegen wirklich nicht stecken geblieben. Es wurde wieder 
einmal lebendig im Schatten der alten Eichen, die seit vielen 
Jahrzehnten nun so manches Fest schon mitgemacht ... " 
(Schäßburger Zeitung" Nr. 24 vom 9.6. 1901) 

l\Iatnritätspüfnngen. "Die Reifeprüfung der Schüler unseres 
Gymnasiums findet am 27. und 28 Juni unter dem Vorsitz Sei­
ner Hochwürden, des Herrn Superintendentialvikars D. Fr. 
Teutsch und unter Beisein des Regierungsvertreters, Herrn 
Universitätsprofessor Dr. Stefan Schneller im Musiksaale des 
Alberthauses statt. Gemeldet sind zu dieser Prüfung 14 
Schüler." ("Schäßburger Zeitung" Nr. 26, 23.6. 1901) 

Und das Ergebnis? Eine Woche später veröffentlichte die 
"Schäßburger Zeitung" die Resultate der "Maturitätsprüfun­
gen" an den Gymnasien von Herrnannstadt, Bistritz, :Mediasch 
und Schäßburg: " ... Schäßburg von 14 Schülern 13 zugelassen, 
1 bestand mit Vorzug, 5 mit gut, 6 mit hinreichend und 1 fiel in 
Mathematik bis September. " 

Gewitter. "Am 26. d. M. ging über Schäßburg ein schweres 
Gewitter dahin. Mehrere heftige Blitzschliige folgten aufeinan­
der; wie man erzählt, schlug es in die Pappel im Balthesischen 
Garten in der Baiergasse, ein zweitesmal in der Hüllgasse ein. 
Am selben Tag wurde auch Hermannstadt und Umgebung von 
mehreren Gewittern mit Hagelfall heimgesucht und ist auch eine 
Girelsauer Frau sammt Kind auf dem Feld vom Blitz erschlagen 
worden." ("Schäßburger Zeitung Nr. 27, 30.6. 1901) 

Es war gar nicht einfach. einige Nachrichten und Zitate für Sie, 
liebe Leser, auszuwählen. Sie sollten einen kurzen Überblick 
über das Geschehen und die Probleme in unserer Stadt in der 
ersten Hälfte des Jahres 1901, also von ,"or 100 Jahren, bekom­
men. Ob es gelungen ist? In unserer nächsten Folge werden wir 
versuchen, Ihnen anband yon Zeitungsberichten die z\'-eite 
Jahreshälfte 1901 in Schäßburg vor Augen zu führen. 

Ansgewählt nnd zusammengestellt von: 
Horst BREIHOFER (Nürnberg) 
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Der Applaus war überwältigend 
"Kabale und Liebe" - denkwürdige Theateraufführnng der Bergschule vor 50 Jahren 

Mit der Schulreform im Jahre 1948 wurde die deutsche Lehrer­
bildungsanstalt yon Herrnannstadt mit der deutschen Lehrerin­
nenbildungsanstalt von Schäßburg zusammengelegt. Beide 
fanden unter dem Namen • .Deutsche Pädagogische Schule" in 
der Schäßburger Bergschule ihr neues Zuhause. Die neue 
Schule konnte unter Direktor Paul Schuller und seinem Lehr­
körper den überlieferten Charakter als eigenständiger deut­
scher Kulturträger trotz Druck und Gängelung durch die kom­
munistischen Behörden weiterhln bewahren. Man sah sich in 
die Pflicht genommen, neben der beruflichen schulischen Aus­
bildung auch allgemeiner Kulturträger zu sein, so wie es einst 
die Schäßburger deutschen Vereine gewesen waren, die mit 
ihren zum Teil anspruchs1:o11en klassischen Aufführungen ,"on 
Opern, Operetten und Theaterstücken sowie mit sinfonischen 
Konzerten I\.Ieilensteine gesetzt hatten. 

Man entschloss sich daher im Jahr 1950, ein anspruchsyolles 
Bühnenwerk zur Aufführung zu bringen, wobei die Wahl auf 
Schillers bürgerliches Trauerspiel "Kabale und Liebe" fiel, in 
welchem die Dramatik durch Inhalt, mitreißenden Sch".llIlg der 
Sprache und straffe Szenenführung äußerst wirkungsvolle Höhe­
pukte erreichte. Dies Stück hatte die aus Berlin stammende, dort 
ausgebildete und auch dort wirkende Schauspielerin Margot 
Göttlinger yorgeschlagen, die über eine reiche Bühnenerfahrung 
yerfügte. Es hatte sie seinerzeit nach Siebenbürgen verschlagen, 
und weil sie in den Nachkriegsjahren ihren Wohnsitz in Schäß­
burg bezogen hatte, konnte sie glücklicher- und dankeswerter­
weise als Regisseurin für die Inszenierung gewonnen werden. 
Bei der Bev:ältigung dieser Aufgabe wurde sie yon Egon Ma­
chat, dem Deutschlehrer der Schnle, wirkungsyoll unterstützt. 

Zunächst galt es, die Hauptrollen zu besetzen. l\tlargot Göttlin­
ger ließ sich yon ausgewählten Schülern und Lehrern längere 
Textteile des Trauerspiels vorsprechen und traf dann im Bei­
sein des Deutschlehrers Egon Machat ihre Entscheidungen. 
Für die Rolle des Präsidenten von Walter bedurfte es einer rei­
feren Person, und man fand diese im damaligen Übungsschul­
lehrer Friedrich I\lenning, von dem man erfahren hatte, dass er 
als Schüler Theater gespielt hatte. Eine reifere Person wurde 
auch für die Rolle des Stadtmusikanten Miller gebraucht. Die 
Wahl fiel auf den Schüler Günther Wagner, der nach Jahren der 
Zwangsarbeit in der Sowjetunion nun seine Ausbildung hier in 
der Lehrerbildungsanstalt nachholte. Die Rolle der Lady Mil­
ford wurde mit der Schülerin Irmtraut Hayn besetzt, die eben­
falls yon der Deportation aus Russland zurückgekehrt war. Für 
l\tlajor Ferdinand wurde der Bankangestellte Victor Florescu 
gewählt, auf den man durch seine vorherige Beschäftigung als 
Sekretär der Schule aufmerksam geworden war. Den Sekretär 
Wurm sollte der Musiklehrer der Schule, Ernst Irtel, spielen. 
Sehr geglückt war auch die Besetzung der Luise Millerin mit 
der Schülerin Hiltrud Schuster, die später das Publikum nicht 
nur durch ihre äußere Erscheinung, sondern auch durch ihr ein­
fühlsames, natürliches Spiel besonders beeindruckte. Regis­
seUlln Margot Göttlinger spielte vorbildlich abwechselnd die 
Rolle der Lady Milford und die Rolle der Luise. ,\uch die übri­
gen Darsteller wirkten in ihren Rollen später so überzeugend, 
dass man froh war, die richtige Wahl getroffen zu haben. Die 
ganze Rollenbesetzung sah dann so aus: 

Präsident von Halter: 
Friedrich Menning (Übungsschullehrer) 

Ferdinand, sein Sohn: Victor Florescu (Bankangestellter) 

Rehner als Millerin, Wagner als Miller, Schuster alj, L.,mo!:'.. Archi':bild 

1.7 Florescu als Ferdinand, Menning als Präsident von "",alter: "Du 
bist der Lady gemeldet... Du wirst dort sein, oder fliehe meinen 
Zorn. " Archivbild 

3.1 Me'IIJDlfj fJl.~ }'ra:rulnu .-rIn n-allff,. Jr1~ ab H-'urm: "Gnädiger Herr. 
Zwang €;bilf~rt dit! &#lI"tlnn~r fmm~r. ~weT I)t!{.;ehrt sie nie." .\rcruvbild 

3.2 Menning als Präsident von ""alter, Kirschlager als Hofmarschall 
von Kalb:" Will nicht- will nicht - ich hab's in der ganzen Stadt schon 
herumgesagt. " .\rchivbild 



20 Schäßburger Nachrichten 

Hofmarschall von Kalb: 
Hans Kirschlager (Schüler, 3. Sem.-Klasse) 

Lady Milford: 
Margot Göttlinger (Berufsschauspielerin, Regisseurin) 
Inntraut Hayn (Schülerin, 4. Sem.-Klasse) 

Wurm, Haussekretär des Präsidenten: 
Ernst Irtel (Musiklehrer) 

Miller, Stadtmusikant: 
Günther Wagner (Schüler, 4. Sem.-Klasse) 

Dessen Frau: Helga Rehner (Schülerin, 4. Sem.-Klasse) 

Luise, deren Tochter: 
Hiltrud Schuster (Schülerin, 3. Sem.-Klasse) 
Margot Göttlinger (Berufsschauspielerin, Regisseurin) 

Sophie, Kammerjungfrau der Lady: 
Johanna Hienz (Schülerin, 3. Sem.-Klasse) 

Kammerdiener des Fürsten: 
Hermann Pitters (Schüler, 4. Sem.-Klasse) 

Gerichtsdiener: 
Johann Untch (Schüler, 2. Sem.-Klasse) 
Alfred Fetz (Schüler, 4. Sem.-Klasse) 

2.7 Fechtszene "lupta de clasa!" ausschlaggebendjür die Freigabe 
der Aufführung. Archi",-bild 

2.7 Im Zimmer d~J Slad;rrm:Jili.änllm. na~l1er al:t Mdle.r. "Knie vor 
Gott alte Heulhu ff/. r(lTa nlf;Jl~ \'fJT - Schelmen Archivbild 

2.2 Hienz als Kammerjungfer, Ha)'n als Lady Milford, Pilters als 
Kammerdiener zitternd: "Edelsteine wie diese da - Ich hab auch ein 
paar Söhne drunter" ArchiYbild 
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Die hinter den Kulissen v.i.n.r.: Ludwig Gergel, Gernot "agner, Hans 
Polder, Heinz Roth. Konrad Adleff, Prof Hans liteber, ?, Otto Hahn, 
Hugo Fleischer, .!dolf Aescht, Franz Kostend, Kurt Bartmus. 

Archivbild 

Nun wurde Szene um Szene, Abend für Abend, oft bis spät in 
die Nacht hinein geprobt. Dabei achtete !\largot Göttlinger 
nicht nur auf die Gestaltung wirkungsvoller Auftritte, sondern 
auch auf eine bühnenreine Aussprache, sodass die späteren 
Aufführungen beträchtlich an Qualität gewannen. Sie entwarf 
auch die Bühnenbilder, die ihr Gatte Gustav Binder, ausgebil­
deter Bühnenbildner, mit viel Geschick anfertigte. Den größten 
Teil der zeitgemäßen Kostüme fand man in einer Truhe des 
Schäßburger ~lusikvereins, der Rest wurde von der Schneider­
familie \\~eißkopf, von Brigitte Kotsch und von weiteren Hel­
ferinnen angefertigt. Die Perücken hatte man sich yom aufge­
lösten Landestheater in Hermannstadt besorgt. 
Vor der Premiere war noch eine beschwerliche Hürde zu neh­
men: Die Aufführung musste yon staatlicher Seite genehmigt 
v,-erden. Die Lösung dieser Aufgabe hatte Direktor Paul Schul­
ler übernommen. Zur Generalprobe stellte sich eine Kommis­
sion aus der Hauptstadt Bukarest ein, die das Bühnengesche­
hen argwöhnisch verfolgte. Als dann in der siebenten Szene 
des zweiten Aktes die Fechtszene über die Bühne ging, erhell­
ten sich die Gesichter der Kommissionsmitglieder, und mit 
proletkultischem Enthusiasmus bemerkte einer: "Aici se vede 
lupta de c1asa. Reprezentatia se aproba." (Hier ist der Klassen­
kampf sichtbar. Die Aufführung wird genehmigt.) 
So konnte die Premiere am 29. Januar 1951 im ausverkauften 
Schäßburger Stadthaussaal stattfinden. Für die Organisation war 
Deutschlehrer Egon Machat zuständig. Er hatte nichts dem Zufall 
überlassen, sondern yjelmehr eine ganze Truppe für die Arbeiten 
auf der Bühne zusammengestellt, wobei jeder genau wusste, was 
er zu tun hat. Da musste jeder Handgriff sitzen. Selbst für die 
Zuweisung der Sitzplätze im Saal hatte er nette Schülerinnen 
bestellt, die ihrer Aufgabe in einer sehr höflichen Art und Weise 
nachgingen. Die Truppe hatte sich bereits zwei Stunden vor Spiel­
beginn eingefunden, denn die. Darsteller mussten noch 
geschminkt werden. Allen war das Lampenfieber yom Gesicht 
abzulesen. Als dann die Souffleuse Herta Höhr ihren Platz einge­
nommen hatte, wurde es mäuschenstill auf der Bühne. Der Gong­
schlag erlönte, der Vorhang ging auf, das Spiel nahm seinen Lauf 
und steigerte sich von Szene zu Szene, sodass man die Spannung 
auch im Publikum ~:erspürte. Der Applaus nach den einzelnen 
Aufzügen und yor allem am Schluss war überwältigend. 
So kam es, dass es nicht nur bei einer Aufführung blieb. Es folg­
ten noch eine Reihe von Aufführungen: vonnittags, nachmittags, 
abends. Der Erfolg hatte sich so weit herumgesprochen, dass man 
sich zu Gastspielfahrten überreden ließ. Es fanden weitere Auf­
führungen in Mediasch, Hermannstadt, Heitau, Kronstadt, Neu­
stadt, Weidenbach, Reps und Agnetheln statt. Insgesamt wurde 
"Kabale und Liebe" 28-mal aufgefühtt. Es gebietet sich, diese 
denkwürdige Leistung der Bergschule nach 50 J abren noch ein­
mal in Erinnerung zu rufen. 

Friedrich Menning (Bempjlingen) 
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Zum Anlass der 100-Jahr-Feier "Neubau Bergschule 1901" 

Zeittafel der Bergschule in Schäßburg 
1522 erste urkundliche Erwähnung einer Schule in Schäß­

burg. Davor muss es eine Lateinschule gegeben haben, 
da von 1445-1521 an der Wiener Universität 95 (!) 
Schäßburger Studenten studiert haben. 

1607- Errichtung der "Schola majoris" 
1608 auf dem Schulberg. 

1619 

1620 

1654 

ab 
1675 

1684 

ein zusätzliches Schulgebäude wird auf dem Schulberg 
yon Bürgenneister Eisenburger erbaut und trägt die 
Inschrift .,sCHOLA SEI\IINARIlThI REIPUBLlCAE" 
(Die Schule - eine Pflanzstätte des Gemeinwesens). 

die ,,Hartmannsehe" Schulordnung gestaltet und strafft den 
Schula11tag der Lehrer und Schüler mit Lehr- und Stun­
denplänen. Es \,;'erden vier Klassenstufen eingeführt: 
Quarta, Tertia, Secunda und Prima. Die Primaner haben 
eine eigene Körperschaft der Selbstverwaltung, den Coetus. 
die überdachte "Schülertreppe" wird gebaut. 
regelmäßige SchulpfÜfungen, deutsche Aufsätze, nach 
dem Abschluss mit einer freien, öffentlichen Rede er­
hielten die Absob:enten eine E~pfehlung. 
der Grundstein der Schulbibliothek wird durch den 
damaligen Rektor Martin Kelp (1684-1687) gelegt. 

1772 Schulgesetze von Rektor Schenker regeln u. a. das 
Leben der in der Schule wohnenden, eine Toga tragen­
den Togaten. Die nur zum Unterricht erschienen, eine 
"Chlamys" tragende Studenten werden "Chlamydaten" 
genannt. 

1792- das Hauptgebäude des Gymnasiums wird an der Stelle 
1793 errichtet, an der die Bergschule heute noch steht. Es 

trägt die Inschrift "PATRIAE FILIIS VIRTUTI 
PALLADIQUE SESSE VOVENTIBUS SACRUM" 
(Den Söhnen des Vaterlandes, die sich der Tugend und 
Wissenschaft weihen - ein Heiligtum). 

1818 die Chlamydaten erhalten ein eigenes Gesetz. 

1823 Rektor Georg Paul Binder legt einen neuen Plan für 
Gymnasien vor, nachdem eine dreifache Anstalt entste­
hen sollte: Lehrer- und Prediger-Seminar, Bürgerschu­
le und "Gelehrte Schule". 

1839 der Coetus teilt sich in Togaten und Chlamydaten auf, 
\\ obei die Togaten aus dem Seminar kommen und die 
Gymnasiasten Chlamydaten sind. 

1850 der österreichische Organisationsentwurf wandelt die 
Bergschule unter Georg DanieI Teutsch (1850 - 1863) 
endgültig zu einer 8-jährigen gymnasialen Schule, bei 
der die naturv:issenschaftlichen Fächer im Vordergrund 
stehen. Die eyangelische Schule öffnet sich für Kinder 
anderer Konfessionen und Nationen. Ungarisch und 
Rumänisch v:erden als Wahlfacher angeboten. 

1898 das Internatsgebäude ,,Alberthaus" wird erbaut und yom 
späteren Rektor und Stadtpfarrer Dr. Johann Wolff geleitet. 

1892 das Seminarium und damit auch der Togatencoetus 
v:erden aufgelöst 

1900 der Chlamydatencoetus wird wegen schulgesetzwidri­
gem Verhalten aufgelöst. 

1901 das Hauptgebäude "ird umgebaut und aufgestockt und 
nach seinem ehemaligen Rektor "Bischof-Teutsch­
Gymnasium" benannt. Eine Gartenanlage rund um das 
Schulgebäude wird angelegt, zu der auch der ,,Botani­
sche Garten" gehörte. 

1906 das Coetusleben wird durch den Rektor Dr. Johann 
Wolff (1905-1927) wieder aktiYiert. Der Wahlspruch 
lautete "Sursum corda" - Hoch die Herzen. Ungarische, 
rumänische und jüdische Studenten wurden gleichbe­
rechtigte "Kommilitonen" . 

1924- nachdem Siebenbürgen infolge des 1. Weltkrieges ab 
1925 1919 zu Großrurnänien gehörte, traten die rumänischen 

Schulgesetze in Kraft. 

1928 Adolf l\Ieschendörfer initiiert die Schülerolympiaden, 
die alle zwei Jahre an einem der Standorte deutscher 
Gymnasien abgehalten wurden. 

1938- das "Alberthaus" wird um einen Neubau ergänzt. das 
1939 letzte Skopationsfest wird in Schäßburg gefeiert. 

1942 die "Deutsche Volksgruppe Rumäniens" übernimmt die 
Bergschule yon dem bisherigen Träger, der E,,-angeli­
sehen Kirche A. B. Der Coetus wird aufgelöst. 

1944 wegen den Kriegsereignissen findet ab April kein 
Unterricht mehr an der Bergschule statt. 

1945- nach dem Frontwechsel Rumäniens kehrt die Berg-
1948 schule unter stillschweigender Duldung der Behörden in 

die zeitweilige Obhut der evangelischen Kirche zurück. 

1947 die Oberklassen der Bergschule versuchen den Coetus 
wieder zu beleben. 

Im gleichen Jahr wird der Coetus jedoch endgültig auf­
gelöst, die Schüler werden gezwungen der Uniunea 
Asociatiilor Elevilor din Romania beizutreten. 

1948 mit der Schulreform endet die Autonomie der konfes­
sionellen Schule, die Bergschule wird yerstaatlicht und 
fungiert nunmehr als ,,Deutsche Pädagogische Schule". 
Es war eine Zusammenlegung der Schäßburger Lehre­
rinnenanstalt und des Hermannstädter Knabenseminars 
und bedeutete das yorläufige Aus für das Gymnasium 
auf dem Schulberg. 

1956 wird die Pädagogische Schule aufgelöst und in die 
,,Deutsche Gemischte 1.littelschule" mit den Kiassen 8-
l1 umgev·andelt. 

1959 durch Zusammenlegung mit dem rumänischen Mäd­
chenlyzeum wird die Bergschule zum "Lyzeum Nr. 2" 
eine rumänische Oberschule mit einer deutschen Ab­
teilung. 

1964 die Bergschule erhält das "Alberthaus" zurück, das 
ermöglicht, auswärtige Schüler auf der Bergschule auf­
zunehmen. 

1972 Feier des 450 jährigen Bestehens der Bergschule und 
Umbenennung in "Josef Haltrich Lyzeum", in Erinne­
rung an ihren Rektor und l\lärchensammler Josef 
Haltrich (1869 -872). 

1980 Schulgesetz zur Differenzierung der rumänischen 
Lyzeen tritt in Kraft, die Bergschule wird zum "Liceul 
industrial Josef Haltrich". 

1989- l\lassenexodus der deutschen Beyölkerung Schäßburgs, 
1900 nach dem Fall des "Eisernen Vorhangs" verringert sich 

die Anzahl der deutschen Schüler an der Bergschule 
drastisch. 

1990 die Bergschule erhält die Bezeichnung "Liceul teoretic 
Josef Haltrich", eine Schulanstalt mit rumänischer und 
deutscher Unterrichtssprache 

1991 Der gemeinnützige Verein "Bergschule Schäßburg 
e. V." wird in München parallel zum gleichnamigen 
Verein in Schäßburg gegrtindet 

1997 das 475 jährige Jubiläum wird in Anwesenheit zahlrei­
cher Gäste aus dem In- und Ausland im restaurierten 
Festsaal der Bergschule würdig gefeiert. 

2001 die Bergschule feiert 100 Jahre seit ihrem Umbau mit 
Aufstockung, die ehemaligen Schüler das 
IO-jährige Bestehen des Bergschulyereins. 

Astrid Bernek (Bremen) 
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Buchrezeusion 

Ausführliche Monographie 
über die Bergschule 
Erfolgreicher Abschluss des Studienprojektes von 
Schülern des Freiherr-vom-Stein-
Gymnasiums, Leverkusen 

.. Die Bergschule in Schäßburg - Die Entwicklung von 
einer nationalen zu einer europäischen Schule. " 
Leverkusen, 2000. Freiherr-vom-Stein-Gymnasium. 188 s. 
(Nicht im Buchhandel erhältlich.) 

Unter der redaktionellen Betreuung von Oberstudienrat Hans 
Gerhard Pauer, Projektleiter, wurden die Ergebnisse der Unter­
suchung .. Bergschule in Schäßburg", die von 23 Schülern, ~lit­
gliedern des Leistungskurses Geschichte des Freiherr-vom­
Stein-Gymnasiums, Leverkusen, 1998-2000 durchgeführt 
wurde, veröffentlicht. Die Schüler haben nicht nur das Projekt in 
allen seinen Phasen mit Fleiß, Engagement und Begeisterung, ja 
mit beachtlichem Können realisiert, sie sind auch die Autoren 
des Abschlussberichtes, der nun als stattlicher Band yorliegt. 

Der Historiker Hans Gerhard Pauer, der aus Siebenbürgen 
stammt und auch durch seine Beiträge zur Siebenbürgischen 
Landeskunde im ASLK bekannt ist, verfolgte mit diesem Pro­
jekt mehrere Ziele. So sollte in einem Modell erkundet werden, 
welche Bildungsaufgaben und -ziele die Schule der Zuknnft in 
einem vereinten Europa zusätzlich übernehmen muss. Die Ent­
wicklung einer gemeinsamen europäischen Identität macht es 
notwendig, sich der verschiedenen nationalen Identitäten und 
KuIturtraditionen bewusst zu werden. In dieser Beziehung sind 
die bisherigen Erfahrungen der Siebenbürger Sachsen und die 
Traditionen ihrer Schulen beispielhaft und zukunftsweisend. 

Für die arn Projekt beteiligten Schüler wiederum sollte die 
Zusammenarbeit mit Lehrern und Schülern des "Joseph­
Haltrich-Lyzeums", das sich yon einer nationalen zu einer 
europäischen Schule ent\\-ickelt, gleichzeitig eine erzieheri­
sche Rolle spielen. Dabei sollten die Schüler der inzwischen 
multikulturellen Schule auf die Leistungen der deutschen Min­
derheit aufmerksam gemacht werden. Alle diese Ziele konnten 
bestens erreicht werden. 

Die Dokumentation zum Thema begann in der Siebenbürgi­
schen Bibliothek in GundeIsheim und wurde dann vor Ort fort­
gesetzt - zuerst in Schäßburg (Schularehiv, mittelalterliche 
Gymnasialbibliothek in der Dokuruentarbibliothek der Stadt), 
dann in Kronstadt, wo das Schäßburger mittelalterliche Magi­
stratsarchiv aufbewahrt wird, in Neumarkt (Staatsarehiv) und 
schließlich in Mediasch (Archiv der O\angelischen Kirche). Es 
wurden eine große Anzahl ':on Dokumenten, Akten und Bil­
dern fotokopiert, um anschließend ausgewertet zu werden. 

Das Buch, das mit Schwarz\\'eiß- und Farbfotos, zum Teil Erst­
veröffentlichungen, reich illustriert ist, gliedert sich in sechs 
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Kapitel. Die ersten drei liefern den Rahmen zum Yerständnis 
und die Einordnung des eigentlichen Themas: Daten zur 
Geschichte yon Siebenbürgen, zur geschichtlichen Entv..-ick­
lung von Schäßburg, zur Schulgeschichte der Siebenbürger 
Sachsen. Kapitel IV schildert in sechs Unterkapiteln die 
Geschichte der Bergschule von ihrer ersten urkundlichen 
Erwähnung im Jahre 1522 bis zur Gegenwart. Kapitel V listet 
die 119 Rektoren der Bergschule auf, und Kapitel VI umfasst 
ein ausführliches Literaturverzeichnis. 

Die yorliegende Monographie ist die beste und ausführlichste 
Veröffentlichung über die Bergschule seit Dr. Richard Schul­
lers zweihändiger "Geschichte des Schäßburger Gymnasiums" 
(189611897), und für diese verdienstvolle Arbeit sei den jungen 
Autoren und dem Projektleiter unsere ~-\nerkennung und unser 
Dank ausgesprochen. 

Nach der Feier zum 475-jährigen Bestehen der Bergschule arn 
18.119. Oktober 1997 und 'Cor der geplanten Hundertjahrfeier des 
Neubaus der Schule und des "Bischof-Teutsch-Gymnasiums" im 
Herbst 2001 ist das Buch eine empfehlenswerte Lektüre. 

Oberstudienrat H. G. Pauer und eine Schülergruppe des Lever­
kusener Gymnasiums sind zurzeit v.'ieder mit einem solchen 
Projekt beschäftigt: Diesmal wird die Geschichte des Media­
scher Gymnasiums erforscht. 

lIalter Roth (Dortmund) 

Die El"angeli.che Kirchengemeinde A.B. Schäßburg hat .eit kurzem eine Homepage, die ein "alter Jo·reund" 
Schäßburgs, Herr Matthias Schenkel (G~ mna.iaIlehrer in Heidelberg) zusammeng .. tellt hat. 

Die Internet-Adre .. e lautet: 

http://www.donaulaender.de/bergkirche 
Wir "iirden um freuen, wenn Sie uno im Internet be.uehen. 

Ham Brrmo Fröhlich 
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Es geschah noch im Frühjahr des Jahres 2000, als der Bundes­
YOfsitzende der LM der Siebenbürger Sachsen Yolker Dürr bei 
der Vorbereitungsbesprechung des Heimattages zum 50. Beste­
hen der LM der Siebenbürger Sachsen in Dinkelsbühl dem 
Oberbürgermeister und dem Stadtrat den Vorschlag machte, mit 
einer Stadt aus Siebenbürgen eine Partnerschaft einzugehen. 
Er nannte Schäßburg, da beide Städte Dinkelsbühl und Schäß­
burg, in Größe, historischer Bauanlagen des Mittelalters sich 
sehr ähnlich wären, in der Neuzeit eine Touristikatraktion 
besonderer Anziehungskraft seien, und diese Bindung die Part­
nerschaft zur LJ..1 der Siebenbürger Sachsen vertiefen würde. 

Gesagt getan, schon am Heimattag 2000 überreichte die Hei­
matortsgemeinschaft der Schäßburger dem Oberbürgermeister 
Herrn OUo Sparrer in Dinkelsbühl erstes Dokumentations­
material ("Schäßburg, Bild einer siebenbürgischen Stadt", 
"Wir Schäßburger heute", Schäßburger Nachrichten") und bat 
um Information des Stadtrates. 

Es folgte das Treffen der Heimatortsgemeinschaft der Schäß­
burger im September 2000 in Fürth, beide Bürgermeister, Herr 
Dorin Danesan aus Schäßburg und OUo Sparrer aus Din­
kelsbühl, waren eingeladen und sahen sich das erste Mal, 
tauschten Gedanken aus und stellten ein nächstes Treffen im 
Frühjahr 2001 in Aussicht. 

Schneller als erwartet verging der Umbruch von einem zum 
andern Jahrtausend 2000/2001 und die Zeit des näheren Ken­
nenlemens rückte immer näher. 

So kam es, ein Jahr nach Einbringen des Vorschlages, zu den 
geplanten Treffen in Dinkelsbühl und Schäßburg. 

Diese Treffen wollen wir in Bild und Schrift in einer kurzen 
Darstellung festbalten: 

Der Heimattag zu pfmgsten in Dinkelsbühl bot die erste Gele­
genheit. Aus Schäßburg v,'aren die Herren Bürgermeister 
Dorin Danesan, Stadtpfarrer Hans Bruno Fröhlich, Vorsit­
zender des deutschen Forums Christian Eiges und Prof. Her­
mann Baier eingeladen, sie nahmen aktiv an den gemeinsa­
men Veranstaltungen von der Eröffnungsfeier des Heimattages 
über den Empfang und die Ehrung im Bürgermeisteramt bis 
hin zum abschließenden Podiumsgespräch teil. 

Bürgermeister Danesan stellte in seinem Grußwort die Stadt 
Schäßburg yor, Stadtpfarrer Hans Bruno Fröhlich vertrat die 
Heimatkirche mit einer Andacht bei der Festveranstaltung vor 
der Schranne, Prof. Hermann Baier und Christian Eiges ver­
mittelten Kontakte und führten ihren Bürgermeister zu den 
Darbietungen, Ausstellungen, den Treffpunkten der Schäßbur­
ger, um sich mit Dinkelsbühl und seinen l\löglichkeiten ver­
traut zu machen. 

Von Dinkelsbühl nach Schäßburg, Trachtenumzug in Dinkelsbühl; Andacht vor der Schranne mit Pfarrer H. B. Fröhlich; auf dem 
H.-Oberth-Platz in Sch4ßburg; Andacht in der Bergkirche mit Dekan H. Reber. Foto: W. Lingner 
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Begegnung mit Oberbürgermeister von Hermannstadt Klaus 
Johannis. Foto: V:. Lingner 

Beeindruckt yon der wunderschönen Kreisstadt mit den 
bestens erhaltenen und gepflegten Bauten des :Mittelalters, 
ihrer Sauberkeit und dem reichen und vielseitigen Angebot des 
Heimattages. machten sich die Gäste auf den Heimv:eg, um 
nun ihrerseits den Empfang einer Dinkelsbühler Abordnung in 
Schäßburg vorzubereiten. 

Donnerstag, den 7.Juni 2001, war es so weit, auf dem Flugha­
fen in München trafen sich der Dinkelsbühler Stadtrat Ober­
bürgermeister Otto Sparrer, Bürgermeisterin Hildegard 
Beck, Stadträtin Karin Pöppinghaus-Ritter mit Gatten, 
Stadtrat Klaus Huher, Abteilungsleiter Manfred Kiesel, Kul­
turreferenten der Stadt Thomas Sandfuchs, und Ingrid l\Ietz­
ner Presse- u. Öffentlichkeitsarbeit mit Gatten, mit den Vertre­
tern der Landsmannschaft Volker Dürr, Richard Löw, Peter 
Pastior und Walter Lingner, und traten eine viertägige Reise 
nach Siebenbürgen, Zielort Schäßburg, an. 

Hermannstadt, l\!ediasch, Birthälm und Schäßburg waren die 
Stationen eines zweitägigen Aufenthaltes in Siebenbürgen, 
vollgepackt mit Erlebnissen, Besichtigungen, Empfangen, und 
Gesprächen, dazu begleitet yon einem guten "Omen", dem 
schönsten Wetter. 

In Hermannstadt beeindruckten die Begegnungen mit Bischof 
D. Dr. Christoph Klein, Oberbürgermeister Klaus Johannis 
und der Heimleiterin des ,,Dr. earl Wolff - Pflege- und Alten­
heimes" Ortrun Rhein. Für unsere Dinkelsbühler Gäste war 
es ein erster intensiver Einblick in die Realität Siebenbürgens. 

Gemeinsam mit der Dinkelsbühler Reisegruppe, geleitet von 
Herrn Johann Schuller und Ewald Zweier, ging es dann über 
~lediasch, mit Besichtigung des Hermann Oberth-Museums, 
der Stadtkirehe und des Schullerhauses (ausführlich und 
inhaltsreich erläutert von Hugo Schneider), über Birthälm mit 
Einblick in die Kirchenburg und sächsische Vergangenheit 
(sehr plastisch und redegewandt vermittelt durch die Burgvor­
steherin Frau Christa Richter, die auch für eine Stärkung mit 
Hank1ich und Hauswein sorgte) nach Schäßburg. 

Es war schon Abend als wir auf der Steilau ankamen und die 
letzen Sonnenstrahlen das einmalig schöne Burgpanorama in 
seinem Glanze erstrahlen ließ. Der Empfang war perfekt, schö­
ner hätten \\ir ihn uns nicht wünschen können. Ein kurzes Ver­
weilen, wie wir Schäßburger es immer nach längerer Abwe­
senheit und Rückkehr in die alte Heimat tun, diesmal mit 
Erläuterung zu den Wahrzeichen für unsere Gäste, bestätigte 
uns die Ankunft am Zielort. 

Von den Schäßburger Stadträten wurden wir auf der Weißldr­
eher-Straße bei der ehemaligen l\!aschinenfabrik "NicoYala", 
heute Firma ,,Parat", elV.·artet. 

Unglaublich aber wahr, die rumänische sprichwörtliche Gast­
freundschaft wurde wieder unter Beweis gestellt. Eine rumäni­
sche Trachtengruppe mit Brot und Salz ... und einem Schnäps-
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chen ... umrahmt mit Folkloremusik, sorgten für einen auf­
gelockerten, freundschaftlich-herzlichen Empfang. 

Beim anschließenden Festessen, daran über 100 Gäste teilnah­
men, begrüßte Bürgermeister Dorin Danesan die Anwesenden 
und hieß sie in der Stadt Schäßburg herzlich willkommen, er 
erwähnte in seinem Grußwort unter anderm: ... "Es ist allzu 
bekannt, daß man im Westen, wenn überhaupt etwas, dann 
meist nur Negatives von und über Rumänien weiß. Leider gibt 
es ja auch Gründe dafür: In vielen Verbrecherbanden, die 
gefasst werden, sind Rumänen dabei und sicher schadet uns 
auch der übertriebene Dracula-Kult, bei dem das .iusland 
kräftig mithilft ... Diejenigen, denen die rumänische Volksseele 
besser bekannt ist, rühmen doch immer die außerordentliche 
Gastfreundlichkeit und Gutmütigkeit der Rumänen. Und solche 
Menschen können doch nicht in corpore Verbrecher sein ... Es 
wurde auch in Dinkelsbühl immer wieder hervorgehoben, dass 
es notwendig ist, sich gegenseitig besser kennen zu lernen um 
Vorurteile abbauen zu können. Diesem Zweck soll Ihre Anwe­
senheit jetzt und hier dienen. Wir hoffen, dass es ihnen möglich 
sein wird, sich ein Bild, wenn auch nur ein unvollständiges, 
von Siebenbürgen zu machen ... Und wenn es Ihnen bei uns 
gefallen haben sollte, empfehlen Sie uns auch anderen, wenn 
nicht, kommen sie ruhig wieder, mit der Zeit werden sie sich an 
uns gewöhnen. " 

Oberbürgenneister Dinkelsbühls Otto Sparrer dankte im 
Namen aller geladenen Gäste für den sehr herzlichen Empfang. 
Vorsitzender der LM der Sieb. Sachsen Yolker Dürr und Vor­
sitzender des Siebenbürgisch Deutschen Forums Jürgen Porr 
erbrachten Grußworte ihrer Verbände, Stadtpfarrer Hans 
Brnno FröWich sprach das Tischgebet. 

Empfang bei Bischof D. Christoph Klein. Fn to: w. Lingner 

Innenhof des Alten- und Pflegeheimes in Hermannstadt. 
Foto: W. Lingner 
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Am runden Tisch im Ratszimmer. 

Unterhalten wurde die festliche Runde mit rumänischer Fol_ 
klore und rumänisch und deutschen Volkstänzen bester Qua­
lität, dargeboten \'om Ensemble "Doina Tirnavei" unter der 
Leitung von Viorel Radut und der Solistin Leontina Pop. 
Besonderer Applaus galt aber der "Kinderlanzgruppe Parat", 
betreut von der Tanzlehrerin Nora IovanO\-ici, die in fast abso­
luter Perfektion die ycrschiedensten klassischen Tänze, jeweils 
in entsprechender Kostümierung, '.'orführten. Wie konnte es 
auch anders sein, es wurde getanzt und der Abend mit einer 
• .perinita" beendet 

Man kann v.'ohl sagen: Für die Deutsch/Sächsische Abordnung 
ein erfüllter Tag. 

Der zweite Tag begann auf dem Marktplatz "Hermann Oberth", 
führte dann durch die Tunngasse zum Stundturm ins Museum 
"AIt-Schäßburg", in die Klosterkirche, in die Schanzgasse zu 
dem neu eingerichteten Interethnischen Jugendzentrum, durch 
die Schulgasse über den Umweg, auf den Bergfriedhof und zur 
Bergkirche, dann in die Aula der Bergschule mit einem Emp­
fang der Lehrerschaft mit Direktor l\Iircea Maier bei Gebäck 
und Schnäpschen im Sprechzimmer, und zurück über die 
Schülertreppe zum Komitatshaus, dem Festsaal des Rathauses. 

Hermann Baier, als Heimartreuer und bekannte Persönlichkeit 
der Stadt Schäßburg, sei an dieser Stelle fUr die inhaltsreiche, 
mit Anekdoten geschmückte Führung, gedankt. Wrr können nur 
hoffen, dass unsere DinkeIsbühler Gäste mit diesem Rundgang 
unsere Burg ins Herz geschlossen haben und an diesem 
F1eckcben Erde einen '.':ürdigen Partner ihrer Heimatstadt sehen. 

Der Empfang im Festsaal und die anschließende Gesprächrun­
de am runden Tisch des Komitatshauses waren die Höhepunk­
te des Besuches in Schäßburg. Die beiden Bürgermeister 
Dorin Danesan (Schäßburg) und Otto Sparrer (Dinkelsbühl) 
tauschten Grußworte aus, es \~:urden beiderseits Geschenke 
überreicht. Volker Dürr rief zu gegenseitigem Verständnis auf 
und wünschte der Gesprächsrunde der Stadträte den ersehnten 
Erfolg. Dr. Christoph Machat, Vorsitzender des Siebenbür­
gisch Sächsischen Kulturrates, kurzfristig zu diesem Ereignis 
gestoBen, wartete mit einer Überraschung auf: als Vorsitzender 
der ICOMOS, einer UNESCO-Kommission, unterbreitete er 
heiden Städten den Vorschlag, eine über Kontinente hinweg 
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einmalige Städtepartnerschaft 
mit der Stadt Antigua (Guate­
mala) einzugehen. 

Die Gesprächsrunde am ovalen 
Tisch leitete Bürgermeister 
Dorin Danesan ein, indem er 
dem Stadtrat Dinkelsbühls 
einen schriftlichen Vorschlag 
zur Städtepartnerschaft mit fol­
gendem Wortlaut ,"odegte: 

An den Stadtrat der Großen 
Kreisstadt Dinkelsbühl, Bun­
desrepublik Deutschland, 
Herrn Oberbürgermeister 
Otto Sparrer. 

Sehr geehrter Herr Oberbür­
germeister, sehr geehrte 
Damen und Herren, 

in dem Zeitraum 2.-4. Juni 
2001 besuchte eine Delegalion 
von Schäßburg unter Leitung 
von Bürgermeister Darin 

Foto: W. Lingner Danesan die Große Kreisstadt 
Dinkelsbühl in Deutschland 

und zwischen dem 8.-10. Juni 2001 kam eine Delegation Ihres 
Stadtrates unter der Leitung des Herrn Oberbürgermeisters 
Dtto SparreT nach Schäßburg-Rumänien. Bei diesen Gelegen­
heiten konnten die Delegationen die heiden Städte besichtigen 
und u"!fassende Gespriiche führen. 

Das Ergebnis dieser Besuche und Gesprl1che sowie der Umfra­
ge der großen Mehrheit der Schäßburger Ratsmitglieder war 
der einmütige Beschluss, dem Rat der Großen Kreisstadt Din­
ke/sbühl eine Partnerschaft zwischen den Stlidten Dinkelsbühl 
und dem Munizipium Schiißburg vorzuschlagen. 

Wir sind uns der Notwendigkeit einer engen Verbindung zwi­
schen Ost und "es! vollkommen bewusst. Wir kennen die Vor­
urteile, die sowohl dort wie auch hier herrschen und letztend­
lich auf einer Nichtkenntnis der objektiven Realität, auf einem 
schwachen gegenseitigen Verständnis der Menschen füreinan­
der und miteinander beruhen. 

Darum hegen wir die Absicht, mehr jar ein gegenseitiges Ken­
nenlemen und Verstehen unserer Bürger zu tun. Ein vereintes 
Europa kann nur zustande kommen, wenn sich die Menschen 
näher gekommen sind, wenn sie sich besser kennen und achten. 

Als sehr geeigneten Rahmen dafür sehen wir die vorgeschla­
gene Städtepartnerschaft an. Wir beabsichtigen nicht, ein 
Dokument abzufassen und zu unterzeichnen, da.s bald verges­
sen ist, auch nicht nur die Schilder an den Einfallsstraßen 
unserer Stadt mit dieser Partnerschaft zu schmücken, sondern 
wanschen vielmehr; diese Partnerschaft mit Leben zu erfüllen, 
durch sie Zusammenhalt zu üben, alles ZU tun, was zum Nurzen 
unserer Städte dient. 

lI'ir sind überzeugt, daß sich in der Zukunft viele Möglichkei­
ten und Bereiche für gegenseitige Austausche und Unterstüt­
zungen finden werden. Was uns betrifft. werden wir uns 
bemühen, dies zu suchen und zu finden. Genaue und konkrete 
Aktionen können später besprochen und festgelegt werden. 

Da aufrichtige U'unsch des Schäßburger Stadtrates ist, es 
möge dieser Partnerschaft, falls sie zustande kommt, eine 
schöne und ersprießliche Zukunft beschieden sein. 

Schäßburg den lO.Juli 2001, 
i.A. Dipl.-Ing. Dorin Danesan, Bürgermeister 
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Fa W. Lingner 

Bin HIJRdetlnu;k: ßrlT1p!rmf!l,'fl~r DWleWJJ und Obt!rbJjrg~rm~l.fll!" 
Sporr~r. 1'Utu W l.n l, 'N:1 

Verabschiedung in dem Presbyterialsaal des Stadtpfarrhauses in 
Schäßburg. Foto: W. Lingner 

30. Juni 2001 

Hermann Baier, unser aktiver Landsmann in Schaßburg, betreut 
seine Gäste. Foto: V:. Lmgner 

Die Aussprache unter den anv:esenden Vertretern der Stadträ­
te Dinkelsbühl (Oberbürgermeister Olto Sparrer, Bürgermei­
sterin Hildegard Beck, Stadträtin Karin Pöppinghaus-Ritter , 
Stadtrat Klaus Huber, Abteilungsleiter Manfred Kiesel, Kultur­
referenten der Stadt Thomas Sandfuchs, Ingrid Metzner, Pres­
se- u. Öffentlichkeitsarbeit, und Dekan Herbert Reber) und die 
Stadträte Schäßburg (Bürgermeister Dorin Danesan, Stadtrat 
für Kulturtätigkeit Dr. Stelian Larga, Stadträte für Systemati­
sierung und Bauwesen: Stefan Moldovan, Marius Mindoianu 
und Savu Sorin, Stadträte für Kultur und Schulwesen: Carmen 
Gligor und Ladislau Veresz, Stadträtin für Finanzwesen Clau­
dia Domsa), war sehr rege und umfangreich und behandelte die 
Themen Kultur, Schule, Kirche, Vereine, Denkmalschutz, 
Stadtsystematisierung, Bauwesen, Industrie. 

Zu ern ähnen wäre die Aussage des Stadtrates Dr. Stelian 
Larga (allen Schäßburgern von nah und fern eine bekannte 
Persönlichkeit): ,,Es ist uns eine Ehrenpflicht, das überlieferte 
deutsche Kulturgut Schäßburgs in würdiger Weise zu pflegen 
und zu verwalten". 

Die Aussprache endete mit der Erklärung des Oberbürgermei­
sters Otto Sparrer yon Dinkelsbübl. Er dankte für das überaus 
fruchtbare Gespräch und versprach den Vorschlag der Stadt 
Schäßburg und alle hier angesprochenen Themen im Detail 
dem gesamten Stadtrat in Dinkelsbühl zur Beschlussfassung 
vorzulegen und hoffe auf ein positives Ergebnis. 

Den Gästen wurde seitens der Stadt Schäßburg ein Geschenk 
überreicht. 

An dieser Stelle sei den Organisatoren der Veranstaltungen in 
Schäßburg: dem Bürgermeister Dorin Danesan und seinen 
Mitstreitern: den Vertreter der Firma "Parat" Direktor Harald 
Otmar Gitscbner, Direktor Olimpiu Langa, für den einmalig 
schönen Abend in der Paratkantine, den beiden Sekretärinnen 
der Stadtverwaltung, l\Iihaela Türk für die tadellose Überset­
zung und Liliana Oprea für die einwandfreie Betreuung der 
Gäste, nicht zuletzt Hermann Baier, als Ehrenbürger dieser 
Stadt und Mann für alle Fälle, ein besonderer Dank ausgespro­
chen. 

Den Abschluss dieser kurzen aber inhaltlich reichen Reise 
bleibt unseren Dinkelsbühler Gästen sicher in bester Erinne­
rung. 

Den Abend verbrachten wir auf der Villa Franka bei guter 
Musik und einmalig schönem Ausblick auf die beleuchtete 
Stadt. Abschied nahmen "'ir arn Morgen der Heimfahrt im 
Presbyterialsaal des Stadtpfarrhauses, ,,~o Stadtpfarrer Hans 
Bruno Fröhlich uns eine gute Heimfahrt, Gottes Segen, und 
den Dinkelsbühlem ein gutes Gelingen in Sache Partnerschaft 
v:ünschte. 

Liebe Dinkelsbühler, wir dIiicken die Daumen und warten auf 
ein positives Ergebnis. 

lIalter Ungner (Düsseldorf) 
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Dank all denen. die auf unseren Aufruf geantwortet haben! Die­
ses l\lal haben in besonderer Weise mitgeholfen: EUy 
Adleff (Augsburg). Ernst Iohann Greaf (Drabenderhöhe), Julius 
Henning (Pforzheim), Gerdi Lingner (Düsseldorf), Gert Lingner 
(Geilenkirchen), der in seinem ausführlichen Beitrag neben Ein­
zelwörtem auch viele Redewendungen aufgeschrieben hat, die 
in der Wintemummer der Schäßburger Nachrichten besonders 
zur Sprache kommen werden, Roland Ludwig (Daizesau) und 
Isolde Sehebesch (Düsseldorf). AIs Ergebnis heute noch eine 
Wörterlistc. Solch eine Sammlung wird um so besser, umfas­
sender, genauer, richtiger, je mehr Kennerinnen und Kenner 
daran mitarbeiten. Nun hat jeder .Mensch seine Besonderheiten 
beim Sprechen. jede Familie hat ihre besonderen Ausdrücke. die 
oft nur Jnsidem' verständlich sind, weil hinter jedem Wort eine 
Begebenheit oder ein gemeinsames oder wiedererzähltes Erleb­
nis steckt und mitsch,'!ingt. Jede Straße hat ihre besondere Aus­
drucksweise, jede Gemeinde spricht ihre Variante des Sächsi­
schen. Und dennoch gibt es bei allen Verschiedenheiten in Wort­
schatz und Lautgestalt so viel Gemeinsames, dass man einander 
verstehen kann. Wie viel Ausdruckskraft und Bildhaftigkeit da 
drinsteckt, fallt besonders auf, wenn man versucht, solche Worte 

in die deutsche Umgangssprache zu übersetzen. Da fehlt oft der 
genau passende Ausdruck, eine ungefähre umständliche 
Umschreibung bleibt unscharf. 

Damit das Gesammelte für spätere Forscher und bearbeitende 
Fachleute möglichst yielseitig, genau und umfassend wird, 
sollten sich möglichst ,-iele Schäßburger solche Sammellisten 
anlegen, die abgedruckten Beispiele ergänzen und korrigieren, 
auch v;enn es sich "nur" um Bedeutungsnuancen oder Abwei­
chungen in der Aussprache handelt. So lange Schäßburgerin­
nen und Schäßburger noch ihr Sächsisch sprechen können, ist 
es dafür nicht zu spät. Je eher sich aber qualifizierte Fachleute 
Hnden, die sich davon inspirieren lassen und das Gesammelte 
sachgerecht ver- und bearbeiten, desto besser. 

Besonders interessant dürften außer Einzelwörtern auch Rede­
wendungen und ,geflügelte Worte' sein, Da\'oo wollen wir in 
der Winterausgabe der "Schäßburger Nachrichten" einige Bei­
spiele abdrucken. Helfen Sie mit Zuschriften und Hinr:eisen 
fleißig mit! 

Die Redaktion freut sich schon auf ,,Post"! 

Hans Orendi (MU/heim a. d. Ruhr) 

Siebenbürgisch-sächsische Ausdrücke aus Schäßburg 
gesammelt von Elly Adleff 

A drockeschen umarmen, drücken gefluechen hingefallen 
äbuddern (z. B. ein Kind in Däk Zudecke GefrfB abwertend fiir Gesicht 

\';arme Kleider ... ) Gegadder ,·erv.'ickeltes Garn, 
einpacken E Wolle, Bindfaden 

äckest jemals eageneischt unbescheiden Gejadder \'ieJ Gerede 

äfplUedärt auffallig gekleidet, e lank Eländ ein langer Mensc~ gerjeln mit unscharfem Messer 

"aufgedonnert" meist mager schneiden wollen 
emmest jemand Geriechteget Gerechtigkeit, Richtig-

B errlächt ein unruhiger "Geist" keit, \';ie es sein muss, 
esefelt soviel wie es sich gehört 

BäckeplalSch kräftige Ohrfeige esiäst so\':as geschniddän Dreh (selbstgemachte!) 
Bilielkla':ier von Rindern getram- erdienen durch Strecken oder Nudeln pelte Stufen (am Hang) Hinterherlaufen, erreichen gewännen herausnehmen, gewinnen 
Bagasch nixnutziger Haufen el'\\'äschen packen, fassen, erreichen Gev:odjel lautes Menschen-
Banlk Frisur (ungepflegt) ge\'.ilhl, Gedränge 
bekätzen sich mit jemandem F Gfßzap Geißbock 

anJegen, anbändeln 
Faum geschlagene Sahne gränzändich falsch 

bekleiwen anwachsen, gedeihen 
Feldspann Feldbett grapschen hastig zugreifen 

beITeln weinen 
ferreln einfädeln, treffen Grimpes zoon schnarchen 

beschidän bescheiden, nicht 
tTkeln fürsorglich hüten, grumpen knittern 

besonders klug 
aufbe\';ahren Gulil Kinderspiel, an heiden 

bezrhren bekleckern 
Flirchen Trillerpfeife Enden angespitztes 

brädijen brüten (auch: lästig lange 
auf der Toilette sitzen) ruten pfeifen kurzes Stück Besenstiel 

bräUen heftig v:einen, brüllen Flin(t)schen Fetzen. Fransen, Fasern nd ein etv:as längerer 

Bisackes (kleiner) Böse\\-icht Autter Schmenerling Schlagslock 

Bitschki Tascbenmesser fräft yerrUckt. närrisch 

e Bitzken ein \',;enig H 
G Häffel Hügel 
GärreIt Ärgernis Haiga langes Mädchen 

D Gäg~sch Hagebutten Hante selbstgebauter 
Däk Zudecke gäschen (Regen) gieBen, schütten niedriger Ein-:t\lann 
dischkurieren sich unterhalten, gebeht Brn getoastetes Brot Schlitten mit 

miteinander sprechen GebroaBel (Schweine- oder Schlittschuhen als 
dobrich gut (meist yernein ge- Hühnerfutter-)Brei Kufen 

braucht: net gor dobrich) Gedrisch Unterholz, Astwerk, Harupp armselige, baufallige 
Drdmbäscb gedrungener Kerl Gestrüpp HUtte 
dremmem heftig an die Türe Gedeis Wäsche heakesen nach dem Weinen 

klopfen, trommeln (im Allgemeinen) verebbendes 
Drimzochel Schlafmütze Gefledder altes Zeug Schluchzen 
droavirtel hver Geflätter Gelächter, Heangspelz ein' Nichts 

Stuwenäk ironische Zeitangabe schallendes Lachen hellen weinen, heulen 
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hemlich langsam Lejeln Faß Piscbpirik kleines dürres 
hennetweder ab und zu Letjef Wirtshaus Männchen 
heochen sitzen, hocken Llmhoken Schlappschwanz, Pizziknöchen Spielknöchel 
Hinkeldäppen Henkeltopf Weichei (vom Sprunggelenk 
Hoppänziker Springinsfeld Lurki dünner 'Wein des Zickleins) 

pläcken rupfen, pflücken 
J 1\1 plemplem nicht alle Tassen im 
ichen etliche Milku "Hans-guck-in-die-Luft" Schrank 
Idesken Eidechse Plomm Fussel 
Herrgottisken M.ui.enkäfer 

mär mürbe plötzen (z.B. einen Apfel) 
marod krank 

en geat lfalt ein guter l\lensch, Mäschemell aufgesprungene 
anstoßen, anschlagen, 

der ausgenützt wird ohne die Scha1e zu 
Imchen schüchternes 

Mundwinkel beschädigen 
Hausmütterchen 

l\Iaschkura gohn maskiert, prostich derb, grob im Umgang 
roter soeben, kurz vorher 

';erk1eidet gehn pustich ,-errllckt 
~Iatchasch Eichelhäher 

1st einmal, einst Miltschen süße Pflaumen mit 
!se "Dingsbums", stelh-er- schwer lösbarem Kern Q tretend rur ausdächtige Mätzkädder häufig weinendes Kind, Quiddekees sehr feste Quitten-Hauptwörter .. Heulsuse" marmelade 

J Mellöfen Maulaffe 
merreln herumstreunen 

jömem sich beklagen, jammern mehlich langsam R 
Jäpp (Hosen- od. mickerich schwächlich, klein renzeln nieseln (Regen) 

Jacken-)Tasche miekesen miauen ,,:ie kleine rinzen (z. B. auf Bett oder 

K Katzen Sofa) hüpfen 
Mohr Morast roppich mickrig, armselig 

Kämpestbitt Krautfass mondjeln undeutlich sprechen, RötzlUel Halbwüchsiger 
kaptschullich verrückt munneln (verächtlich) 
karlietzen mit einem Gefährt MOres liren 1\ lanieren beibringen 

umeinanderfahren 
kecken pieken, stechen 

~Iurri Unterhaltung bei Essen, S Trinken, Tanzen 
Kekesch (Mehrz. aufgeplatzter Puffmais, murschich unwirsch, unfreundlich sajeln petzen, lamentieren 
von "Kokesch") Popcorn MutApitz Dummerchen sehäckes schräg 

kerzein knarzen, ächzen mutschlich gallertartig, schleimig Schäcksenq an Schnürstiefeln fest 
(eines ungeölten muttich dumm montierte Schlittschuhe 
Wagenrades) Schill Zuher 

Kielebroden Doppelkinn schaffen tragen, bringen, führen, 
Kl aretetesker Kinder N anschaffen, 
kläUem klappern Nackebretchen Nackenbraten zustandebringen 
klinzich klein nedderdean hinfallen Schälpen Scholle, Klumpen 
KJowolsch dicker Klumpen neppemuich ! (verschliffenes Schämpes Plumpsklo (auch als 

oder Stein "net hekritt dich"!) Schimpfwort 
ldutzen verbotenes Abschreiben keine Sorge ! gebraucht) 
Knärrel"'erjer (stumpfes) niffeln fununeln schäppen (schwungvoll) 

Taschenmesser noalächtig \'eITÜckt wegschieben 
knAtschen durch Druck zum scharwenzeln schlendern 

Platzen bringen 0 Scheckerchen Zwirnspule 
(z. B. Kirschen, äm Ötch! (im Attich, großblättri- schemmem Herpesausscblag am 
Pflaumen, aber auch Mund bekommen 
Nüsse) ges Unkraut) v:eit weg scheppein rollen öfdean schlachten Knffelsträcker Sandmann Öwendämmcs Abendessen scheppem heUes klappern , klirren 

Kontcb Haarknoten, Dutt schlämpich schräg 
kotrasen herumstöbern SchIawiener durchtriebener, 
Kotz wenn man bei einem P trickreicher, 

Spiel gefuscht hat päcken picken (der Hühner) unzuverlässiger Mensch 
Kräm Sau Piidderich Tümpel Schlubhermälch Sauermilch 
kriijeln eine Henne schlachten, Pälehoken Adamsapfel schIubbem schlürfen, verschütten 

aber auch als Dingwort päpich klebrig, nicht ausge- schlubbrich 
benützt für kleine backen Oachen altes, verdorbenes Ei 
Pflaumen (',5ckutzker") Päppes Hühnerkrankheit, Pips SchnApp Türklinke 

krakelen laut und lärmend reden Paputschen (Haus-)Schuhe, schnoazeln feinlcristalliges schneien 
af de Kratz göhn dem Nachbarn heimlich Schlappen Schnadden Hautansch\ .. ellung 

bei der Obstemte Parapulch Am-erwandtschaft infotge eines Hiebes 
"helfen" Parisol Wirrkopf schnäddem i el Wasser trinken, 

krippesnäsich närglerisch, unzufrieden, ("verschuppt Pariso!,,) chnattern 
kritisierend pästern pfriemeln, ungenau Schoasselt Scheusal 

kreischen schreien hantieren Scholaster Schimpfwort 
Krumpim Kartoffeln PatzkulmfUtz Popcorn schwobbeln Flüssigkeit schwenken, 
kumpärn Tauschgeschäfte peddern fummeln chwappen, bewegen 

machen Pelsegekel Männchen aus sekant verletzend, aggressiY 
Dörrpflaumen spaken Restessen nach einer 

L perjeln sengen, anbraten, ~lurri 
läft dich! steh auf! braten Steangd Uhr, Stunde 
de Lapp der Mund pippen rauchen stinnen stoßen 
Uten Schlamm pippeln in kleinen Schlucken Stiv:\\e1 Schaftstiefel 
Läsen Füße trinken Strämpel (Hühner-)Schenkel 
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sträppen streifen, abstreifen tuekeln 
(z.B. Johannisbeeren) tue\~_:en 

sturdich störrisch, sich tummeln 
widerspenstig, stur 

T U 
tälkich ungeschickt undean,unzähn 
Tämen Kornelkirschen unschäjjen 
Tauerlent gemahlener gesalzener 

Käse 
Teppertchen Döschen V 
Terwen Dickschädel sich yerfressen 
treppesen tropfen 
trietschen heftig regnen, gießen, yerputtert 

schütten ':erschuppt 
Trittmerdräf Taugenichts, verzirken 

ungeschickter Tölpel vertschuffeln 
Trolla zu dicke Frau 
TschäTkes abwertend für Mund 
tscharkesen lautstark und heftig W 

debattieren wäjähren 
Tschigamiga Tand, Unnötiges ','":iemem 
tschurreln spärlich fließen v.'inzeln 

Prof. Michael Helwig 
wurde 85 Jahre alt 
:\In 29. Mai dieses Jahres durfte Michael He1VJig. langjähriger 
Gymnasial-Professor an der Bergschule, seinen 85 Geburtstag 
im engsten Familienkreise feiern. 

Geboren v,-urde er in Schäß­
burg mitten im ersten Welt­
krieg als ältester Sohn yon 3 
Geschwistern eines alteinge­
sessenen Ehepaares. 

Seine erste Schulzeit ',-er­
brachte er in der Knaben­
schule, dann war er Gymnasi­
ast des Bischof-Teutsch­
Gymnasiums (Bergschule). 

Hier legte er 1933 das Bakka­
laureat ab. Schon früh galt 
sein großes Hobby dem 
Bücherlesen und so hatte er 
bereits in der Sexta alle 
Bücher der Schulbibliothek 
verschlungen. Coetus und 

Prof Michael Helwig 

Blasmusik spielten, wie für alle Gymnasiasten der Bergschule, 
auch bei ihm eine große Rolle. 

Schon im Gymnasium stand ftir ihn fest, dass er Mathematik 
und Physik studieren wollte. 11athe, weil er, \\ ie er sagt: 
,,Dafür musste ich nicht lernen" und Physik, weil ihn angeregt 
durch seinen Physiklehrer Karl Roth, alles Experimentieren 
und mit den Worten Goethes gesagt: "Erkennen, was die Welt 
im Innersten zusammenhält", brennend interessierte. 

Sein großer Wunsch, sein Studium in Deutschland zu begin­
nen, wurde 1929 durch den Bankkrach zunichte gemacht, da 
das von seinen Eltern für sein Studium angelegte Geld seinen 
Wert yerIor. 

:Michael Helwig wurde Student in Klausenburg, wo er von 
1933-1938 Mathematik und Physik belegte. 
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hocken, sich ducken Z 
laut schreien, toben zähn ziehen, weggehen, 
sich beeilen v,-egfahren, umsiedeln 

Zaiku Eichelhäher 
Zäkel Ungar 

(Kleider) anziehen 
zeddich frühzeitig 

Schuhe anziehen 
Zeisken Zeisig (oder auch 

Zaunkönig?) 
zerdeppern zerbrechen 
zicken mit dem Finger 

sich Sorgen (Gedanken) schnippen 

machen (z.B.I\Iurmeln) 
yerlault, zersetzt ziepen an den Haaren ziehen 
yeITÜckt et ziepert sich (Zähflüssiges) 
Grimassen schneiden dehnt sich, zieht sich 
yerspotten, hänseln Zihnekes Schmutz zwischen den 

Zehen 
Zingel Glocke 
Zochel Schwanz 

herumstreunen Zoken Wolle oder Hanf 
weinen, leise jammern am Spinnrocken 
wälzen 

Während der I. Weltkrieg und die Nachkriegszeit seine frühe 
Kindheit beeinflusst hatten, so v:ar es der 2. Weltkrieg und 
seine Folgen, die seinen Werdegang bestimmten. 

Nach Beendigung der Hochschule folgt für ihn der l\Ii1itär­
dienst und ab 1941 der Russlandleldzug. Zwar erhielt er 1940 
am Stefan Ludwig Roth Gymnasium in Mediasch eine 
Lehrstelle, jedoch als Professor konnte er nur im Fronturlaub 
tätig sein. 1941 erlitt e eine schwere Kopfverletzung, an deren 
Folgen er auch heute noch leidet. Nachdem im Herbst 1947 
seine Kriegsodyssee ein Ende hatte und er v:ieder in seine Hei­
mat zurückkehren konnte, war er froh, für kurze Zeit an dem 
Heltauer Gymnasium unterrichten zu können. 

Schon 1948, nach der Schulreform, als das Lehrerseminar für 
Jungen und Mädchen in der Bergschule Einzug hielt, trat er in 
seiner Heimatstadt Schäßburg die Lehrerstelle für Mathematik 
und Ph)·sik an der Pädagogischen Lehranstalt an. Es freute ihn 
ganz besonders, die Nachfolge seines verehrten Physiklehrers 
Karl Roth antreten zu dürfen. 

Von seinen Schülern mit dem Spitznamen Kloppi bedacht, 
übernahm er die Aufgabe, den angehenden Lehrern ~Iathema­
tik und Physik beizubringen. 

J..1it Yiel Elan und Zeitaufwand ging er an die Arbeit, die Gerä­
te des Physiklabors, die in den Wirren der Kriegszeit gelitten 
hatten, wieder funktionstüchtig zu machen. 

Zu der schönsten Zeit seines Berufslebens zählt er die Jahre an 
dem Seminar bis 1956, wo der so oft zitierte "Geist der Berg­
schule" immer noch herrschte. 

Bestimmt v.'aren es nicht die leichtesten Jahre, da der Alters­
unterschied in den meisten Klassen sehr groß war. Im Herbst 
1949 kehrten '. iele einstige Schüler aus der Deportation von 
der Zwangsarbeit aus Russland auf die Schulbänke zurück. 
Nun galt es, allen gerecht zu werden. 

Als I\Iathematiker hatte er viel Sinn für Ordnung und Diszi­
plin, wenn es auf den Schulgängen, was bei smiel jungem 
Volk vorkam, zu laut v.'urde, donnerte er mit durchdringender 
Stimme: "Ruhe Rasselbande!" Im Handumdrehen waren alle 
Schüler in den Klassenräumen verschv:unden. Sein schlauer 
Kollege Prof. Hans Weber (Stiglitz) hatte die gute Idee und 
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Prof. Helwigs Leidenschaft: Versuche im Laboratorium der 
Physik. Archivbild 

machte den Vorschlag: " Wir registrieren HelY,"igs Stimme 
aufs Band und wenn er nicht da ist lassen wir das Band ablau­
fen, so sparen wir uns die :Mühe, selbst Ordnung schaffen zu 
müssen. 

Vielleicht sind vielen seiner Schüler die Physikstunden YQr den 
Ferien noch in Erinnerung, wenn Prof. Helwig den Funkenin­
duktor laufen ließ und dieser krachend Riesenfunken sprühte, 
ein Spaß für alle Schüler. 

Im Herbst 1952 wurde Prof. Helwig ohne sein Zutun zum 
Direktor der Bergschule ernannt. Dieses Direktorat dauerte nur 
50 Tage. Als er sich weigerte, das mühsam im alten Seminar­
gebäude wieder hergestellte Internat einer Militäreinheit abzu­
geben, wurde er kurzerhand abgesetzt. 

Als im Jahre 1959 die Bergschule Gymnasium Nr.2 für deut­
sche und rumänische Schüler ,'\ urde, änderte sich "ieies. Eine 
Schule mit einer so langjähriger Tradition konnte sich noch 

Man vergilt seinem Lehrer schlecht, 
wenn man immer nur der Schüler bleibt. 

Nietzsehe 

Zur Erinnerung 
an Julius Ambrosius, 
ein verdienter Lehrer 
der Bergschule von Schäßburg 

Runde Geburtstage sind günstige Gelegenheiten, dem Jubilar 
Glückwünsche zu überbringen und an manches aus seiner Ver­
gangenheit zu erinnern. Wie verhalten wir uns aber, ,,-enn die 
Person nicht mehr unter den Lebenden weilt und v:ir die Wün­
sche nicht mehr aussprechen können? Sollen wir dann auch 
seine Leistungen in Vergessenheit geraten lassen? Es wäre 
ungerecht, wenn wir das täten! 

Den guten Ruf, den die Bergschule von Schäßburg schon 
immer hatte, yerdankt sie in erster Reihe den Lehrern, die es 
verstanden, ihren Schülern nicht nur Wissen zu yennitteln, 
sondern sie auch für ein erfolgreiches Berufsleben vorzuberei­
ten. Zu diesen Lehrern gehört auch lulius Albert Ambrosius, 
der am 5. Januar 1931 in Schäßburg zur Welt kam und der sei­
nen 70. Geburtstag leider nicht mehr erleben konnte. Trotzdem 
wollen wir uns anlässlich dieses Tages an lulius und seine 
langjährige Lehrertätigkeit an der Bergschule erinnern und 
seine Leistungen würdigen. 
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einiges bewahren, doch zog mit den neuen Schülern und Kol­
legen auch ein neuer Geist in der alten Bergschule ein. 

Die :l\Iathematik trat Prof. Hel'xig an seinen jüngeren Kollegen 
lulius Ambrosius ab. 

Er unterrichtete nur noch Physik. Das Laboratorium musste er 
mit seinem rumänischen Kollegen teilen, dabei kam es nicht 
selten vor, dass mühsam vorbereitete Versuche wegen unzurei­
chender Gerätekenntnisse der nenen Kollegen in der Handha­
bung der sensiblen Geräte scheiterten. Dieser Zustand verlei­
dete ihm das Unterrichten sehr. 

Nach 27 Jahren Lehrertätigkeit an der Bergschule fand sein 
Berufsleben mit der Ausreise nach Deutschland ein Ende. 

Er hätte am Robert Mayer- Gymnasium in Heilbronn eine Stel­
le bekommen können, da es aber die Zeit der Lehrersperre war, 
wurde dem Lehrerehepaar Helwig freigestellt, einen der beiden 
einzustellen. Prof. Helwig verzichtete zu Gunsten seiner Ehe­
frau auf die Stelle. Diese Entscheidung ist ihm bestimmt nicht 
leicht gefallen, da er mit Leib und Seele Lehrer v.·ar. 

Seit 1980 ':erbringt er einen ruhigen, stillen Lebensabend in 
seinem Haus in Nordheim, einem kleinen Ort nahe Heilbronn. 

11it Freude und Genugtuung kann er auf den vielen Klassen­
treffen feststellen, dass sich alle seine einstigen Schüler hier in 
Deutschland gut behaupten können. 

Aus den Bergschülern sind tüchtige :Menschen geworden. 
Ganz besonders freut es ihn, wenn er hört, wie ,iele seiner 
Schüler physik- oder mathematiknahestehende Berufe ergrif­
fen haben, dann merkt er, dass der Samen, den er gesät hat, auf 
guten Boden gefallen ist. 

Wir wünschen ihm von ganzem Herzen, noch v:eitere gesunde 
und schöne Jahre. Erika Leonhardt (Heilbronn) 

Als Schäßburger Kind war Julius Ambrosius mit der altehr­
würdigen Bergschule eng verbunden. Als Gymnasiast erv:'arb 
er hier die Grundlagen seiner mathematischen Kenntnisse und 

entdeckte gleichzeitig seine 
Neigung zu diesem Unter­
richtsfach. Nach Beendigung 
des Mathematik- und Physik­
studiums an der Universität 
yon Terneswar (1953) kehrte 
der junge Professor in seine 
Heimatstadt zurück. Ein Jahr 
unterrichtete er l'.Iathematik 
an der lungenschule und 
danach reihte er sich in das 
Lehrerkollegium der Berg­
schule ein. Die Zusammenar­
beit mit seinen ehemaligen 
Lehrern gestaltete sich pro­
blemlos, denn luHns vergalt 

Prof Julius Ambrosius ihnen ihr einstiges Wirken 
dadurch, dass er bewies 

" ... nicht Schüler geblieben zu sein". Bald wurde er nicht nur 
als gleichwertiger Kollege anerkannt, sondern auch als einer 
der Besten von ihnen geschätzt. 

Ein Leben lang unterrichtete lulius Ambrosius, von seinen 
Schülern liebe- und respektyoll "VIi" genannt, Mathematik an 
der Bergschule, die ab 1972 den Namen ihres ehemaligen Leh-
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rers und siebenbürgischen ~lärchensammlers "Joseph 
Haltrich" erhielt. Bescheiden wie Uli war, meinte er, ..... nichts 
Besonderes in seiner Amtszeit yon 37 Schuljahren getan zu 
haben". Wir widerlegen diese Meinung, denn in vielen seiner 
Schüler hat VIi die Liebe zur :Mathematik geweckt, so dass sie 
selbst ~1athematiklehrer geworden sind. Andere haben auf 
Grund der in der Bergschule erworbenen Fachkenntnisse er­
folgreich an Hochschulen studiert, an denen höhere l\Iatbema­
tikkenntnisse gefordert v:urden. Gute Ergebnisse erzielten die 
Schüler auch bei Fach-Wettbev:erben, bei den sogenannten 
"Schülerolympiaden", die yon Lokalebene stufem",-eise bis hin 
zur Landesphase alljährlich YDm Unterrichtsministerium orga­
nisiert wurden. 11it Genugtuung und einem souyeränen 
Lächeln quittierte VIi auch die anerkennenden Berichte der 
ehemaligen Schüler, wenn diese sich nach zehn, zwanzig und 
mehr Jahren seit ihrem Abgang ,"on der Schule trafen, über 
ihren \Verdegang berichteten und dabei heryorhoben, was sie 
\'on ihrem ~Iathelehrer an Kenntnissen und philosophischem 
Gedankengut übernommen hatten. 

Unter seinen Fachkollegen hatte der Name Ambrosius einen 
hervorragenden Klang. Seine 11einung und sein Rat v. urden in 
pädagogischen Fachkreisen und auch in Fachpublikationen 
gerne gehört. Vii war auch immer bereit, jüngeren Fachkolle­
gen beizustehen und ihnen über Anfangsschwierigkeiten hin­
wegzuhelfen. 

Auch die höheren Unterrichts behörden zollten Julius Ambrosi­
us Anerkennung. Er war Mitglied des Organisationskollektiys 
der internationalen Mathematik-Olympiade, die 1969 in 
Schäßburg abgehalten wurde. 1971 delegierte ihn das rumäni­
sche Unterrichtsministerium zur Teilnahme an einer Tagung 
der Mathematik-Gesellschaft der Deutschen Demokratischen 
Republik, die in Frankfurt/Oder stattfand. Zwei Jahre später 
(1973) hatte er die Möglichkjeit, an einem postuniversitären 
Kurs für ~Iathematik in Belgien teilzunehmen. Daraufhin 
erhielt Ambrosius mehrere Einladungen zu internationalen 
Tagungen für Mathematiker, doch der damalige rumänische 
Staat verweigerte ihm die Genehmigung für weitere Reisen ins 
Ausland. 

Weder die Erfolge im Beruf noch die Anerkennung seiner Lei­
stungen seitens der Unterrichtsbehörden konnten Ambrosius' 
Bescheidenheit beeinträchtigen. Er vertrat zwar mit Bestimmt­
heit seine :Meinung, ging entschlossen seinen eigenen \\~eg, 
yermied aber dabei seine Überlegenheit zur Schau zu tragen 
und andere dadurch zu kränken. 

Außerhalb der Schule betätigte sich Julius Ambrosius als pas­
sionierter und erfolgreicher Briefmarkensammler. Besondere 
Aufmerksamkeit schenkte er der Geschichte des Post\.\'esens 
von Schäßburg. Dabei ging er auch jener Zeit nach, in der es 
noch keine Postmarken gab (\Or 1850), in der die Briefe ein­
fach mit einem Poststempel versehen befördert wurden, und 
die Empfanger die Gebühren selbst bezahlen mussten. l\lit die­
ser Sammlung nahm Ambrosius an mehreren Ausstellungen 
auf Landesebene teil. Bei der Landesausstellung für Post­
geschichte und Markophilie von 1988 erhielt er die große 
Vermeil-Medaille. Bei Ausstellungen auf Stadt- und Kreis­
ebene beteiligte sich der Sammler mit Marken zu den Themen: 
Hinterglasmalerei, 200 Jahre seit der amerikanischen Revo­
lution u. a. 

1958 heiratete Julius Ambrosius Hanneliese geb. Schuster. 
Dem Ehepaar wurden zwei Söhne geschenkt. 

Da Julius fast ausschließlich in seiner Heimatstadt gelebt hat, 
war er nicht nur als "Schäßburger", sondern auch als Lehrer­
persönlichkeit von seinen Mitbürgern geschätzt und beliebt. Es 
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Lehrer- und Elternschaft der Bergschule 1972 (I. Ambrosius oben 
stehend 4. v. r.). Archivbild 

gibt wohl kaum einen Stadtbev.-ohner, der nicht in irgend einer 
Weise mit Professor Ambrosius in Verbindung stand, oder ihn 
nicht mindestens gekannt hat. 

Gesundheitlich angeschlagen, ging Ambrosius 1990 in den 
v;ohlyerdienten Ruhestand. 

In der Hoffnung, seinen Gesundheitszustand zu ·.;erbessern, 
verließ JuHus 1991 die angestammte Heimat und wählte Köln 
zu seinem neuen Wohnsitz. Trotz intensh-er Behandlung konn­
te sein NierenIeiden nicht geheilt werden. Er erlag seiner 
Krankheit am 7. September 1992. 

Tausende ehemalige Schüler, seine Kollegen, unzählige Freun­
de und Bekannte bedauern den frühen Heimgang von "Vli", 
,,Jul", Professor Ambrosius! In unser aller Erinnerung wird er 
weiterleben, schon deshalb, weil er \ielen etwas auf ihren per­
sönlichen Lebensweg mitgegeben hat. 

Guslav Schneider (Köln) 

Erinnerungen 
an Prof. PanI Schuller 
Im Dezember letzten Jahres wäre Prof. Paul Schuller 100 Jahre 
alt geworden. Als Musiklehrer, Orchester- und Chordirigent ist 
er vielen Vertretern unserer Generation in dauerhafter Erinne­
rung geblieben. 

Dieser Beitrag ist ein bescheidener Versuch, die Tätigkeit eines 
aktiyen und vielseitigen Lehrers und Erziehers zu würdigen. 

Prof. Schuller erblickte am 30. 12.1900 in Schäßburg, als Sohn 
des Lehrers Johann Schuller und der Berta geb.l\lätz, das Licht 
der Welt. 

Nach der Volksschule besuchte er das Bischof Teutsch Gym­
nasium, wo er 1918 maturierte. 

In einem für Siebenbürgen und die sächsische Gemeinschaft 
schicksalhaften Jahr begann Paul Schuller mit seinen Hoch­
schulstudien, die über Klausenburg nach Leipzig und Wien 
führen sollten. Er belegte Kurse in Romanistik. Gennanistik, 
Musik, Philosophie und Theologie. In Wien besuchte er das 
Staatliche- sowie das Kaiser - Konservatorium, an denen er die 
Fächer Geige und Schulmusik belegte. 

Parallel dazu war er in den Jahren 1926-1927 als Lektor für 
Rumänisch an der \Viener Vniyersität tätig. 
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Seine erste Stelle zu Hause bekam Prof. Schuller 1924 an der 
ey. Lehrerinnenbildungsanstalt in Schäßburg, wo er Rumä­
nisch und Deutsch unterrichtete. Hier wirkte er nach seiner 
Rückkehr aus Wien bis 1948, in den Nachkriegswirren nach 
1944 auch am Gymnasium der Bergschule. 
Nach der Schulreform von 1948 bekleidete er bis 1952 das 
Amt des Direktors der Pädagogischen Schule, die durch die 
Zusammenlegung des Schäßburger Lehrerinnenseminars mit 
dem Herrnannstädter Lehrerseminar in der Bergschule neu 
eingerichtet worden war. 
An der Bergschule sollte Prof. Schuller dann mehr als 20 Jahre, 
eine sehr fruchtbare Tätigkeit als Musiklehrer, Dirigent nnd 
Pädagoge entfalten. Er selbst verstand sich in erster Linie als 
Mann der Schule und der Erzie­
hung, immer mit dem Ziel vor 
Augen, die siebenbürgisch sächsi­
sche Volksgemeinschaft zu stärken 
und zu erhalten. 

Er hatte einen ausgeprägten Rea­
litätssinn, alles Heftige, Einseitige, 
Polarisierende war ihm fremd. 
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"Tov. Schuller fanfara dumitale nu are structura marxista!" und 
das nur, weil 1959, nach der "Vereinigung", kein rumänischer 
Schüler ein Blasinstrument spielte! Das Problem löste unser 
Musikprofessor sofort: Er holte einen kräftigen Bauernbur­
schen aus der 9. Klasse, der aus Vinatori stammte, und setzte 
ihn an die Pauke. Im Laufe de Jahre haben dann selbstver­
ständlich auch andere rumänische Schüler in der Blaskapelle 
mitgewirkt. 

Prof. Schuller war außerdem auch, wie in den früheren Zeiten, 
ein aktiver Initiator und Mitgestalter des Schäßburger Musik­
lebens. Bald nach Kriegsende konnte er die musikalische Tra­
dition der Stadt wieder neu beleben, indem er ein sinfonisches 
Orchester ins Leben rief, das beim lokalen Kulturhaus (Casa de 

cultura) angesiedelt und den etwas 
merkwürdigen, offiziellen Titel 
"Orchestra semisinfonica" trug. 
Aus heutiger Sicht kann man von 
einem multikulturellen Klangkörper 
sprechen, da alle in Schäßburg 
lebenden Nationalitäten vertreten 
waren. Sogar ein ~litglied der 
Zigeuner war dabei, und zwar blies 
er 2. Klarinette. Ab der 5. Klasse war Prof. Schuller 

unser Musiklebrer. Er bereitete 
seine Stunden sehr sorgfaItig vor 
und es war jedes Mal ein Erlebnis 
ihm zuzuhören. Zur musikalischen 
Untermalung benutzte er seine 
Geige, den Bechsteinflügel der Aula 
oder einen Plattenspieler mit zum 
Teil alten, aber trotzdem sehr goten 
Platten. So haben v:ir im Laufe der 
Jahre zahlreiche Werke der Musikli­
teratur kennen gelernt und für viele 
von uns war der :Musikunterricht in 
der Bergschule Ausgangsbasis für 
intensive Beschäftigung mit der 
schönsten aller Künste. 

Paul Schuller 1965 mit seiner Familie: Gattin Ruth, 
Tochter Susanne und den Söhnen Dieter, Paul und Klaus. 

An dieses Orchester, mein Vater 
und Bruder wirkten auch mit, an die 
vielen Proben und Konzerte habe 
ich die schönsten Erinnerungen. 

1961 erhielten "ir in Bukarest den 
2. Preis beim Landeswettbewerb 
der Amateurorchester, der 1. Preis 
wurde nicht "ergeben. Mit Prof. 
Schuller am Pult spielten wir u. a. 
den Triumphal-Marsch von Ed,,:ard 
Grieg nnd beeindruckten sowohl die 
Jury als auch die zahlreiche Kon­
kurrenz. 

Familienarchiv Das Preisgeld betrug 4000 Lei, es 
.:urde brüderlich geteilt und jeder 

von uns erhielt ca. 80 Lei, damals viel Geld. 
Eine der ältesten Traditionen der 
Bergschule war die Instrumentalmusik, die ,on Schülern und 
Lehrern außerhalb des Unterrichts gepflegt wurde, mit dem 
Schulorchester der Jahre 1950/60 haben ,':ir an zahlreichen 
Veranstaltungen in Schäßburg (Elternabende im Stadthaussaal 
und Sandersaal) und Umgebung teilgenommen. 

Das Orchester war nicht groß, aber wir spielten mit ,iel Begei­
sterung und Hingabe. Prof. Schuller, unser erster Dirigent, war 
anspruchsvoll, fast streng, er hatte eine Riesengeduld mit uns, 
wenn es um die Partitur ging, also Tonqualität, Takt, Bogen­
strich. Was er jedoch nicht leiden konnte, war Schlamperei, 
Gehudel und Unpünktlichkeit. 

Nach 1959, die Bergschule war inzwischen eine "vereinigte" 
Mittelschule geworden (Sc. Medie Nr. 2), musste dem Direk­
tor yor jeder Aufführung das Programm vorgelegt werden. 
Sehr überrascht war der Chef (IR) als er feststellte, dass wir 
keine ,,klassische" rumänische Musik spielen. Prof. Schuller 
hat ihn dann aufgeklärt und zu yerstehen gegeben, was Klassik 
bedeutet und welche Position z. B. Enescu und Porumbescu in 
der Musikliteratur einnehmen. 

Natürlich haben wir später auch rumänische Stücke gespielt, 
,"or allem bearbeitete Volkslieder die bekanntlich sehr melo­
diös und temperamentvoll sind. 

Prof. Schuller hat auch die Schülerblasmusik tatkräftig unter­
stützt und sich um Instrumente und Noten bemüht. Wieder 
sollte es eine Auseinandersetzung mit dem Direktor geben. 

1966 gründete Prof. Schuller den "Schäßburger deutschen 
Kammerchor". Unter der Mitarbeit von Grete Lienert-Zultner 
erschienen bei der Bukarester Plattenftrma "Elektrecord" 2 
Schallplatten mit sieb-sächsischen Liedern. 

Im Sinne seines Initiators und Gründers besteht dieser Chor 
auch heute noch und wird ':on Prof. Hennann Baier geleitet. 

Fünf Direktoren der Bergschule, Edmund Jambreck (1955/59), 
Friedrich Menning (1952/53), Michael Helwig (1952), Paul 
Schuller (1948/52), Julius Hollitzer (1927/44). ""'hivb;!d 
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Chor des Kulturhauses Schäßburg 1968, während eines Auftrittes 
in Tracht, bei einem ßimbewerb in Mercurea Nirajului. Chorlei­
ter Paul Schuller. Familienarcmy 

Wie alle unsere damaligen Professoren hatte Paul Schuller mit 
materiellen Schwierigkeiten zu kämpfen. Auch für ihn galt der 
Ausspruch Joseph Haltrichs: "Die Aussicht vom Schulberg ist 
die andere Hälfte des Gehaltes." 

Seine Gattin Ruth geb. Thomae, die er 1940 geheiratet hatte, 
ist ihm in all jenen Jahren eine große Stütze gewesen und hat 
den Haushalt mit 4 Kindern erfolgreich meistem können. 

• 
!mit' grlltuliwen un~eren ~u(Jifuren 
be~ w(jten ~"'(Jjll~rd be~ ~llfJre~ 2001 
Gute "'-ünsche kommen nie zu spät! 

(jw5licljen (D1üclUuun~clj 
null "nor be (De(irongb" 

SO Jahre wurden: 
Ingeborg Andrae (Hof), Annemarie BIDOS (Geretsried), Georg 
Herrnann (Dinkelsbühl), Haunelore Hor-yath (Rüsselsheim), Lidia 
Kinn (Düsseldorf), ~\nica Klemens (Ansbach), Annemarie Kotsch 
(Kempten), Anna-Maria Lander (FrankfurtIl\I), Katharina 
Möckesch (Würzburg), Theresia Paal (Uffeubeim), Johaun Polder 
(Germering), Johann Türk (Reichertshofen). 

60 Jahre wurden: 
.\nneliese Abraham (Nümbrecht), Heinrich Barner (Würzburg), 
Andreas Bartesch (Nördllugen), Elisabeth Fielk (Neuburg), Roswi­
tha Hahn (Erlangen), Magdalene Kellner (Pforzheim), Horst Kelp 
(St. Georgen), Regina Keul (Gunnnersbach), Günther Löw (Stutt­
gart), llse Machat (Ingolstadt), Adolf I\larkel (Manubehn), Johauna 
I\leyndt (Bad Salzuflen), Hans Polder (Ulm), Reiner-Robert Richter 
(Schorndorf), Hans Schmidt (Geretsried), Karl Schmidt (Berg­
heim), KarI-Walter Schuller (GabIingen), Katharina SimuIeac­
Eisenburger (Neuburg), I\largarete Szilagyi (WiehI), Helga Theil 
(München), Hennann Theil (Weinsberg), I\largareta Theil (Bay­
reuth), Horst Wagner (Mönchengladbach), Hans Weiter (Fulda), 
Klaus Wokroublecky (München), Brigitte Zebli (Wiernsheim). 
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Alle ,Kinder haben studiert, ",-as beiden Eltern viele Opfer 
abverlangen sollte. Nach dem Schuldienst gab Prof. Schuller 
Prh-atstunden, stimmte Klaviere, ja er reparierte sogar die 
Schuhe seiner Kinder! Tante Ruth betreute in den Ferien zahl­
reiche Kostkinder und Feriengäste. 

Noch sei erwähnt, dass Prof. Schuller an der Erstellung der 
SKV-Karte "Schäßburg und Umgebung" mitgewirkt hat. Er 
beherrschte die Hypnose und war vereidigter Sachverständiger 
für Graphologie. 

Prof. Schuller verstarb viel zu flÜh, am 18.03.1969 in Schäß­
burg und wurde auf dem Bergfriedhof beigesetzt. 

Die musikalische Tradition des Hauses Schuller wird heute 
erfolgreich fortgeführt. Sohn Dieter ist bei den Wuppertaler 
Sinfonikern und seit vielen Jahren :Mitglied des Bayreuther 
Festspielorchesters. 

Sohn Paul spielt nebenberuflich im Betriebsorchester von 
Daimler-Benz und zwar als erster Violoncellist. 

Professor Paul Schuller hat in der schwierigen Nachkriegszeit 
dazu beigetragen, dass unsere Bergschule bestehen und ihren 
Auftrag erfüllen konnte. 

Die ehemaligen Bergschüler werden ihm ein ehrendes Anden­
ken bewahren! 

Karl Günter Reich (Gießen) 

• 
70 Jahre wurden: 
Ernst Adleff (Kamen), Johann Albert (Brandenburg), Georg Bot­
tesch (Harnburg), Inge Grasser (Augsburg), Hans-Ernst Enzinger 
(Siegen), Hans Flechtenmacher (Heilbronn), .\ndreas Fleck (Din­
golfingen), Hansgeorg Fuss (Fürth), Friedrich Haydu 
(Nümbrecht), Gerda Jakobi (Heilbronn), Edda Knall (Heilbronn), 
Egon-Andreas Lingner (München), Gerda Lingner (Düsseldort), 
E'.·a Lurtz (l\Jetzingen), Uaria Martini (Waldkraiburg), Marianne 
I\Iöckesch (Tiefenbronn), Hed • .ig Müller (Heilbronn), Ursula 
I\lüntz (Harnburg), Chtistian Roth (Ludv.·igsburg), Wilhelmine 
Schenker (Freiberg), Otto Schuster (Nürnberg), Dieter Siegmund 
(Waldkraiburg), Gertrud Szöke (Heilbronn), Hermine Voicu 
(Solingen), Erika Schuster (Nürnberg). 

7S Jahre wurden: 
Karl Adleff (Augsburg) , Elftiede Baier (Cadolzburg), Katharina 
Binder (Böblingen), Dr. Heinz Brandsch (Leipzig), Else Czeh­
Laog (Offenbach), Elfriede Fabian (Nürnberg), Helga Fabini 
(Bann), Hartmut Fredel (Traunreut), Irmgard Gaina (Ludwigs­
burg), Gertrude Geisberger (Amberg), Emil Haner (Ditzingen), 
Klaus Haydel (Trier), Edith Hedtich (Wiehl), Hedv;ig Heitz (Bibe­
rach), Julius Henning (pfozrheim), Ruthtraut ?\.Iarkeli (Limburg), 
Emma !\Ieltzer (Löhne), Hennine I\lihai (Ingolstadt), Anna Scheel 
CMergentheim), Gretelotte Scheipner (Baltmanns\','eiler), Rai­
mund-Rolf Schuster (Frechen). 

80 Jahre wurden: 
Johann Balint (Wolfsburg), Ottilie Bazant (Freilassing), Edith 
Essigmann (GundeIsheim), Grete Graeser (Mannheim), Hilde 
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Gunesch (Wiehl), Gertrud Kestner (Gunzenhausen), Gerda Hann 
(Bad Dürkheim), Erna Lutsch (Neuburg-Donau), Martha Kraus 
(Nürnberg), Maria Krauss (Fürth), Andreas Müller (Heroldsberg), 
Anna Polder (Ingolstadt), Hedwig Scheiner (Feucht), Adele 
Schieb (Coesfeld), Hennine Schmidt (Norderstedt), Anna Sibi­
ceanu (Dortmund), Martha Stteitfeld (Heilbronn), Hans-Wolfram 
Thei! (München), Eduard Theiss (Rastatt), Herta Tillemann (Mün­
chen), Kurt Weber (Sachsenheim), Richard Weisskircher (Köln), 
Hedda Josefme Wolff (Marienheide), Robert Wolff (Hei!bronn), 
Erwin Ziebart (München), Johann Ziegler (Crailsheim), Adele 
Zimmermann (München), 

Über 80 Jahre wurden: 
81... Karl Frank (München), Johanna Gottschling (Rastatt), 
Michael Helwig (Bonn), Maria Hinzel (Freiburg), Rudolf Kart­
mann (Riegelsberg), Katharina Lamprecht (Traunreut), Edgar 
Leutschaft (Schorndorf), Johanna Menniges (WiehI), Auguste 
Pettov (Heilbronn), Erna Schlattner (Stuttgart), llona Schwarz 
(Erlangen), Johanna Weber (Peguitz), Wilhelm Wester (Köln), 
Mathilde Wolff (Amberg), Dr. Gustav Wonner (Pähl), Erhard Both 
(NeunkirchenlWiebelskirchen). 

82 ••. Hedda Fronius (Geretsried), Dr. Michael Hann (Bad Nau­
heim), Johann Hellwig (Echterdingen), llse Jenny (Bad Rappen­
au), Anneliese Orendi (Butjadingen), Gerhard Reittnann (Königs­
lutter), Prof. Karlheinz Roth (Braunschweig). 

83 ••• Heinrich Buchholzer (Stuttgart), Ottnar-Erhard Gitschner 
(Gaimersheim), Gertrud Hann (Bad Nauheim), Helga Kordas 
(München), Telse Rauch (Ceer), Anna Tbeil (Wolfsburg), Hermi­
ne Theil (Walpertskirchen). 

84 ..• Ernst Halm (Ludwigshafell), Joharlll Heruring (Bad Wildun­
gen), Stefan Konrad (Nürnberg), Erna Markowsky (Waldkrai­
burg), Erika Roth (Gundeisheim), Berthold Scheiner (Würzburg), 
Ida Schneider (Quedlinburg), Wilhelm Wagner (Leverknsen). 

85 ••. Michael Helwig (Nordheim), Friedl Leonhardt (Geretsried), 
Heinz Zimmennann (Herrenberg). 
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86 ..• Gheorghe Gaina (Ludwigsburg), Josef Gegesy (Ludwigs­
burg), Margarete Hock! (Nürnberg), Johann Keul (Nürnberg), 
Martha Neagu (Wiehl), Malvine Schuster (Ludwigsburg). 

87 ... Johann Bell (Nürnberg), Rosa Böhrn (Ludwigshafen), Her­
mine Gorges (Mlinchen), Hert. Henning (Neu-Isenburg), Anna 
Maren (Lübeck). 

88 ••. Hans Henning (Neu-Isenburg), Paula Honigberger (Rott­
weil), Gotthard Mlihsam (Laichingen), Hermine Salmen (Rim­
sting), Otto Scheiner (Feucht), Gertrud Tbeil (Glonn). 

89... Ottrnar Essiguurnn (Lechbruck), E,'a Fabritius (Lauffen), 
Gertrud Hügel (Traunreut), Ada Kaunz (Göppingen), Mathilde 
Konrad (Haar), Wilhelm Weber (Fürth). 

90 Jahre wurden: 
90 ..• Irene Martini (Nürnberg), Erika Schlesak (Aalen), Hennine 
Schuster (Offenbach). 

Über 90 Jahre wurden: 
91 •.. Herrnine Höchsmann (Stuttgart), Dr. Erwin Roth (Rimsting), 
Gisela Schuster (Fürstenfeldbruck), Gustav Sturru (Salzgitter). 

92 ... Gertrud Barth (Gundeisheim), Maria Bielz (St. Augustin), 
Felix von Steinburg (Celle) 

93 ... llse Weindei (Gundeisheim), Wilhelm Zebli (Schomdorf). 

94 ... Friedrich Salmen (Rimsting), Elisabeth Breihofer (Erftstad-
Gymnich). 

95 ... Selma Roth (Heilbronn). 

96 ... Elisabeth Wolff (Lechbruck). 

Sollten sich hier nicht alle Jubilare wiederfinden, so bitten wir 
um Nachricht; Es standen uns leider nicht alle Geburtsdaten 
zur Verfügung. Wir wären dankbar, wenn Sie uns die fehlen­
den zuschicken würden. 

Die Redaktion 

Berichte aus Schäßburg 

Ein Freizeitpark 
auf der Breite? 
Nachrichten aus unserer Heimatstadt! 
Aus der Wochenzeitung ,,Jurnalul Sighisoara 
Reporter" (JS) ausgewählt 

Wir lesen gerne über Persönlichkeiten, die in unserer Stadt 
gelebt und gewirkt haben, blättern in alten Zeitungen undfin­
den Interesse an Ereignissen und Personen, über die damals 
unsere Vorfahren gelesen und diskutiert haben - aber über das 
aktuelle Geschehen in Schäßburg? Wir alle möchten nur zu 
gerne wissen, was es dort Neues gibt. Nicht jeder unterhält 
rege Beziehungen zur alten Heimat oder bezieht eine Zeitung 
aus Rumänien, deshalb wollen wir ab dieser Folge wichtige 
Informationen sammeln und Stadtgespräche aufgreifen, kurz 
gefasst unseren Lesern hier wiedergeben. Als Quelle dazu 
dient die seit mehr als drei Jahren erscheinende Wochenzei­
tung "Jumalul Sighisoara Reporter". 

Klagelied auf den Tannenwald 
Während eines Ausflugs in den nahen Tannenwald musste der 
JS-Redakteur Alexandru Gota feststellen, dass sich dieser 
Wald sehr zum Nachteil verändert hat. ("JS" Nr. 167,21.-27. 
Februar 2001) Auf dem ihm seit seiner Kindheit bekannten 
Weg stieß er auf ein unüberwindbares Hindernis - eingezäun­
te Gärten und neu gebaute Garagen - und musste umkehren. Er 
wählte einen anderen Weg und erlebte weitere Überraschun­
gen. Große abgeholzte Flächen, von den einstigen Bänken 
keine Spur, wo einst der beliebte Aussichtsturm stand, eine 
eiserne Konstruktion, überall Zeichen der Verwahrlosung. Er 
erinnerte sich an den Wald seiner Kindheit, an sein gepflegtes 
Aussehen damals, und stellte sich die Frage: Darf hier jeder 
schalten und walten nach eigenem Gutdünken? Kümmert sich 
keiner um diesen Wald? 
Er erfuhr von Leuten, mit denen er über den trostlosen Zustand 
sprach, ein Amerikaner sei ,-on der Schönheit der Landschaft, 
vom Tannenwald sehr angetan gewesen und habe Geld für die 
Wiederherstellung des Waldes angeboten. Man kann bloß hof­
fen, dass diese Nachricht stimmt und dass bald etwas 
geschieht. 
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"Haus mit dem Hirschgeweih" eröffnet 
Am Sonntag, dem 13.l\Iai, ist das mit beachtlichen Mitteln der 
~Iesserschmitt-Stiftung restaurierte "Haus mit dem Hirschge­
\T.-eih" auf dem Burgplatz feierlich seiner Bestimmung überge­
ben worden. In einem Festgottesdienst in der Klosterkirche 
hielt Bischof Dr. D. Christoph Klein die Predigt. Das mit Fah­
nen geschmückte Haus wurde danach "Dm evangelischen 
Stadtpfarrer Hans Bruno Fröhlich sowie dem orthodoxen und 
dem reformierten pfarrer Schäßburgs. OYidiu Dan bzw. Harrai 
Janos, eingesegnet. Zu den zahlreichen Gästen des Gottesdien­
stes und der Festlichkeiten vor dem Gebäude gehörten eine 
größere t-.lesserschmitt-Delegation mit dem Yorsitzenden des 
Stiftungsrates, Dr. Hans Heinrich von Srbik an der Spitze, der 
deutsche Botschafter a. D. in Bukarest, Dr. Anton Rossbach, 
Vertreter des rumänischen Kultunninisteriums, der Bürgermei­
ster der Stadt, Darin Danesan. Der Dank der Schäßburger für 
die hervorragende Restauration gebührt in erster Linie der 
l\Iünchner Messerschmitt-Stiftung und ihrem Vorstandsvorsit­
zenden Herrn Dr. Srbik sowie dem Schäßburger Ehrenbürger 
und Denkmalschützer Dr. Christoph I\lachat, Vorsitzender des 
Siebenbürgisch Sächsischen KuIturrats. 

Das restaurierte Gebäude wird ein Kulturzentrum sein mit 
Amts- und Verv.·altungsräumen für den Verein "Restauro l\les­
serschmittlSchäßburg", geleitet yon Dr. l\lachat, mit einem 
Seminarraum, einer modemen Bibliothek mit Fachliteratur, 
einem kleinen :Museum, einigen Gästezimmern und einer Gast­
stätte im Erdgeschoss. Es \':ird hier ein Ausbildungszentrum 
der l\lesserschmitt -Stiftung für Restaurateure geben. 

Heftig diskutiert: Vorhaben "Dracula-Land" 
Unter dem Titel "Traum oder Wirklichkeit: Dracula-Land in 
Schäßburg?" gab die Zeitung in ihrer .\usgabe Nr. 169 (7.-13. 
~Iärz 2001) den Lesern bekannt, dass die Schäßburger Stadt­
väter auf die kurz yorher im Fernsehen gemachte Ankündigung 
des Tourismus-Ministers, in Schäßburg oder Bran (Törzburg) 
einen Freizeitpark ,,Dracula-Land" anzulegen, sofort gehandelt 
haben: In einer Sondersitzung stimmte der Stadtrat dafür und 
teilte das dem l\.finisterium auch umgehend mit. 

Der Bürgermeister der Staut, Dorin Danesan, begründete in 
einem Inter";ew ("JS" Nr. 177,2.-8. Mai 2001) die Befürwor­
tung der Idee und nannte Einzelheiten. Er glaube nicht, dass 
man angesichts der schwierigen wirtschaftlich-gesellschaftli­
chen Lage der Stadt, der großen Not ,ieler ihrer Bürger, etwas 
gegen die Entwicklung Schäßburgs einwenden könnte. Und 
die Verwirklichung dieser Inyestition in unserer Stadt bedeute 
auf jeden Fall Ent\'·;icklung. Herr Dorin Danesan war von einer 
Dienstreise in Deutschland rief beeindruckt: Als Mitglied einer 
Delegation des Bukarester l\1inisteriums für Tourismus besich­
tigte er den Vergnügungspark Pullmann-City bei Eging (Pas­
sau), "die lebende \\Testernstadt mit Freizeitpark" (wie es in 
einem Prospekt heißt), und führte Gespräche mit der Firma 
Pullmann, die Interesse an dem~\ufbau eines Dracula-Freizeit­
parks in Rumänien zeigt. 

Ist Dracula-Land in Schäßburg also eine beschlossene Sache? 
Noch nicht. Laut Meinung des Bürgermeisters habe Schäßburg 
gegenüber anderen Ortschaften reale Vorteile und er glaube 
fest an die Chancen der Stadt. Und wo könnte dieser Freizeit­
park entstehen? Ein Standort sei noch nicht festgelegt ,,·orden, 
aber die Breite biete sich dafür an; die Naturschützer müssten 
nicht befürchten, dass der Wald zu leiden hätte, im Gegenteil: 
" ... die Regeln von Reinlichkeit und Ordnung, die ... in 
Deutschland angewendet werden, sollen auch hier befolgt v.-er­
den. Glauben Sie mir, die Eichen werden mehr als jetzt be­
schützt werden". 
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Das Haus mit dem Hirtt IlYlllt1f!.illl.'ejlaggt bei der Einweihung am 
13. März 2001. Foto: LiYiu ruichitä 

Das Vorhaben, in Schäß­
burg einen Freizeitpark 
einzurichten und dem 
legendären blutrünstigen 
walachischen Fürsten Dra­
cula zu weihen, findet in 
Schäßburg nicht nur Für­
sprecher. Es gibt viele, die 
darin eine Gefahr für die 
Stadt und ihre Umwelt se­
hen. Wilhehn Fabini schreibt 
in einem offenen Brief an 
die Redaktion ("JS" Nr. 
174, 11.-17. April 2001) 
(siehe "Zum Geleit"). 

Gegen die Idee Dracula­
Land in Schäßburg spricht 
sich auch Alexandru 

Gota, Redakteur der Zeitung (in Nr. 174, 11.-17. April 2001), 
aus. " ... Alles wegen Dracula! Es ist ':öllig belanglos, dass es 
- was Schäßburg betrifft - nicht den kleinsten Beweis dafür 
gibt, dass Vlad Tepes auch nur einmal in der siebenbürgischen 
Burg gewesen ist ... Keiner hat die Kehrseite der Medaille, also 
die langfristig negatiyen Folgen einer solch riesigen Im-estiti­
on in Betracht gezogen." Und er weist auf das Disneyland in 
Frankreich hin, dass Riesensummen yerschlungen hat, aber nur 
wenig Einnahmen bringt und außerdem eine interessante 
Landschaft zerstört hat. Er kommt zum Schluss: "Unsere Stadt 
braucht kein Dracula-Land, um noch berühmter zu werden. Sie 
braucht eine Verwaltung, die ihrer Schönheit gerecht wird, was 
leider nicht der Fall ist. Sie braucht Menschen, die sie lieben 
und nicht yergewaltigen." Besser hätten auch y:ir angesichts 
der Horror-Vision Dracula-Park in Schäßburg unsere l\feinung 
nicht zum Ausdruck bringen können. 

Wieder Kleintierausstellung 
Der Schäßburger Geflügel- und Kleintierzuchtverein organi­
sierte ,"am 16. bis zum 18. Februar d. J. im Foyer des Stadt­
haussaales die 72. Ausstellung in seiner lOS-jährigen Ge­
schichte. Nach 1990 habe es wie in allen Bereichen eine rück­
läufige Entwicklung gegeben, sagte der Vorsitzende des Ver­
eins, Herr l\fihai Täntäreanu, der Zeitung. In der letzten Zeit 
habe die l\1itgliederzahl aber wieder zugenommen. Von den 
verliehenen 13 Auszeichnungen entfielen 9 auf Schäßburger, 4 
auf Kronstädter Züchter. ("JS" Nr. 167) 

Arbeitslosenzahl rückläufig 
Anfang April waren in der Stadt 1360 Personen arbeitslos 
gemeldet, dayon zwei Drittel ~Iänner. Am 6. April fand im 
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Restaurant "Stern" eine Börse der Arbeitsplätze statt: Von 27 
eingeladenen Unternehmen waren nur 14 vertreten. Den 
Arbeitslosen wurden 248 Arbeitsplätze angeboten, von diesen 
150 bei Priyatfirmen. Seit Jahresanfang ist in Schäßburg ein 
leichter Rückgang der Arbeitslosenzahl zu verzeichnen. ("JS" 
Nr. 174, 11.-17. April 2001) 

Streit wegen mehrsprachiger Ortsschilder 
Sollen die Ortsschilder an den Einfahrtsstraßen dreisprachig 
beschriftet werden? Das hängt von einem Beschluss des Stadt­
rates ab, der kann sich aber nur schwer dazu entschließen: Die 
Stadträte sind geteilter Meinung. In einem Kommentar äußert 
sich ,,.IS"-Chefredakteur Ioan F. Pascu zum Thema ("JS" Nr. 
164): ,,Der Vorschlag, einige Schilder mit dem Namen der 
Stadt auch in einer anderen Sprache als der rumänischen auf­
zustellen, hat, statt sich einer einmütigen Zustimmung zu 
erfreuen, überraschendem"eise eine Polemik ausgelöst ... Der 
Name Schäßburgs kann eigentlich nur in drei Sprachen ausge­
drückt werden: rumänisch, deutsch und ungarisch. Er kann 
weder ins Englische, noch ins Französische oder irgend eine 
andere Sprache der Erde übersetzt werden." Der Verfasser 
befasst sich sodann mit der Herkunft des Namens in den drei 
Sprachen und stellt fest: ,,Der rumänische Namen der Stadt ist, 
ob es uns nun gefällt oder nicht, eine Ableitung \'on ihrem 
ungarischen Namen ... Er erscheint zum ersten Mal als ,Saghi­
soara' in einem Brief, den Vlad Dracul in 1431 abschickte 
... Sighisoara, Segesvar Schäßburg sind drei Wörter in einem 

Bericht des 
Evangelischen Stadtpfarramtes 
A.B. Schäßburg 
Seelenstand am 01.11.2000: 219m 300w = 519 Seelen 

Zugänge: 
Taufe 1m 4w = +5 
Erwachsenenkonfirmation 1m = + I 
Übertritt 2m 2 ". = +4 

Abgänge: 
Auswanderung lw - - 1 
Weggezogen Im lw = - 2 
Verstorben Im 6w = - 7 

Seelenstand am 10.06.2001: 221m 298w = 519 Seelen 

Es wnrden getauft: 

1) TimeaAnna KT.ITTESCH-WOHL 
(Eltern: Gerhard Kuttesch-Wohl & Anna geb. l\!akszin); 

2) Lukas KRECH (Eltern: Traian Rober! Krech & 
Jolanda geb. Nogy -leben in der BRD); 

3) ~Iartina Beatrice KÖNIG 
(Eltern: Harald König & Nicoleta geb. Bocicor): 

4) Christian Thomas NEUSTÄDTER 
(Eltern: Horst Neustädter & Cristina geb. Micu); 

5) Bettina Caroline POLDER 
(Mutter: Ursula Monika Polder); 

6) Alexandra KLEI\IENS 
(Eltern: Cristian Laszl6 Klemens & Claudia geb. Stancu): 
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Wort, in dem, das wir aussprechen, v:enn wir unsere Stadt mei­
nen. Eigentlich sind wir alle, gleichgültig von Sprache und 
Wörtern, Schäßburger." 

Ein anderes, diesmal in Bukarest lebhaft diskutiertes Thema: 
das Wappen und die Fahne der Stadt. Seit 1993, als die dama­
lige Regierung einen Beschluss über die Wappen der Kreise, 
Munizipien, Städte und Gemeinden fasste, ist das Problem 
noch nicht gelöst. Zur Zeit haben das alte, allgemein bekannte 
mittelalterliche Wappen und die einzige bekannte Fahne 
Schäßburgs die besten Chancen, in Bukarest bewilligt zu wer­
den. 

l\Iinderheitenfestivai im August 
Das interethnische Bildungszentrum für Jugendliche (IBZ) in 
Schäßburg (in unserer Folge Nr. 14 war darüber zu lesen) ent­
faltet eine reiche Tätigkeit, wie aus einem Interview mit Pro­
jektleiter Volker Reiter (,,.IS" Nr. 175, 18.-24. April 2001) 
ersichtlich ist. Anfang April wurde ein internationales archäo­
logisches Lager organisiert, an dem sich Jugendliche aus 
Polen, Bulgarien, Deutschland, Moldawien und Rumänien 
beteiligten. Ein nächstes Treffen von jungen Archäologen ist 
für August geplant. Vom 29. August bis zum 2. September fin­
det außerdem ein Minderheitenfestival in Schäßburg statt, an 
dem Vertreter aller 18 Minderheiten Rumäniens teilnehmen 
werden. Gäste werden aus ganz Europa erwartet. 

Redakteur der Rubrik: Horst Bremofer (Nürnberg) 

7) Cristian Alexandru KLEMENS 
(Eltern: Cristian Laszl6 Klemens & Claudia geb. Stancu); 

Es wurden getraut: 

1) Christian Frieder DECKER 
mit Adela Nicoleta geb. Palade (leben in Rauthal); 

2) Gerhard-Gheorghe KUTTESCH-WOHL 
mit Anna geb. Makszin; 

3) Johann MORITZ mit Doina geb. Dorneanu; 

4) Georg ZIKELI mit Cornelia geb. Catalina; 

5) Harald Hennann SCHULLER 
mit Simona Adina geb. Ioni (leben in der BRD); 

6) Christof I\lax HE~IMER 
mit Monika Karin geb. Haus (leben in der Schweiz); 

7) Dan ROTARJC mit Johanna ROTH 

Es wurden konfirmiert (Erwachsenenkonlirmation): 

I) Gheorghe HUNDORFEAN 
(Konfirmation am Sonntag nach Ostern): 

2) Alfredo GIURGIU; 

3) Stefan Karl GORCZYCA; 

4) Eduard TEUSCHLÄNDER; 

5) Alexandru ROTAR; 

6) Diana CRAVCIUC; 

7) Alice POLDER 

Stadtpfarrer Hans Bruno Fröhlich 
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Aktualisierte und ergänzte GrabsteUenübersicht der evangelischen 
Friedhöfe in Schäßburg für die heute im Ausland lebenden Schäßburger 

(zur Klärung der Grabgebührenentrichtung und Eigentumsfrage) 
N=Neu H = Hüllgässer 

STAND: 31. Mai 2001 

Eigentümtr Gnb Letz" 
Grabge-

bühren tut-
des Grabes N,. BeerdJgung richtet bis 

Eigentümer G",b Le .... Grlbge· 
bühren ent-

des Grabes N,. Beerdigung richtet bis 

Bergfru:db~[ 

.\braham. Erika H-I-S Wonncrth. Pranz, L 954 2002 

.\brahzun. Paul .\-542 Abraham, Ludwig. 19.sS 2001 
Acker, Georg ,\-IOOOb Acker, Hena, 1980 1999 
,\ckner, Richard J.-99ab Reinhard, Albert, 1%1 2001 
Adleff, Ingeborg .\-128 Adleff, Ernst, 1965 2000 
Adleff, Karl ... ','. A-:OO Adleff, Elise, 1971 2001 
Adleff, Karl W. .\-:22 Siffl, Sofia, 19':'3 2001 
Adleff, ~Iargarethe A-ll04 .\dlcff, Fritz, 1965 2000 
_ \d1eff, }o,laIBarethe A- SI] Adleff, Jo.o;efille, 1961 2000 
.\dleff, hlargarethe .\-1062 KO\"ac~ Karl Josef, [976 2000 
.\hsllUter, Kathatintl N-2S Knall, Regine.1988 1998 
AmblU3iu.s, Hanneliese ,\- 919a SchlU~r, Johann, 198.5 2001 
.\.mbrosius, HlIIlneliese .\- 285 Schuster, Josefim::, 1985 2001 
Andrae, Friodrich .\- 322 Zikeli, KatharilUl, 1974 2000 
_ \ndrae, Kurt N-103h2 Andme, Hermine. 1961 2001 
.\utan, Fritz H-I-36 .\nton, Friedrich, 1961 1999 
Anton, Josef H-I-35 _ ~nton, Katharina. 1970 2000 
Antoni, .-\lrrN H-U·69 .\ntoni. He1cnc, 1958 1993 
.~ Jooann Adolf A-95 .m. Elisabeth, 1988 2001 
.\uglßtin, Elise A-335 .\ugwtin. Flise, 194; 1988 
AUDet', Petcr A-754 Johanna Maria Ko\ olCS 2003 
Babes, ßse A-712 Roth, Elisabeth H., 1973 1997 
Babes,Ilse .1.-685 Babes. losef, 1974 1997 
Babes, Ilse .\-575 Lehni Elise, 1979 1997 
8aghi, Elisabeth A-86 8aghi. Albert, 1993 2000 
BaHnt. lngrid N-307 Ckrtrud H. Mihalfy, t991 2001 
Haltheli, Hans N-3':'8 Salthes, Hans, 1966 2001 
Bailhes., Hans N-376 keine 2001 
Ballhes, Hans A-308 Balmes, V,llhelmioe, 1929 2001 
Balthres, Blfricde A-::;20 "':es{. Maria Elfriedc, 1975 2000 
Baku, Ema A-679 Helcne, geb. Schustu, 1974 2000 
Baku,Erna N-251 Schuster, Elena, 1952 2000 
Baku, Ingrid A-426 Atz, Konrad, 1984 2000 
Baku, Thusnelda H-I-7 Baku, Martin, 1979 2000 
Buu, Wilhelm jun. A-ns keine 2001 
Balthres, August A-203 Rom, Helene, 1986 2001 
Ban~-ai. Gerhard A-II3Da Ban}ai. V.ilhebn, 19':'6 1996 
Bama,.\nnclieIJe N-6 Rilki, Juliu5, 1979 2000 

BucW', Sofia A-1056 Bucur, Yasile, 1982 1996 
Buchholzer, Hans A-66 Buchholzer, ~Iarg. Pllaria, 1978 1997 
BuchhoIzcr, Maria N-220 Rohrbacher, Sara, 1970 2000 
Bucbholm. Maria _\-213 Buchholm, _\ndreas, 19':: 2000 
Bukowsk~', Kar! N-28la Buko\"sky, KarI, 1%5 2000 
Buko',,'sky, Kar! N-283 Susanna, 1962 2000 
Bucinsky, Erika H-II-7'2 Berger, Karola, 1979 199' 
Bucinsk)', Erika A-275 Bucinsky, Leonida, 1981 199' 
Colesnic, Mugda A-~~4 Lang, Wilhelmine, 1952 2001 
Colcsnic, Uagda A-885 Lang, Olga, 196'7 2001 
Cornea, Renate A-1214 Leutschaft, Lcritill, 1983 1999 
Cornea, ReDate H-I-51 Glatz. Kart-Heinz. 1995 1999 
Costea. Brigitte N-361 TheiI, Julie, 1962 2001 
Csal.lner, Alfred A-l<! Friedriger, Helene, 19~2 2000 
Csallner, Annemarie A-73S Radler, Johann, 1966 1999 
Cseh, Else N-43e Lang, \\ilhelm J08ef, 1952 2001 
Csemetzky, Elise A-399 Csemerzky, Kar!, 1%4 2001 
Csernetzk:r, Elisabeth N-116a Csernetzk), Alben, 1958 1990 
Daniel Horst .\.-803 Daniel, Maria, 1984 2000 
Danesan, Jobanna A-975 Popescu, Kath" 1967 1999 
Daubner, Gertrud .\-219 Dauboer. Johann, 1975 1999 
Deak, Uugarete A-1141 Theiß, Pauline, 198{) 2001 
Decker-That, Karin A-517 Leicht, Elisabeth, 1958 2000 
Doming, Siegfried A-88 Schuffert, Maria, 1983 1995 
Dörr, Johaon N-129 Zechi, Katharinli, 1994 1994 
Draser, Dagmar A-49 Höhr, Irmgard, 1987 1998 
Deppuer, Andreas A-43~ Deppner, Erk:h .\ndreas, 19:'7 2002 
DobrO"'oJski, Paul A-J085 Dotro.- olski, Hilde, 1990 2001 
Drechsler, "rele A-155 Uonhardl, O. Haria, 19:4 1988 
Drechsler, Qusta, _\.-783 Drechsler., Maria 1995 
Drechsler, GUSttl\ .\.-784 ROllt, Helenc, 190~ 1995 
Drechsler, Klltharina A-711 Drechsler, Georg, 1978 1999 
Drotleff, GUSIa-. A-l94 Drotleff, Gust4\, 1977 2000 
Dörner, Katharina N-1I2 Dörner, Georg, 1988 2001 
Dumitru, Maria Magdalen _\-120Ia Dumitro, Stefun, 1987 2000 
Eber1e, W.utraud N-107 Tausch, RudoU, 1973 2000 
Eboer, Julius _\-788 Ebner, Regine, 1986 1999 
Ehrlich, Helene .\.-718 Ehrlich, CharJotte, 1976 2001 
Eichner, Sata A-I84 Ghinea, p, _\leJL:9J'Ider, 1976 1999 

Banh, Erika A-I036 ~ltiller, Josef, 1979 2000 
BarthmUB, Karoline Emma A-1039 Barthmus, Gustav, 1976 2000 

Ei&ellburger, Egnn N-42d Eisenburgc:r, Ruth. 1974 1994 
Eisert, Gcrhard A-881 Eiserth, Elise. 1970 2006 

Barthmus, Karin _\-984 Binder, Jobanna, 1967 2000 Eiseet, Gerda A-660 Beer, Dorothea, 1958 1990 
Barthmus, KW't A-228 Banlhmus, Mathilde, 19:'0 2001 
Batealil., Ingeborg A-973 Sigmund Georg Daniei, 1962 1991 
Baumgarten, _\uguste A-397 1946 199>+ 

Engberth.lIJaria '\-139 Engberth, Friedcr, 1905 1999 
Engel. Sofia N-l.:59a. Göllner, Hans, 1918 1990 
Ernst, Richatd A-104 Femengel. Johanna, 1954 2001 

Bazant, Friederike A-326 Loris , Josefioe.. 1957 1990 
Heck, Anncliese A-253 Keul, _\nna, 1980 1997 
Heu, Rudolf A-165 Beer, Karin, 19T 2001 
Heer, ,,',llhelmine A-74 Beer, Hugo, 1957 1998 
Beer, Doris N-117 Klusch, Rudolf, 1987 2001 
Benning, _\nna Friederike A-683 Bellning, Anna, 1982 1989 
Berkecz), Regine _\-1214a Leutscbaft, Regine, 1953 1994+ 
Bertleff, Hilda. H-I-43 ließ, Georg, 1951 2001 
Billder, Doris A-1l56 Taub, Hermine, 1988 1997 
Binder, Edda H-I-4 Riff, Michael, 1!1.'2 2001 
Binder. GOOTg H-II-71 BiDder, Frieda, 1981 2000 
Binder, Hermann H-32 Unberath, Pauline, 1955 2001 
Binder, Hermun _\.-9':'1 Gustav Kleisch, 19'78 2001 
Binder, Hermann A-971a Adolf t.latthlas, 19C.1 2001 
Binder, Rolf A-547 ein Kind, 1963 2001 
Binder, Maria _\-453 Binder, Peter, 1979 2001 
Binder, t- Iarill N-231 Binder Gustav, 1975 2000 
Binder, Sofia .\-502 Binder, Georg, 1973 2001 
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Bloos, Pricdrich A-298 8100s, Fricdrich, 1985 2000 
Bogolea, Lilli A-1082 Csernic, Katharinll, 1981 2000 
Bogo1ea, Adriana H-I-34 Bogolea, Waltruud, 1987 1998 
Bölun, t.larill H-I-50 Böhm, Andreas, 1987 199. 
Böhm, Andre.a& N-320 Wulkesch, Maria, 1979 1997 
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Bottescb, Georg H-I-12 Baier, Maria, 1985 2000 
Brandt, Friedrich A-364 B randt, '1nzenz, 19"29 2000 
Brandsch, Ingmar H-I-2 Brand.9ch, Kar!, 1978 2001 
BrmdsdJ, Ingmar N-141 Pelger, Bcnha, 1916 2001 
Brand..~, Heinz A-55 Bnmdsch, Heinl., 1953 2002 
Brazdilik, Günther N-132 Brazdilik, Harald, 1974 1990 
Brandsch, Josefine A-156 Groß, Josefine, 1937 1990 
Breihofer, EliNabeth .... -904 Breihofer, Eleonorc, 1972 2000 
Brcihofer, Elisabeth A-321 Breihofer, Uaria, 1980 2000 
Brci.hofer, Prieda A-945 SchI' arl., Wilhelmine, L978 2000 
Breihofer, Fritz .\.-206 Breioofc:r, Friederike, 1983 2000 
Breioofer, Grete N-21 Graer, Gertrud. 19:'9 2000 
Brenner, Rudolf N-88 Bremer, August, 1963 2002+ 
Brotschi , Ingrid N-I03k Neckel,AnnaMaria, 1969 2001 
Boscbner, Hennine N-241 Boschner, Helene, 1948 2000 

Ernst, Ridwd A- 1I01 Ernst, Fricdrich Paul, 1988 2001 
Enzinger, Don _\-220 Enzinger, Josc:f, 1979 19"8 
Essigmann, edith N-I06 Schustcf_ Friedrich, 1968 1998 
Fabritius, Hed<.ig N-I50 Fabritius, t.Jathi1da, 1926 2001 
Fabritius, Heddg N-1S2 Fabritius, Ualh.i!da, 1964 2001 
Fabritius, Ludwig N-348 Fabritius, t.lathilde, 1974 1998 
Fabritiu!, Harga A-1l42 Essigmann, Sofia, 1972 1999 
Fab ritius Odette N-<!13 Km &eS, Maria, 1978 2001 
Fabritius, Susanne N-211 Fritsch, loser, 19.:52 1997 
Fabriliu$, SusaODe A-509 Fabritius, \'lilbelm, 1981 1989 
Fazakas., Johann H-I-21 Fazakas, Johann, 1971 2000 
Feder, Anna _\-921'1 Feder, Katharina, 1928 1994 
Feder, Harald N-222 Feder, Johaon, 1983 2001 
Feder, Julius A-8S8 Feder, Regine, 1977 2016 
Feder, San _\-226 Feder, Sara, 1963 1995 
Fenk, Ingeborg A-!t28 Fellk, Han." 1987 1995 
Fernengel. Erika ,\-196 Fernengc:l, Hennine, 1989 1999 
Fc:menge1, Brigine A-281 \t'cgnc:.r, Wi1helm, 1964 2001 
Figuli, Friedetike A-fa Figuli, Frieda., 1994 1997 
Pilp,Eduard _\.-316 FlIp, Daniel, 1985 1998+ 
Flochtc:nmQcher, H/rl1l.lnn N-' Leonhardt, Comelia, 1944 2000 
Fleischer, Matgarethc: _\-288 Hienz, lIlaria. 1962 1988 
Folherth, Kurt N-103 Weiss, Friederike, 1953 1987 
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Fritsch, ROS' . itha N-253 KeUnO', Katharina, 1950 2000 
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Gottachling, Helene A-981 Lehrmann, Helere 199J 
Gottschling, Jobanna A-242 Qottschling, August, 1987 2001 
Grad, Oeocg N-142 Graef, Christian, 1978 1998+ 
Graef, KIltI Heinz N27 Grad, August, 19S~ 1988 
Oracf, Johanni N·J Graef, Erhard, 1970 2001 
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Konrad Lieselolte N-313b Weiß, Maedalene, 1954 1998 
Konrad, Mathilde A-647 Schneider, Eliese, 1968 2000 
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Gun, Si&rid N-7S Emilian, Pauline, 1984 2000 
Gykely, Maria A-400 Sill, Julius, 1964 1996 
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Kann, Ut'.~ N·" Hann, Helene. 1946 1999 
Haner, Emil A_ Haner, AICAandrine. 1981 2000 
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Harth, Dieter \';erner N·23 Gross, Hennine, 1987 1m 

Kotschken, Pcter N-270 Kotschten, A., 1969 2001 
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Jacobi, GUntber A4Sb b cobi, Sofia, 1947 2001 
Jakobi, Gerda A- 153 Jakobi, Hans., 1982 2002 

Lutsch, Alfred Fma A-1I73 Toth, Regine, 1976 2000 
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Martini, Rira A-I095a t.Iartini, GUnther. 1999 2000 
Martini. Gerhard A·946 t.lattini, Johaun, 1971 1996 
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Kinn, Gustav A-958 Kinn, Katharina, 1955 2000 
Klein Rosemarie A-327 Klein, Johann, 1974 2000 
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Knall. Sua .\-723 Knall, Elise, 1971 2001 MathilUl, Michael, Edith H-I-56 Neustädter, Friedrich, 1938 2000 
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Maurer, Uargarethe H-I-l t.laurer, Wilhelm, 1977 1999 
Maurer, Rosina .\-515 l\ll1urer, Regina, 1970 2000 
t.lelas, Helmut N-S3 Uelas, Gerda, 196:- 2000 

Seiche, Roso N-123 Hann,losefine, 19:'1 2001 
Seiler, Arthur N-25b Seiler, losef, 1970 2000 
Seiler, HIlIIS ':>"-1192 Greif, Regine, 1985 1997 

Menning, Peter Fr. N-312 t.lenning, Friedrich, 1%9 2001 
MelIert, Hcrtha u. Iulius -'.- 375 Mcuert, Helene, 19j5 1999 
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Mühsam. Günther .\-363 pfuhl, Karl, 1963 1998 
Mühsam, Hugereilie .\-395 t.Jühsam,lulius, 1965 2000 
Müller, -".ndren.s .\-65 Müller, Johann, 19':'5 1998 
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Müller, Gwtav Adolf .\.-597 Müller, :':ibille, 1973 1990 
Müller, Heim lulius A-l99 Hüller, Iraria, 1981 1995 
Müller, Karin N-128 Folberth, Hennine, 1970 2001 
MOller, Kann N-l3l Schuster, Friedrich, 1969 2001 
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Neuner, Juliane A-346 NeuOOf, luliane, 1990 2001 
Neustädter, Daniel A-11l5 Neustädter, Daniel, 1927 199' 
Neustidter, Helga A-534 Neustädter, Otto, 1986 1997 
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Schmidt. Wilbelm A-[48 SchmidL Michael, Im 1999 

Pintea, Filip \ioleta N-13Oa Filip, Henmne R05A, 1978 2000 
Pinlea, Filip \ ioleu N-IJOb Ungar, Hermine, 1987 2000 
Pintea. Filip \'ioleta N-128a Dinc:ulescu, Auguste. 1978 2000 
Pittresch, Kar! A-652 Pittresch, Therese, 1977 1990 
Plontsch, Traute .-\-1163 Thellmann, Susanna, 1957 1990 

Schneider.OIga N-<Ob Graef, Regine, 1960 2000 
Schneider, Rosina A-246 Schneidel", Martin, 19':'8 1999 
Schneider, Sigrid N-346 Schneider, Fritz. 1961 2000 
Schneider, inngard .\-llll Henning, Katharina, 1984 1994 
Schneider, fo.lartin N-70 Schneider, Joseline, 1952 1999 

Plontsch, Peter A-907 Plontsch, Josef, 1936 1990 Schneider, Martha A-84 Teutsch, Hermine J., 197:' 2001 
Polder, .\nna A-431 Seiler, _6,.nna, 1979 2000 Schneider, Reinhold, Kath A- l00:' Schneider, Reinhold, 1974 1999 
Polder, E1eonore A·800 Kostend, Pranz, 2001 SchneKier, Reinhokl A-481 Schneider, GlistaV, 1961 2000 
Polder, Hans KBrl A-752 Polder, Johann. 19:'0 1998 
Polder", l oser A-937 Polder, .\Ma, 1988 2000 
Polder, Michael A-816 Polder, Johanna, 1965 1988 
Polder, Doris A-187 Lazw-, Uarg. PiroskB, 1990 2000 
Polder, Doris A-307 Polder, \\ilhelm, 1998 2000 
Pomarius, Christiun A-645 Schulle11ls, Grete, 1985 2001 
Pomarius, Christinn _~-162 Orendi, Gertrud, 1962 2001 
Pomarius, Christian A-171 Pomarius, _\Ifred, 197':" 2001 
Pomarius.. 1< Ieta N·90 lfItdlmann, Hans Michael , 19':"8 2001 
Potsch, Hermine N-326 Glau., XarI , 1974 1992 
Radler, Helene '\-140 Radler, Helen, 1948 2001 
Radler, Gertrude N-102 Radler, Ermt, 1973 2001 
Rauch,lvo N-<Or Amaut, Inge, 1973 2000+ 
Reich, Karl Günlef A-457 Keul, Johann, 1956 2001 
Reinhardt, Marie .-\-7 Frank, l\IariaAnna, 1959 2001 
Reinharrlt, l\ [arie A-39 Reinhardt, Mnria, 1965 2001 
Reinhardt, ~ wie ':"-35 Frank, Erich, 1967 2001 
Reise, Erika ;"-960 Croitoru, Maria, 1991 2000 
Roder, E\.l .\-324 h.lesch, t.lrutba, 1988 2001 
Rodet, Eva A-325 Roder, Hans, 1980 2001 
Rether, Robcrt H-I-4S Reiher, Johann, 1938 2000+ 
Rosen, Irene .\-1098 Ko'. acs, Kali, 1978 2000 
Roth, Hans Kurt .\-41 Roth, Georg, 1956 2000 
Roth, Hans Kurt _\-42 Duldner, Josefine, 1972 2000 
Roth, Johann H-I-15 Bcthardt, Karl, 1956 1985 
Roth, Eno·in N-264 Roth, Daniel, 1958 1999 
Rom,Herben A-912 Schul, Katharina, 1956 21100 
Rom, Hcrbert N-llIa Rom, ~laria. 1984 2000 
Rolb, Julius N-84 Roth, Elisc, 1960 2000 
RoI:h, Walter N-46 Roth, Kali, 1901 1999 
RoI:h, Walter NA7 RoI:h, Karl, 1956 1999 
Roth, \\emer H-I-23 Gross, Marie, 1966 1998 
Rujinski, Grete -"'.40 Halttich, Eise, 1953 2001 
Sadler, Otto N-145a Sadler, Jchann, 1974 2000 
Salati, Johanna A-247 Klusch, Johanna, [96: 199' 
Salmen, Erna .-\ogustt: .\-56a SaJmen,_\uguste,l965 2001 
So.lmeo, Eroa Auguste .\-56b Salmen, .\ugWitl:, Ema,2000 2001 
Sander, Kurt A-76 Silnder, Kurt Yt-ilh. , 1975 2000 
Seiche, Rose H-I-2 Lconhardt, Gise1IIl, 1974 2001 

Schnell, Uartin Mi94 Schnell, Regjne Agne.s, 1980 2000 
Schöpp, Inge A-415 Csen1eO'Xy, Agillhe, 1968 2001 
Schodl, Erna A-73 Schod1, Harill, 1962 2001 
Schodl, Emll A-64 Schodl, Josef, 1981 1998 
Schotseh, FrIedrich N-225 t.1üntz, Anna., 1982 1997+ 
Schotseh, Grele N-103;4 Schotseh, Gustav. 1960 2000 
SchufIert, Itse N-42 Schuffert, Katharina., 1949 2000 
Schuband, Liselone H-I·33 Sachse, Hannelore, 196" 1998 
Schuller, Alfred N-41 Schuller, losera., 1968 199' 
Schul1er. Hans N-135b Schuller, Haß!. 1969 1997 
Schul[er. Hennann A-53: Schuller, Friedrich, 1964- 2001 
Schuller, Johann A-496 I\.fathes, Emilie, 1991 1991 
Schuller, Ruth N-121 Schuller, Paul, 1969 2000 
Schuller, Sw-a .\.-120a t.,lüller, Katharina, 19':"3 1997 
Schuller, Sm A-12Ob Schuller, Georg. 1981 1997 
Schulleri, Helene N-308 Schulleri, SamueI. 1963 2000 
SchuHer, Kalharina A·n Schuller, Hans, 1959 1991 
Schuller, Gerda H-I-48 Schuller, Kali Konrad. 1950 2000 
SchuDer. Ruth N·9 Schuller, Bm&. 1963 2000 
SchulIen, Helmut A-797 Wolff. 1935 2000 
Schulleri, Helmut A-63 Wolff, HeJene, 1966 2000 
Schulleri, Helmut .\-629 Szotyori, Tereziu, 1985 1999 
Schulleri, \\llheJm .\-106 Schul1eri, Wilhelm, 1986 2000 
Schulleri, Prieda N-209a Schulleri, Georg, 1963 2000 
Schullerus. Konrad .\-772 Höhr, Pauline, 1945 2000 
Schullerus., Lothar A-393 WoIff, lohann, 18:"5 2000 
SchuMer, Gustav .\-109 Schuslel,SamA .• I990 2001 
Schu~er. Hanni .-\-746 Schuster, Johann, 1981 1992 
SchUlIter. Hedwig A-514 Henning, Dorothea, 1943 2000 
Schwter, Hennine A-79 Henning, Frieda, 1986 1997 
Schuster, Manin A-985 Schuster, Roben, 1992 1999 
Schuster, ~ lauriciu N-331 Schuster, Katharina, 1962 1995 
Schwtr:r, Robert ..... -1048 Roth, Katharina, 1929 199' 
Schustr:r, Roben _\-1059 Sch\'. arz, JohannI., 1985 1999 
Schuster, Giscla N- 13& Schuster. Andreas, 1963 2001 
Schuslel", Gisela N-I39a SchWOIe.-, Hans, 1964 2001 
Schu~CI", Friedrich _1..-72 Dietrich, Uichael, 1977 1999 
Schuster, v..-alter A-1000a Schuster, lohanna, 1973 2002 
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Eigentümer Gmb Lotzte Grabge-
bühren ent-

des Grabes Nr. Beerdigung richtet bis 

Eigentümer Grab Letz" 
Grnbge-

bühlen en!-
des Grabes Nr. Beerdigung richtet bis 

Schwarz, . \nna A-lOOS 5eh" ilIZ, Johanna, 1984 1999 Wulkesch, Margarete A-419 Martini, Maria, 1985 1999 
Seh", arz, Hiehael A-lOO4 Schwarz, Anna, 1973 2002 Wultschner, t.Iargarethe A-350 Oros,loan, 1988 2001 
5eh", arz, Werner A-1023 Schwarz, Uichael, 1981 2000 \~,-u1tschner, t.Iargarethe A·406 Wultschner, Hans, 1985 2001 
Tallchler, Peter A-262 Lutsch, Maria, 1981 1995 Zakel, Katharina A-782 Zakel, J ohann, 1980 1990 
T!IlJchler, Peter A-lSO Haraszth), Elise, 1972 2001 Za!-, Y,11helm N-238 Zay, WIlheIm, 1960 2001 
Taub, Sara A-':'79 Drechsler, Sam, 1985 1999 Zebli, Wilhelm, Uaria N-135a Zebli, Georg, 1956 2000 
Teutsch, Annemarie A-522 Theil,ldaria, 1946 200' Zebisch, ~iargarethe A-663 Zebisch, Alfred, 1951 2000 
Teutsch, Fritz N-382 Teutsch, Marianne, 1930 1976 Zerbes, Gudrun A-ll12 Lukas, Mathilde, 1971 2000 
Thutsch, Hans A-28 Fromme, Margarethe, 1981 2001 Zerbes, Gudrun A-l117 Schuller, Karoline, 1970 2000 
Teutsch, Hans A-1069 Jakobi, Dorn, 1970 2000+ Zikeli, Leopoldine A-786 Zikeli, Friedrich, 1961 1998 
Teutsch, 10hoon _\-417 David, Michael, 1985 1990 Zikeli, Leopoldine N-43a Zikeli, Josef, 1943 1998 
Teutsch. Regine A-420 Teutsch, Michael, 19':"6 1989 Zillmann, Horst N-103i Schotsch, Gertrud, 1988 1998 
Teutsch, \\ ilhelm A-296 Teutsch, Johann, 1878 2000+ Zimmermann, Herberth A-"92 Zimmermann, Danie!, 1966 2001 
Teutsch, "alter N-llS Teutsch, Sofia, 1935 2000+ Zimmermann, Adele, R. N-2b Zimmermann, Josef, 1947 2001 
Thai, Adele A-545ab Czell, Friederike, 1948 2001 Zimmennann, "-alter A-37a Zimmermann, Regine, 1983 1999 
Theil, Gertrud A-149 Theil, Hermann, 1937 2000 Zimmennann, Walter A-37b Zimmermann, Josef, 1978 1999 
Theil, hIathilde A-351 Theil, Georg, 1979 1m Zintz, Uargarethe A-1l98 Zinu, t.Iichael, 1985 2001 
Theil, Hans "~-1043 Theil, Maria, 196':' 2000 Zintz, Therese N·4Od Zinu, En;-in, 1979 1999 
Theil, Hennine N-252 Barth, Maria, 1960 2000 Zittlan, Afrodite A-646 Brocia, Elena, 1976 1984 
Theil, Hennann N-4 Theil, Harul, 1963 2000 Zultner, Georg A-965a Zultner, Katharina, 1994 2000 
Theil, Hildegard N-15817 V:onnerth, Anna, 1975 1998 
Theil, t.largarethe A-996 Theil, Georg, 1979 2000 
Theiss, Eduard N- 303 Theiss, Christian, 1934 2000 GaItberg 
Theiss, Hiltrud A·' Theiß, Hildgard, 1992 2000 
Theiss, Wilhelm .\-32 Theiß, Wilhelm, 1988 2000 
Theiss, Wilhelm A-32a Theiß, Regina, 1987 2000 
Theiß, Susanna A-365 Theiß, Regine, 1984 1999 
Thellmann, Edith N-l11 Röhrich, Gustav, 1999 2000 
Thelmann, Christine A-l006 Polder, Georg, 1982 2000 
Teutsch, Ruth A-1078 Teuts..:h, Marie, 1968 2000 
Teutsch, Ruth A-639 Thutsch, Juliane, 1968 2000 
Teutsch, Volkmar A-62 Teutsch, Josef, 1929 1986 
Tillemann, Herta A-379 TIllemann, Alexander, 1973 2001 
Torday, Ema A-933 Weinhold, Johanna, 1976 1991 
Török, Clrrista N-267 Török, .Hihai, 1995 2001 
Toth, Grete H-I-55 Bergleiter, Gustav, 1963 2000 
Tschurl, Elisabeth N-51 Weißl::ircher, Uathilde, 1945 2000 
Uiselt, Michael N-59a Uiselt, RolfRobert, 1974 1990 
Unberath, Adolf A-475 Keller, Therese, 1954 1989 
Ungar, Gertrud N-143 Ungar, Karl, 1985 1992 
Ungar, Gertrud A-359 Borger, Wilhelrnine, 1959 1992 
Ungar, Johanna N-53 t.Ii1ller, Horst, 1984 2001 
Untch, Andreas N-281 Untch, Karl, 1959 1985 
Untch,Anna A-436 Untch, Johann, 1975 2001 
Yelescu, Grete A·24 Gitschner, Fritt, 1948 2000 
Veres, Anna A-132 Yeres, _;'ndreas, 1982 1989 
\Oien, Hermine A-941 Römer, Hennine, 1937 1985 
Wagner, Edith A-I052 V:enzel, }.llna, 1951 2000 
Wagner, Hedwig N·64 \7agner, Richard, 1977 1990 
Wagner, Hedwig A-225 Zangar, Hedwig, 1982 1990 
Wagner, Heinrich A-770 \'.-agner, Robert, 1985 1999 
V,-agner, Erna N-56a Baumgärtner, Pauline, 1949 2001 
'Yagner, Erna A-352 Wilgtler, 1949 2001 
V:agner, Mathilde A-230 Wagner, Johann, 1985 2000+ 
Waller, Mathilde A-20 V,-alter, P .. \ndreas, 1961 2000 
WdIlzika, Irmgard N-119 '\\aszika, W-ilhelm, 198" 1999 
Weindei, Dse N-3"9 Gratius, Kurt, 1984 1999 
Weber, Hans N-276 Weber, Hildegard, 1962 1997 
Weber, Hermine A-8':'2 Weber, t.lichae1, 1978 2001 
V.'eber, Hermine N-135 Zakel, E1ise, 1974 2001 
Weber, Katharina A-727 Umling, Katharina, 1963 1990 
Weber, Katharina H-I-33 Ongyert, Frieda, 1942 1990 
Weber, Katharina A-1176 ',':eber, Joh. Wilhelm, 1991 1998 
Weiss, Dietmar H-I-46 Szieghart, _~exius, 1989 2001 
Weiss, Johann N-285f Barth, ~.laria, 1976 1999 
V:eiss, Lorenz A-967 Soos, Heinrich, 1982 1990 
Weiss, t.lichael N·7 Weiss, Sam, 1987 1990 
Wellmann, \', 'ilhelm H-I-22 Wellmann, Johann, 1968 2001 
Wellmann, Hed ... .-ig _~-878 Wellmann, Johann, 1981 2001 
WeIther, ?larianne N-91 Weither, Hans, 1984 1998 
We1zer, Erika .\-584 Y,-elzer, Josef, 1980 2000 
We1zer, Erika A-701 Cseh, Josefine, 1966 1998 
Wetzer, Wolfgang H-I-8 We!;zet, E,a, 1980 1988 
West, Wilhelmine A-1l34 West, Josef, 1981 2001 
Westet, Ilse A-189 Roth, Friederike, 1962 1990 
Widmann, Ingeborg A-209 Gross, Karl, 1957 1996 
Windt,Alice A-52 Uild, Anna, 1969 1999 
Winkler, Kurt N-284 Wmkler, Ernestine, 1988 1997+ 
Winter, Rolf N-20 ' '', inter, Peter Horst, 1974 2000 
Wohl, Clrrista A-87 V."ohl, Stefan, 1966 1986 
Wolff, EIlsabeth A-835 Wolff, Johann, 1979 2001 
Ylolff, E1isabeth N-336a Enzinger, Johann, 1979 2001 
Wolff, E1iese N-327 Tontsch, Martin, 1951 2001 
Wolff, Erika A-675 WeIther, Hermine, 1962 1993 
Wolff, Helmine A-805 Turh, V;ilhelmine, 1964 1999 
y.'olff, He!mine .\-806 Wolff, Karl Josef, 1973 1999 
Wolff, Hedda A-532 Wolff, Paul, 1968 2000 
Wolff,Ilse A-892 Stolz, Helene, 1972 2001 
Wolff, Ruthard H-I-62 1989 
Wolff, Tusnelda A-737 .\dleff, 1. Eleonore, 1873 2001 
Wonnerth, Hilde A-771b Paksa, Johann, 19':"0 1998 
Wonnerth, Franz N-4<k Wonnerth, Sara, 1940 2001 
Wotsch, ~Iaria A-748 Wotsch, t.Iichae1, 1977 2000 
Wotsch, Uaria _~-761 Wotsch, JuliU8, 1978 2000 

Baier, Regine 141 Baier, Friedrich, 1987 19% 
Baku, Tusnelda 7 Balm, t.larie, 1948 1995 
Balint, Karoline 20 Baku, Ludovic, 1990 1990 
Bell, Maria 267 Zike1i, Georg, 1980 2001 
Biesselt, t.Iichael 276 Biesse1t, h-licbael, 1976 1976 
Botschnet, Helmine 58 Botschner, Gustav, 1988 1997 
Buzogany, Karl 0-277 1965 1986 
Deppner, Stefan 81 Deppner, Ilona, 1990 1996 
Dragomir, Oertrud 185 Dragomir, Comel, 1983 2000 
Filpes, t.Iaria 223 KeUan, Johann, 19':'7 2000 
Friedsmann, Sam 143 Friedsrnann, Georg, 1978 1999 
Fogamscher, Margarethe 96 Wolf'f, Katharina, 1980 2001 
Fülöp, Katharina 190 F11löp, Uozes, 1975 2000 
Oassner, Sam 204 Oassner, ~.Iichael, 1982 2000 
Gergel), Margarete 0-63 Gergely, Josef, 1972 1993 
Gergely, ~Iargarete 0-201 Gergely, Josefine, 1954 1993 
Groß, Kurt G-221 Wenrich, Eisa, 1984 2000 
Groß, Kurt G-222 Groß, lda, 1989 2000 
Heidel, Jobann 0-19 Walther, Anna, 1999 1999 
Hartmann, Johann 184 Hartmann, hlarianne, 1986 2000 
Hermann, Anna 123b Stanciu Durnitru, 1993 2001 
Hermann, Karl 124 Siegmund, Marie, 1961 1998 
Hennann, Uargarethe 216 Hermann, Richard, 1985 199' 
Hennann, Rudolf 47 Hermann, Katharina, 1979 2000 
Hienz, Johann 14' Keul, Sam, 1957 1993 
Hügel,Anna 2Gl Hügel, Julianna, 1972 1997 
Imrich, Katharina 195 Martini, Sam, 1950 2000 
Jacobi, W.llter 129 J acobi, Katharlna, 1971 2001 
Janku, Johanna G-106 Kirnt, Johanna, 1935 2000 
Jobi, Hilde 421 Jobi, t.largarethe, 1951 1999 
Kemetzky, Cäcilie G-256 keine 2002 
Kemetzky, Cäcilie 0-257 keine 2002 
Keul, Martin " Keul, Carolina, 1972 2000 
Keul, Roland 61 Keul,Oeorg, 1973 2000 
Kinn, Hermine 137 Kinn, Johann, 1984 2000 
Kinn, Gustav 258 Kinn, Johann, 1930 2000+ 
Kinn, Joh., Maria 12 Ehrmann, Martin, 1977 2000 
Konrad, Hennine 120 Konrad, Karl, 1991 1994 
Krafft, Jakob 179 Schotsch, Katharina, 1966 2000 
Manchen, Otto 109 Kemetzky, Elfriede, 1981 2001 
Martini, Katharina 132 Martini, Danie!, 1987 2000 
Martini, Martha 129 Jakobi, Katharina, 1971 2000 
Medrea, Stefan 70 Medrea, Maria, 1964 2001 
Medrea, Stefan 69 Wolff, Michael, 1937 2001 
Misselbacher, '\\-.lltraud 418 Jobi, t.laria, 1975 1997 
t.1oldo, an Erika 103 Vasiu, !rene, 1999 1999 
Mügendt, Michael 173 Kirnt, Sara, 1926 2001 
~füller, Johann 238 Müller, .\na, 1971 2002 
Nestean, Margot 282 Frank, Katltarina, 1972 1998 
Peter, Sam 0-280 Peter, hatharina, 1993 1995 
Polder, Anna 163 Polder, Arula, 1982 2000 
Polder, Floarea 203 Polder, Anna, 1982 1999 
Polder, Gerltard 95/1 Bentsch, Mahine, 1992 2000 
Polder, Hans Helmut 237 Polder, Rosemarie, 19':'7 2000 
Polder, Katharina 152 Polder, Maria, 1968 1997 
Polder, Katharina 153 Polder, Johanna, 1994 1997 
Polder, t.Iaria G-43 Polder, Maria,1991 1991 
Ratin, Emil + Irmgard 0-10016 Mo1dO'.an, Pal, 1954 2001 
Reschner, Helmut 104 Reschner, Anna, 1978 2000 
Reschner, Helmut 0-41 Reschner, Helene, 1972 2000 
Roth, Maria 200 Hienzel, Georg, 1952 2000 
Roth, Maria 198 Roth, Wilhelm, 1970 2000 
Sander, Peter Wemer 94 Sander, Haria, 1976 2001 
Setz,Anna 121 Fabian, Regine, 1936 1995 
Setz,Anna 264 Zikeli,1\-lichael, 1961 199' 
Soneriu, Emil 65 Soneriu, Nicolae, 2000 2000 

Soos, Walter 22 Soos, Katharina, 1970 1985 
Scheel, Gerda 3Da Scheel, Martin, 1979 2000 
Schuller, Katharina 11 Kutscher, Anna, 1990 2000 
Schulleri, Erika 42 Schulleri, Erwin, 1986 1999 

Wokrouletzky, Hennine A-766 Wokrouletzk:', Adolf, 1978 2001 
Wokrouletzky, Hennine A-1030 Schmidt, Lucia, 1996 2001 

Schuster, Nikolaus 122 Schuster, Georg, 1965 2001 
Schmidt, Katharina 74 Schmidt, Katharina, 1989 1999 
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Schuster, :Haria 20' 
Schuster, Maria 210 
Schuster, Uircea '" Thellmann. Gretc 189 
Thieu, Johann 419 
Toll, Hcrmi.ne 24J 
W.gner, August 177. 
W.:Jlmann, Michael 46 
Weither, lulius 0-275 
Weprich. Johann 11; 
Wolf!. Arthur Claudiu '" Wolff. DietCf 26 
Wolf{, Dieter 177b 
Wolff, Dieter 4 
V;o[ff. Johann 118 
Woltr, Wilhelmine 265 
Wulkesch. Fraoz 420 
Ziegler. Johann 135 
Zultner, Siegfried 262 
Zultnu, Siegfried 134 

SiWIhl>f 
Atz., Katharina 17 
Sela. Uarina Aurelia 
Biesselt, hIaria 21 
Binder, Alhed lS 
Enyem, Susanna 132 
Fazeku. Alfred 73 
Fllff, Sara 15 
Priuch, Ethard 8 1 
Günther, JuHus 126 
Henning, H. Martin 87 
Herberth, Sofia 11 
Joseph, V:ilhelm 136 
Kantor, ZoItan 130 
Kellner, Johann 91 
Kel.ll, Martin 71 
Kin, Helga, Ladislaus 89. 
Klss, Helga 5-137 
Kraus., Helia 129 
Langer, M4rgarethe 6 
Lazar, Juliana 153 
Melzer, Bmil 32 
Müller, Frnst 128 
Müller, Ernst 91 
Müller, Geruud 13 
HOller, Ria Rita 139 
Nal)', Janos 48 
Paul, Annemarie 80 
hul. Michael 76 
Seiler, Arthur 132 
Schenkel", Sofia lS8 
Schieb, Peter 71 
Sehu&ter, Goorg 121 
Schustu, Johann 8 
Schuster, SIll1l 93 
Theil. Michael 86 
Theil, Kar1 20 
Theil, Klaus 118 
Theil, eieter 3 
Tichy, Katharilla , 
\"eres, Eroa 159 
""eber, Katharina 106 
Weither. Anneliese 84 
Wendel, Erika 12 
Wenzel, Gottfried H17 

Letzte 
Beerdigung 

Kram. Hilda, 1950 
Wagner, Sam. 1966 
Schuster,lohann, 1954 . 
Schrteider. Marprethe. 1983 
teioe 
Römer, Stefan, 1936 
Szenty\"lni, Johanna, 1970 
Wellmann, Katharina, 1989 
Weither, Emil, 1989 
Weprich, Katharina, 1983 
Kaclar,lohanna, 1998 
Polder, Katharina, 1930 
Wolff, Katharina, 1982 
Schwarz, Marie, 1931 
Wolff, Hanli Helmut, 1942 
Qrancr, Georg, 1974 
Jobi. Anlls, 1962 
Siesselt, Sofia, 1987 
Biessell, KathariDa, 1973 
Biesseh, Gcorg, 1942 

Menning, Johann, 1974 
Climpeanu, Rozalia, 1975 
keiDe 
Binder, Hans, 1930 
Enyedi, Robert, 198!1 
Fazekas, Anna, 1970 
keine 
FrilSCh,lohann, 1974 
Güntbec,luliana, 1985 
Henning, Jchann, 1958 
Soeburg, Sofia, 1989 
Joseph, WiIhelm, 1973 
Bie.sseJ.t, Katharina, 1948 
Kellner, Luise, 1965 
Dito,lanos, 1957 
Müller, Michael, 1949 
Hügel, Regine, 1988 
Deppner, Uaria, 19&3 
Batu, Mmia. 1984 
Lazar. Mmton. 1950 
Mdzer, Maria E., 1975 
Henning, Regina, 1962 
f\lliller, Maria, 1977 
UUller, Michael, 1916 
Herberth, Regine, 1990 
Nagy,1an05, 1973 
Keul, Anna, 1980 
Paul, Georg, 1984 
WeiB, Lorenz, 1971 
Schenker, AntnlS, 1986 
Wenz,;;!, Juliane, 1987 
Schuster, Maria, 1982 
Schuster, Sara, 1966 
Zekb, Regine, 1979 
Theil,1ohann, 1965 
Theil, Gcorg, 1986 
Theil, Maria, 1970 
Theil, Margarethe, 1984 
Eisgeth, Katharina, 1963 
keine 
Weber, Katharina. 1985 
WeIther, Emil, 1983 
Biesselt, Johann, 1976 
Wenzel, Richard, 1983 

Grabge-
bühren em-
richtet bis 

:zooo. 
2""" 
1990 
2000 
1990 
198' 
1996 
2000 
199' 
1995 
2001 
1982 
1982 
1982 
2000 
1998 
198. 
2001 
199' 
1995 

1995 
2001 
1994 
2000 
2001 
2000 
1992 
2000 
2000 
2000 
2000 
1991 
2000 
2001 
2000 
2000 
1999 
2000 
1999 
1999 
2000 
1999 
2000 
1999 
2000 
1997 
1990 
1984 
2000 
1996 
2001 
1997 
2000 
2002 
1999 
1999 
2000 
2""" 
1995 
2001 
1993 
2000 
2000 
2001 
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Erläuterungen zur GrabsteIlenübersicht: 
- der Bergfriedhof hat drei Grabregister: 

A = Bergfriedhof alt. Es iSI der vor der Bergkirehe und um 
den Botanischen Garten liegende Friedhofsteil. 

N = Bergfriedhof neu. Es iSI der nordwestliche Hang zwi­
schen Umwegstor und Neuer Weg-Tor. 

H = Bergfriedhof Hüllgässer Hang, links des Hauptweges 
am südlichen Berghang. 

- Ein Pluszeichen hinter der Jahreszabl in der Rubrik .. Grab­
gebUhren entrichtet bis" bedeutet, daß wegen der Inflations­
rate eine Nachzahlung notwendig ist. 

- Zur GrabsteIlenübersicht bitten wir Sie, Stellung zu nehmen, 
die Eintragungen in unserer Kartei zu prüfen und bei Un­
stimmigkeiten uns in Kenntnis zu setzen. 

- Die Klärung und Beibehaltung des Eigentums ist notwen­
dig, damit wir noch über viele Jahre hinaus den Charakter 
unserer Fridhöfe erhalten können 

- Die Grabstellen die bis Ende 200 I nicht geklärt sind werden 
als freigegeben angesehen und können laut Friedhofsord­
nung verkauft werden 

- Die Grabslellenliste veröffentlichen wir nur einmal im Jahr, 
jeweils am 30. Juni. 

Die Vorgehensweise bei der Grabtaxenzahlung ist die glei­
che geblieben, sie kann in den Schäßburger Nachrichten 
Folge 9 - 12 nachgelesen werden. 

- Überweisung mit Angabe der Grabnummer auf das Konto 
der HOG-Schäßburg 56771002; BLZ 62062643; Volks­
bank Flein-Talbeim. 

Wir danken rlir die bisher eingegangenen Zuschriften. die 
Gebübrenzahlungen und DIr Verständnis. 
für die Ev. Kirchengemeinde Stadtpfarrer Hans Bruno Fröhlich 
für die Heimatortsgemeinschaft Schäßburg Walter Lingne,. 

Der Soldatenfriedhof 1939-1945 (Bergfriedhoj). 

Es verstarben im Zeitraum 1. November 2000 bis 31. Mai 2001 
In Schäßburg: Johanna Kubanek, geb. Weber (92); Sara Mezei, geb Morawetz (88); Johann Lurtz 
(64); Aliee-Vilma Gorczyka, geb, Frank (83); Hennine Zikeli, geb. Schmidt (85); Elena Fröhlich, 
geb. Aure! (61); Marianne Leonhardt, geb. DUriehen (92) (Urne -lebte in Deutschland); Constan­
!in Jitariuc (72); Johannes Jakobi (92) (Urne -lebte in Deutschland); Adele Hubatsch (89) (Urne­
lebte in der Deutschland); losefine Hügel (61) ; Johann Kurt Theil (72) (lebte in SeligstadI). 

In Deutschland: Dorothea Enzinger, geb. Kramer (104) Friinkiseh-Crumbach; Adolf Walter 
Aeschl (68) Dortmund; Hennine Binder, geb. Josef (86) Bremen; Marianne Leonhardt, geb. Düri­
chen (92) Breitenbaeh; Jlse Helene Wolff, geb. Stolz (72) Rosenheim; Elisabeth (Liso) Lutsch, geb. 
Graef (87) Crumstadl; Erna Magda Stürzer, geb. West (73) Sindelfingen; Margarete Mühsam, geb. 
Hermann (91) Ingolstadt; loset Anton (79) Boxberg/Baden; Hennine Zikeli, geb. Schmidt (86) 
Schäßburg; Maria Gertrud Bell, geb. Zikeli (80) Nümberg; Martin Krafft (70) Drabenderhöhe; 
Johanna Frisch, geb. Lingner (95) Drabenderhöhe; Hans Schuster (74) GundeIsheim; Martin Schu­
sler (93) Offenbach; Hans Konrad (69) Gummersbach-Bernberg; Gerhardt Schuster (69) Frechen; 
Margot Göttlinger (80) Wieh!; Heinz Schmidt (74) Nürnberg. 
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HOG-Nachrichten 
Schäßburger Nachbarschaft 
München 
Am 06.12.1998 v:urde die Schäßburger Nachbarschaft l>lünchen 
gegründet. Wichtigstes Vorhaben der Nachbarschaft ist die 
Schaffung von Möglichkeiten der Begegnung bei geselligem 
Beisammensein, Kontakte zu Landsleuten in Deutschland und in 
der alten Heimat zu pflegen, e':entuell Patenschaften für extreme 
Härtefäße zu vermitteln. Die Nachbarschaft I\lünchen umfasst 
den geographischen Raum Oberbayern und angrenzende Gebiete. 
Willkommen sind alle Schäßburger, ob dort geboren oder zuge­
zogen, deren Familienangehörige oder Nachkommen, aber auch 
Auswärtige, die Schulen in Schäßburg besuchten oder den Ar­
beitsplatz dort hatten, Freunde der Stadt, all jene, die sich unse­
rer Stadt und den Schäßburgern verbunden fühlen. Finanziell lebt 
die Nachbarschaft von einem Beitrag von 12,- DM/JahrlHaus­
halt und von Spenden, I\littel, die für Korrespondenz, Gratulatio­
nen, Blumensträuße und Beileidsschreiben ausgegeben v:erden. 

Seit der Gründung ist die Zahl der Nachbarschaftsmitglieder 
auf 120 angestiegen, umfasst außer l\lünchnern, Landsleute 
aus Günzburg, Kempten, Lechbruck, Ingolstadt, Waldkraiburg, 
Neu-illm, Freilassing, Augshurg, Rimsting, Rosenheim und 
vielen anderen Ortschaften. 
Im Raum Oberhayem und den angrenzenden Gebieten leben in 
etwa 400 Schäßburger samt ihren Familien, yon denen yiele 
leider noch kein Interesse an einer Teilnahme gezeigt haben. 

Wir freuen uns über jeden, der sich zeigt und mitmacht. 

Die Schäßburger Nachbarschaft ladet zweimal jährlich zum 
Treffen ein, einmal im Frühjahr und einmal in der Adventszeit. 

Im Laufe der Jahre hat es viele Bestrebungen um Zusam­
menkünfte der Schäßburger aus dem Raum München gegeben, 
die größten Verdienste dabei hat sich Dipl.-Ing. Karl Frank 
erworben, der immer wieder versucht hat, die Leute mit Vor­
trägen und Filmen für diese Treffen zu begeistern. 

Karl Frank ist heute Ehrenvorsitzender der Schäßburger Nach­
barschaft. Wir hoffen, dass er es noch lange - bei bester 
Gesundheit - bleiben wird. 

In neuester Geschichte der Nachbarschaft sind wir hauptsäch­
lich um ein geselliges Beisammensein bestrebt gewesen, da 
wir die Erfahrung gemacht haben, dass die Teilnehmer in der 
kurzen Zeit des Treffens am liebsten Erinnerungen und Neuig­
keiten austauschen. 

Gepilgert sind wir aus dem Wiener-Wald, in den Pschorr-Kel­
ler, ins Haus des Deutschen Ostens, wieder in den Pschorr-Kel­
ler, ins Klein-Bukarest, um letztlich in der Gaststätte ,,zur 
Post" in München-Pasing zu landen. 

Für das eine oder andere der Lokale hat es immer ein Pro und 
Kontra gegeben, die Organisatoren hatten es nicht einfach, die 
Teilnehmerzahl hat oft zu wünschen gelassen. 

Dieter Moyrer, der erste Nachbarvater der Schäßburger Nach­
barschaft München, hat keine Mühe gescheut, die neugegrün­
dete Nachbarschaft zu organisieren und auf die Füße zu stellen. 
Beigestanden sind ihm mit Fleiß: Odette Fabritius als Schrift­
führerin, Brunhilde Rusu als Nachbarmutter und Elisabeth 
Jikeli als Kassiererin. 

Am 02. Dezember 2000 gab es Neuwahlen. Anwesend waren 
ca. 35 Nachbarn. Tagesordnung: Kurzbericht des Nachbarva­
ters, Kassen- und Kassenüberprüfungsbericht, schließlich Neu-

wahlen. Bisheriger Nachbarvater und Kassiererin stellten sich 
nicht \~'ieder zur \"ahI. Ergebnis: Nachbarvater Klau::; 
Wokrouhleck, Stellvertreter Rolf Haleks)', Nachbarmutter 
Brunhilde Rusu, Schriftführerin Odette Fabritius, Kassiererin 
Hiltrud Florescu; Ersatz: Gütz Barttnus, Erhard Müller. Bedau­
erlich die geringe Beteiligung. Woran das liegt? Vielleicht auch 
daran, dass die zeitliche Distanz zum ';orhergehenden großen 
Treffen in Fürth zu klein war. 
Am 05.05.2001 karnen wir zum Frühjahrstreffen in der Gast­
stätte "Zur Post" in 1-lünchen-Pasing zusammen. Mit 55 Teil­
nehmern war der "Kleine Saal" auch voll und das Treffen über­
raschend besser besetzt als alle vorherigen. Ob die gute Beset­
zung dem Umzug zu verdanken war oder ob sie ein Zufall ,,:ar, 
wird die Zukunft zeigen. 
Ohne bei der Einladung zum Treffen bekannt gewesen zu sein, 
kam es bei dem Treffen durch Herrn Dr. Envin Ziebart zu der 
Vorführung des Films ,,Eine Reise durch Siebenbürgen", die 
einen begeisterten Anklang fand und uns auch auf diesem 
Wege zu Dank verpflichtet. 

Wir hoffen, dass dieses gelungene Treffen keine Eintagsfliege 
war und wir uns in Zukunft, wegen der steigenden Teilneh­
merzahl um den "Großen Saal" der Gaststätte "Zur Post" 
bemühen müssen. 
Mitglieder der Nachbarschaft bekommen immer eine Eiuladung 
zu unseren Treffen, zufaIlige Interessenten erfahren da\"on durch 
die Siebenbürgische Zeitung oder durch den Mundfunk. 

Neuaufnahrnen können beim Treffen oder per Post bei Frau 
Odette Fabritius, Birkenweg 5, in 82269 Geltendorf; Tel. 
08193/274 getätigt werden. 

Beiträge (12,- DM/JahrlHaushalt) oder Spenden werden beim 
Treffen oder über das Konto 46112280 bei der Stadtsparkasse 
(BLZ 701500000) von Fr. Hiltrud Florescu verbucht. 

Klaus Wokrouhlecky (München) 

Schäßburger Nachbarschaft 
Nürnberg-Fürth-Erlangen 
Wenn die Schäßburger Nachbarschaft ihre Termine für die 
Zusammenkünfte setzt, beginnt sie schon :Monate vorher mit 
den Vorbereitungen. Der Vorstand trifft sich in den häuslichen 
Räumlichkeiten eines Vorstandsmitglieds. Es werden Ablauf 
und Gestaltung des Festes besprochen. Somit waren es immer 
sehr schöne und gelungene Treffen und die Anzahl der 1-lit­
glieder stieg stetig. 163 Mitglieder sind dieser Nachbarschaft 
beigetreten. Der Gemeindesaal der Kreuzkirche in Nümberg 
ist für die etwa 180 Teilnehmer, sei es bei der Adventsfeier, 
Frühlings- oder Faschingsfest etwas zu klein. 

Für die Adventsfeier am 9.12.2000 fertigte uns Dieter Wolff 
die Einladungen an und auch Walter Lingner, Vorsitzender der 
Schäßburger Heimatortsgemeinschaft mit Ehegattin, folgten 
der Einladung. 

Die Begrüßung machte Lieselotte Konrad, Nachbarmutter der 
Schäßburger Nachbarschaft, und Krista Fuss legte den Kassen­
bericht vor. Der Vorstand zusammen mit einigen fleißigen hfit­
gliedern der Nachbarschaft hatten die Tische weihnachtlich 
geschmückt. Der Kaffee und die mitgebrachten Plätzchen 
brachten bei Kerzenschein alle Amyesenden in feierliche 
Adventsstimmung. 
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Ein Grußwort der Schäßburger Heimatortsgemeinschaft 
erbrachte Walter Lingner. Er y,-ar beeindruckt von der heimat­
lichen Atmosphäre und der guten Zusammenarbeit des Vor­
standes. ~-\nschließend übernahm er bei der Wahl des nenen 
Vorstandes die Funktion des Wahlleiters. Nach 3-jähriger 
Tätigkeit wurde der alte Vorstand abgelöst. Der neue Vorstand 
wurde durch Handzeichen einstimmig gewählt: 

- Michael Schneider N achbarvater 
- Reinhold Schneider Stelhertreter 
- Inge Kamilli Schriftführerin 
- Lieselotte Konrad Kassiererin 
- Krista Fuss Kassenprüfer 
- Johann Denndorf Kassenprüfer 
- Traudi Knall Jugend- und Kulturarbeit 

Alle neugewählten Vorstandsmiglieder nahmen ihr Amt an und 
wollen die Schäßburger HOG yor allem bei den Vorbereitungen 
des großen Schäßburger Treffens 2003 in Fürth mitunterstützen. 

Liese10tte Komad dankte Dieter Wolff für die kostenlose Anfer­
tigung der Einladungen, Tombolalose sovje der Spendenbox. 
Viele Teilnehmer folgten dem Aufruf zu einer kleinen Spende. 
Hiermit herzlichen Dank an diese Spender sov .. -ie an alle Helfer, 
die zum guten Gelingen unserer Treffen beigetragen haben. 

l\Iichael Orend, Kulturreferent der Landsmannschaft der Sie­
benbürger Sachsen in der Kreisgruppe Ntimberg-Fürth-Erlan­
gen, richtete auch einige Begrüßungs worte an die Anv:esenden 
und las das Gedicht "Ich "ünscbe dir Zeit" vor. Es folgte ein 
kurzes Programm, yorbereitet yon Traudi Knall, mit den anwe­
senden Kindern. 

Während alle das Lied "Ihr Kinderlein kommet" sangen, betra­
ten die Kleinen mit je einer brennenden Kerze in der Hand den 
Raum. Die Anv,-esenden waren sehr gerührt beim Anblick der 
strahlenden Kinderaugen. Stefan-Martin Weinhold trug das 
Gedicht "Gott nun lass es Weihnacht werden" und Traudi 
Knall las das Gedicht "Weihnachtswünsche" vor. Zum Ab­
schluss des Programms sangen alle gemeinsam das Lied 
"Stille Nacht". Heide, Sandra und Matthias verkauften ansch­
ließendjede Menge Tombola-Lose und es gab schöne Preise zu 
gewinnen, die der Nachbarschaft gespendet wurden. 

Am 24.4.2001 feierte die Nachbarschaft ihr Frühlingsfest. Der 
Nachbaf'l:ater hatte Geburtstag und er war sehr gerührt über das 

Spendeneingänge HOG-Mitglieder 
(In- und Ausland) von November 2000 bis April 2001 

Spendenliste HOG·l\litglieder 
Paul Abraham, 25,-; Richard Ackner, 75,-; Karl-Wilhelm Adleff, 25,-; Eber­
hardAmlacher, 100,-; RolandAmlacher, 50,-; KurtAndrae, 25,-; Regine.\nd­
rae, 25,-; Marianne Andree, 20,-; Martin Anton, 25,-; Ema Babinsky, 15,-; 
Georg Martin + Erna Baku, 25,-; Ingrid-Gertrud Balindt, 25,-; Johann Balint, 
25,-; Karl Balint, 25,-; Hans Balthes, 75,-; Alfred Bartmus, 25,-; Gustav Bart­
mus, 50,-; Kurt + Annernarie Bartmus, 25,-; Helmuth Beer, 75,-; Josef-Liviu 
Beer, 25,-; Raimar + Doris Beer, 76,-; Annemarie Biesselt, 35,-; Erika Binder, 
25,-; Grete Doris + Hans-Georg Binder. 15,-; Hermann + Rosy·;itha Binder, 
100,-; Rothild Binder, 10,-; Wolfgang Binder, 100,-; Sunhild Biro, 25,-; Elis­
abeth Bodendorfer, 25,-; Ute Böhm, 25,-; Maria Böske, 35,-; Lilli Edith 
Bogolea, 25,-; 11arianne Borchert, 20,-; Hennine Boschner, 25,-; Erhard 
Both, 75,-; Doris Brandl, 25,-; Karl-Friedrich B randsch, 15.-; Horst Werner 
Breihofer, 75,-; Klaus Brotschi, 25,-; Wilhelm Buchholzer, 25,-; Cannen Can­
toreanu, 5,-; Melitta Capesius, 25,-; Ingeborg Cofoian-1Iachat, 10,-; 1\Iagda­
lena Amalia, 15,-; Brigitte Costea, 25,-; Sybille-Cbrista Csemetz~', 25,-; 
Albert + Elisabeth Czernecky, 35,-; Karl Czemetzky, 25,-; Adolf-Wilhelm 
Czika, 25,-; Gertrud Daubner, 100,-; Ruth Dengel, 25,-; Hedwig Deppner, 
50,-; Peter Deppner, 25,-; Wolfgang Deppner, 15,-; Johanna Dietrich, 25,-; 
Rolf-Andreas Donath, 10,-; Ute Draksler, 25,-; Waltraud Durlesser, 50,-; Juli­
us Ebner, 25,-; Richard Ebner, 25,-; Ingeborg Ehrmann, 15,-; Nikolaus + 
Elfriede Eichner, 5,-; Erna Elsen, 25,-; Dieter H. Engberth, 50,-; Hannes 
Essigmann, 25,-; Ottmar Essigmann, 25,-; Ingrid Essigmann-Capesius, 75,-; 
Eya Fabritius, 25,-; 1-Ia1hilde-Hedda Fabritius, :5,-; Odette Fabritius, 75,-; 
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Der Nachbarschaftsvorstand v.!. n. r.: J. Denndorf, K. Fuss, T. Knall, 
M. Schneider, L Konrad, 1. Kamilli, R. Schneider. Foto: V. Knall 

Geburtstagsständchen. Als Hauptpreis wurde ein \'on Adolf 
Kroner gespendetes Landschaftsaquarell verlost. Eines der 
schönsten Frühlingsgedichte "Es ist's" von Eduard Mörike las 
Traudi Knall vor. 

l\letzgenneister Fronius grillte die schmackhaften ,,:t\lici", 
Steaks und die Stimmung war ganz toll. Doch der Gemeinde­
saal war nur bis 20 Uhr angemietet. So musste der Nachbarva­
ter die anwesenden Gäste zum Aufbruch bitten, die bei bester 
Laune waren. 

In Zusammenarbeit mit Walter Lingner und Dieter Wolff will 
die Schäßburger Nachbarschaft einen Kalender mit seltenen 
Fotos von Altschäßburg herausgeben. Wir hoffen, dass dieser 
großen Anklang findet. 

Neue Räumlichkeiten v:urden für die nächsten Treffen der 
Nachbarschaft "Am Röthenbacher Landgraben" in Ntimberg 
gefunden, einfach zu erreichen mit der U2 bis Endhaltestelle 
Röthenbach b. Schweinau und mit der Buslinie 61 oder 62 Hal­
testelle Ellingstraße. 

Hier im Jugendhaus-Ost findet am 2.12.2001 die Adventsfeier 
statt. Dazu erhalten alle Nachbarschaftsmitglieder eine Einla­
dung. Bitte Amegungen und Tipps zur Gestaltung des Pro­
gramms dem Vorstand mitteilen. Bis dahin v/ünsche ich allen 
einen schönen Sommer und erholsame Urlaubstage. 

Traudi Knall (Nürnberg) 

Gerhild Feder, 15,-; Luise Feder, 30,-; Herrnann Flechtenmacher, 15,-; 
Walther Flechtenmacher, 125,-; Annemarie Flechtenmacher-Klischat, 10,-; 
Elisabeth-Elsa Fogarasi, 25,-; 1-Iarianne Folberth, 25,-; Erhard Fritsch, 20,-; 
Gustay Fritsch, 75,-; Rudolf Fritsch, 25,-; Wilhelm Erlch Fritsch, 25,-; Gerd 
Frowein, 100,-; Inngard Fugata, 75,~; Hans-Georg + Krista Fuss, 25,-; \lcto­
ria Gabor, 10,-; Edda Gegesy, 15,-; Irmgard Gerst, 25,-; Ingrid Giesecke, 50,-; 
Friedri.ch Gitschner, 25,-; Otmar + Helene Gitschner, 100,-; Johann Gouser, 
25,-; Ernst Johanu Graef, 75,-; Harald Graef, 25,-; Grete Graeser, 25 ,~; Tho­
mas Grau, 40,-; Margarethe Gross, 15,-; Robert Groß. 25,-; Gerhard Gross, 
92,82,-; Richard Gunesch, 20,-; Anna Gutiu, 25,-; Raimund Haas, 175,-; 
Grete Haidu, 50,-; Uta Margit Hain, 35,-; Emil Haner, 25,-; Gerda Hann, 75,-; 
Karl Friedri.ch Hann, 75,-; \\llhelm Hann, 25,-; Edith Ha!'ll, 25,-; Werner 
Harn, 5,-; "11helm Hayn, 75,-; Hans Hedrich, 25,-; Irmgard Hedrich, 25,-; 
Ingrid Hedy;ig, 30,-; 11ichael + Erika Helwig, 100,-; Hans-Martin Henning, 
50,-; Johann Werner Henning, 25,-; Julius + l\Iinodora Henning, 50,-; Karl 
Günther Henning, 50,-; Klaus D. Henning, 25,-; Richard Hietsch, 25,-; Her­
mine Höchsmann, 5,-; ~Iartin Höchsmann, 25,-; Gerlinde Hohnroth, 5,-; 
E\'-ald Hollitzer, 100,-; Helmuth Homm, 25,-; Harald Homner, 25,-; Horst 
Honigberger, 75,-; ~leta Hornung, 25,-; Dieter Hubatsch, 25,-; Rairnar 
Hubatsch, 5,-; Edeltrude Hudea-Roth, 50,-; Diethart Hügel, 75,-; Günter H. 
Jacobi, 1.000,-; GerdaJakobi, 15,-; Ilse Jenny, 25,-; Siegfried Jobi, 25,-; Wal­
ter Jobi, 15,-; Katharina Jürgens, 25,-; Doris Kaczmarek-1-Iüller, 25,-; Diet­
mar Kamilli, 25,-; Werner Kamilli, 50,-; Hildegard Kantor, 15,-; RudolfKart­
mann, 25,-; Emin Michael Kellner, 25,-; Hedwig Kellner, 25,-; Michael + 
1Iagdalena Kellner, 10,-; Karl-Josef Kemetzky, 25,-; Gertrud Kestner, 100,-; 
Johann + Ursula Keul, 25,-; Johanna Kinn, 20,-; 1\Iaria Kinn, 25,-; :Michael 
Johanu Kirschner, 75,-; Inge Klecker, 20,-; Erhardt Michael Klein, 25,-; Dorn 
Kloor, 25,-; Hennann Helmut Knall, 35,-; Dieter + Edith Konnerth, 75,-; 
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Felix Konnerth, 15,-; Hans Konrad, 50,-; ~Jichael Konradt, 50,-; Helga Kor~ 
das, 137,-; Brigitte Kotsch, 25,-; Ingeborg Kotsch, 25,-; Erika-Elfriede Kraus. 
25,-; Hans-Erwin Kraus, 15,-; Hennann Kraus, 25,-; Maria Kraus, 50,-; Wal­
ter Paul Kraus, 25,-; Isolde Kristyn-Petri, 25,-; RudolfKrulitsch, 25,-; Alfred 
Kuhn, 10,-; Georg + Anna Kuttesch, 15,-; Komel Ky,jeczinsky, 25,-; Helmut 
Uwe Lahni, 25,-; Wilhelmine Lahni, 25,-; Hans Lang, 15,-; Herta Lang, 25,-; 
Gertrud Lehmann, 75,-; Ada Gerda Lehni, :!5,-; Klaus-Christian + Waltraut­
Liane Lehrmann, 35,-; Alfred Leonhardt, 75,-; Erika Leonhardt, 25,-; Ernst 
Leonhardt, 75,-; Ottilie Leonhardt, 25,-; Otta Erwin Leonhardt, 50,-; Kurt 
Leonhardt sen., 25,-; Ekart Letz, 75,-; Herbert Letz, 250,-; Hildegard Letmer, 
25,-; Gert Reinhold Lingner, 25,-; V.-alter + Gerda Lingner, 100,-; Eva Löw, 
20,-; Günther LÖ1:,·, 100,-; Auguste Loydl, 30,-; E,-emarie Lucas, 25-; Roland 
Ludwig, 25,-; Rosemarie Ludwig, 25,-; Stefan Ludwig, 15,-; Ema Lutsch, 
15,-; Michael Lutsch, 25,-; Christoph Machat, 75,-; Edith Machat, 35,-; Götz 
Dieter Machat, 25,-; Rolf + llse ~Iachat, 25,-; Wolfgang l\Iachat, 50,-; Man­
fred J\Ialmer, 25,-; Rolf Markei, 25,-; Ruhtraut l\larkeli, 25,-; Hans l\Iarkus, 
125,-; Hildemarie ~Iarkus, 15,-; Andreas l\.larner, 75,-; Georg Martini, 25,-; 
Rita Martini, 50,-; Sigrid Ingeborg Maschalko, 15,-; Hedwig Matei, 40,-; Hel­
mut l\Iathias, 25,-; :Michael l\lathias, 25,-; Robert l\Iathias, 25,-; Elfriede 
l\lat,as, 10,-; Hennann l\.latzak, 50,-; Johanna l\Ieltzer-Rethmeier, 100,-; 
Johanna l\lenninges, 25,-; Gerhard + Johanna l\.teyndt, 25,-; Erika Miku, 25,-; 
Albert Möckesch, 25,-; l\Iarianne Mi:lckesch, 25,-; Dieter + Viorica MO}Ter, 
50,-; l\.lagdalene l\lühsam, 15,-; Andreas l\.Iüller, 20,-; Erhard-Klaus + Karin 
Müller, 25,-; Helga Müller, 10,-; Elisabeth Mueller, 25,-; Hildegard !\Iueller, 
25,-; Edgar + Gundi Najasek, 100,-; Maria Najasek, 10,-; l\lartha Neagu, 
30,-; Sonja Negoescu, 100,-; Helmut Niko, 25,-; Jens Nowatzki, 15,-; Rich­
ard Nunweiler, 25,-; Daniela-Ingrid Oberth, 25,-; Aurel Opris, 75,-; Edith-llse 
OsiYnik, 25,-; Regina Paal, 15,-; Stefan-Cristofor Panzer, 25,-; Gertrud Pas­
kewitz, 25,-; RudolfPaul, 15,-; Hans + Heidemarie Polder, 25,-; Johann Pol­
der, 25,-; losefPolder, 25,-; losefPolder, 25,-; Wilhelm Polder, 25,-; Christi­
an Pomarius, 25,-; Hans Pomarius, 55,-; Hedwig Raab, 25,-; Dorothea 
Recker, 25,-; Margarete Reich, 25,-; l\larla Elisabeth Reinhardt, 25,-; Renate 
Reuss, 25,-; Friedrich Richter, 25,-; Eva Roder, 15,-; Adolf !\lanfred Römer, 
25,-; Gertrud Romer, 25,-; Erika Roth, 50,-; Erwin Roth, 200,-; Hans-Kurt 
Roth, 75,-; Walter H. Roth, 125,-; Wemer Roth, 25,-; Brunhilde Rusu-Zangor, 
100,-; Hans-Otto Sadler, 25,-; Friedrich August Salmen, 25,-; Isolde Sche­
besch, 25,-; Michael Schebesch, 15,-; Caloiana Scheel, 15,-; Otto Scheiner, 
75,-; Gretelotte Scheipner, 25,-; Adele Julianna Schieb, 100,-; George l\Iartin 
Schieb, 20,-; Liane Schinker, 15,-; Horst Schirok!', 15,-; Dieter Schlesak, 
25,-; Erika Schlesak, 90,-; Gerd Schlesak, 25,-; Hans Schmidt, 25,-; Heinz 
Schmidt, 25,-; Karl Schmidt, 25,-; Walter Schmidt, 25,-; Auguste Schnabel, 
10,-; Walter Schnabel, 50,-; Helmut Schneider, 50,-; l\Iargarethe Schneider, 
25,-; l\.Iartha Schneider, 50,-; Olga Schneider, 25,-; Margarete SchobeI, 15,-; 
Gundeline Schodl, 50,-; Gertrud Schönherr, 25,-; Ingeborg Schöpp, 25,-; 
August Schuller, 25,-; Helmuth Schulleri, 75,-; l\larianne Schulleri, 25,-; 
Rudolf Schulleri, 15,-; Martin Lothar Schullerus, 25,-; Reinhold Schullerus, 
50,-; Gisela Schuster, 40,-; Hedwig Schuster, 75,-; Mahvine Schuster. 15,-; 
l.Iartin Schuster, 25,-; lohann Schwarz, 25,-; Johann Sch\\arz, 72, 79,-; Vvll­
helmine Sch\','arz, 35,-; Hermann Seiler, 25,-; Marlies Seitan, 25,-; Wilhelm 
Simo, 25,-; l\larius Spiegel, 20,-; Erhard Stinzel, 50,-; Erwin Streitfeld, 75,-; 
Ursula Strohwald, 125,-; Harald Szaunig, 15,-; Franz Szilagyi, 25,-; l\larga­
rete Szilagj'i, 25,-; Gertrud Szotyori-Artz, 75,-; Hans-lürgen Taschler, 100,-; 
Uargarete Terplan-Trimbom, 25,-; Margarete Teutsch, 45,-; li'.-e1ine Thal­
mann, 100,-; Michael-Andreas ThaImann, 25,-; Robert Thalmann, 25,-; Anna 
Theil, 25,-; Friedrich + Katharina Theil, 25,-; Gerhardt Theil, 25,-; Gertrud 
l\largarete Theil, 100,-; Hans Theil, 15,-; Helga Theil, 25,-; Hildegard Theil, 
10,-; Alfred Theiljun., 50,-; Eduard Theiss, 10,-; Hiltrnd Theiss, 25,-; Georg 
+ Edith Thellmann, 20,-; Herta Tillemann, 50,-; Karl-Wemer Tontsch, 20,-; 
Brigitte Toth, 10,-; Karlheinz Zahan Toth, 25,-; Georg-AdolfUnberath, 10,-; 
Rita Ungar, 50,-; Irmgard Valea, 15,-; Grete Velescu, 100,-; Andreas Wagner, 
45,-; Dieter Wagner, 25,-; Dietrich + l\larianne Wagner, 50,-; Erna Wagner, 
25,-; Gerbild Wagner, 10,-; Gemot Wagner, 25,-; Günther Hugo Wagner, 50,-; 
Harald Wagner, 50,-; l\Iargarete Wagner, 5,-; Johanna Weber, 50,-; Lili Weber, 
15,-; Sigrid Weber, 25,-; Ingeborg Wegner, 25,-; Richard Weisskircher, 25,-; 
Hans-Dieter Wellmann, 25,-; Alice Windt, 25,-; Johanna Winkler, 15,-; Klaus 
Wokrouhlecky, 50,-; Elisaheth WoHl, 30,-; Hans-Otto V:olff, 25,-; V:alter 
Wolff, 15,-; Wilhelm Zay, 100,-; Dieter Zenn, 55,-; Erna Zenn, 25,-; E\a 
Zenn, 25,-; Erwin Ziebart, 25,-; Gerda Ziegler, 25,-; Friedrich Zikeli, 100,-; 
Günther, Zikeli, 25,-; Horst W. Zillmann, 75,-; Ingeborg Zimmennann, 25,-; 
~1argarete Zintz, 10,-; l\Iichael Zintz, 25,-. 

Spendenliste Nicht-HOG-l\litgIieder Inland 

Richard Albert, 25,-; Traudi Alexandridis, 25,-; Hanneliese Ambrosius, 15,-; 
Waltraut Andone, 25,-; Thomas Antoni, 25,-; Herta Azzola, 20,-; Robert 
Balint, 40,-; Anna Barth, 25,-; Georg Bartok, 25,-; Rosina Bauer, 25,-; 
lohann-Georg Bell, 40,-; Andreas Binder, 50,-; Gerhardt Binder, 25,-; Gou­
fried Binder, 30,-; Günther Bloos, 25,-; Georg Botteseh, 45,-; Anne-Marthe 
Brandseh, 50,-; Gerda Breckner, 10,-; Aurelian Bruja, 25,-; Hannelore Con­
drea, 25,-; Konrad Csallner, 25,-; Georg Deppner, 25,-; Hildegard Dück., 35,-; 
Waltraut Eberle, 100,-; l\Iichael Ehrlich, 20,-; Egon Eisenburger, 125,-; Anna 
Eisgedt, 25,-; Hans-Ernst Enzinger, 25,-; Jochen Fabritius, 25,-; Peter Fabri­
tius, 25,-; Carl Falk, 25,-; Günther Falk., 25,-; Hans Faltin, 25,-; WernerFilep, 
25,-; Inge Filker, 25,-; 1Iichael Filp, 100,-; l\lichael Fograscher, 45,-; Hart­
mut Michael Fredel, 30,-; Adelheid Fritsch, 30,-; Friedrich Fritsch, 25,-; Inn­
gard Gaina, 10,-; Lukas Geddert, 100,-; Bruno Gerstenfeld, 25,-; Albert Glatz, 
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50,-; Heinrich Glatz, 25,-;.-\lfred Graef, 25,-; Hans M. Graef, 20,-; Dse Grem­
melspacher, 25,-; Klaus Gross, 25,-; Martin Gross, 25,-; Rita Gündisch, 50,-; 
Klaus Günther, 25,-; Wemer Gundhardt, 40,-; Brigitte Haider, 25,-; Anna 
Hain, 25,-; Erlch Hallner, 25,-; l\lichael Hann, 100,-; Rosalie Hann, 50,-; 
Winfried Hann, 30,-; Ernst Hedrich, 25,-; Gerda Heitz, 50,-; Franz Helch, 
25,-; Johann Hellwig, 50,-; Karl HeItmann, 20,-; Robert Helwig, 50,-; Hel­
mut HendeI, 25,-; Werner Henning, 30,-; Christa Herberth, 100,-; Franz Her­
berth, 50,-; Stefan Hennann, 50,-; Wilhelm Hietsch, 50,-; Margarete Hockt, 
30,-; l\Iarianne Höhne, 25,-; Harry Hörz, 25,-; Harald Hornung, 20,-; Erika­
Gertrud Hübner, 50,-; Hans Hügel, 48,90,-; Harald Hügel, 60,-; Uwe Hügel, 
25,-; Yolker Hügel, 100,-; Johanna Iancu, 25,-; Hans-Gerhard Jakobi, 25,-; 
Elisabeth Jickeli, 40,-; Inngard losephi, 25,-; Maria Pauline lost, ~O,-; Heinz 
lüsteI, 55,-; Ada Kaunz, 30,-; Dieter Keul, 25,-; Johann Keul, 30,-; Peter 
Keul, 125,-; Otto Keul sen., 25,-; Anna Kleeb, 15,-; Christiane Klein, 25,-; 
Georg Konrad, 20,-; ~Iathilde Konrad, 25,-; Sigrid Kotschick, 125,-; Dse Kot­
schy, 25,-; Frieda Kramer, 25,-; Katharina Kramer, 25,-; Carmen Krauss, 
20,-; Gustay Krech, 20,-; Andreas Krug, 30,-; Brigitte Kubn, 10,-; Anna­
l\larie Lander, 25,-; Dieter Lang, 25,-; Haide Lehrer, 50,-; Kurt Leonhardt 
jun., 100,-; ()rty;_in Lieb, 10,-; Andreas Lingner, 25,-; Gerhard Lingner, 20,-; 
Günther Lingner, 40,-; Karl Lingner, 25,-; Udo Ungner, 30,-; Walter Lingner, 
20,-; Hans-Gert Löw, 25,-; Elwine Lu:ffy, 25,-; Friedrich Lurtz, 85,-; Brun­
bilde Lutsch, 50,-; Michael Maetz, 50,-; EliseMailath.25.-;Gerda1.IaImer. 
40,-; Otto l\lanchen, 25,-; l.Iarius-Radu Manea, 50,-; F..rna 11arko\"ski, 25,-; 
Bernd Martin, 50,-; Gerhard l\lartini, 40,-; !rene Martini, 25,-; 1Iaria l\lartini, 
25,-; Heinrich 1\latbes, 25,-; ~Iichael Mathias, 20,-; Stefan l\Iaurer, 50,-; Kurt 
~Ieedt, 25,-; Annal\lelas, 25,-; Emil Meltzer, 125,-; Reinhardl\lenning, 50,-; 
Julius Dieter Jeyndt, 25,-; Jutta 1Iiess, 25,-; Rosina l\Iiess, 25,-; Heidemarie 
Mihaloyschi, 25,-; Erhard l\loldauer, 25,-; Erika Moldovan, 30,-; Gerda 
Mordmüller, 25,-; !\Ianfred l\.Ioritz, 50,-; lohann Mosora, 25,-; Karll\lühl­
bächer, 100,-; Gotthard l\.Iühsamjun., 100,-; Georg Müller, 30,-; Kurt Müller, 
35,-; Kurt-Wilhelm Müntz, 50,-; Adrian Valer Neagu, 25,-; Waltraud Niko­
laus, 20,-; l\Iichael-Helmut Orend, 20,-; Lothar Orendi, 50,-; Werner Orendi, 
40,-; Adele Osimik, 50,-; Anna-Maria Paul, 45,-; 1\largarete Peter, 50,-; Dse 
Pielder, 30,-; Johanna Pintea, 45,-; Waltraud Plontsch, 30,-; Johann Polder, 
20,-; Johann Polder, 25,-; Michael Polder, 20,-; Oskar Porsche, 25,-; Sofia 
Pristl, 25,-; Wolfgang von Quellenberg, 25,-; Wilhelm Recker, 50,-; Erika 
Reiser, 25,-; Friedrich Richter, 25,-; Lieselotte RiH, 25,-; !rene Rinder, 40,-; 
l\.Iamn Risch, 20,-; Hildegard Rodamer, 25,-; Sofia Röhrig, 125,-; Werner 
Roth, 25,-; Hedda Sandner, 25,-; Wilhelm Schässburger, 25,-; Wilhelm Schar­
seher, 40,-; Lieselolte Schaser, 50,-; Johann Felix Schenker, 20,-; Horst 
Schieb, 30,-; Johanna Schieb, 20,-; Erna Schlattner, 30,-; Liselotte Schmidl, 
45,-; Hilda Schmidt, 25,-; Karl Schmidt, 20,-; Manfred Schmidt, 25,-; Rolf 
Reinhold Schneider, 50,-; Toni Schneider, 25,-; Richard Schodl, 50,-; Erika 
Schönauer, 20,-; Daniela Schuller, 50,-; Dieter Schuller, 50,-; Klaus Schulier, 
75,-; Margarethe Schuller, 25,-; Michael Schulier, 50,-; Walter Schuller, 25,-; 
Wilhelm Schuller, 25,-; Britta Schuster, 50,-; Dieter Schuster, 25,-; Günther 
Schuster, 25,-; Hans-Enno Schuster, 50,-; Johanna Schuster, 25,-; Wa1ter 
Schuster, 50,-; V:alter Schuster, 20,-; Georg Seiler, 60,-; Michael Seiler, 25,-; 
Stefan Seiler, 25,-; Julius Sill, 25,-; Titus Skopczinski, 25,-; Dagmar Sorge­
nicht, 25,-; Felix Spreitzer, 25,-; Marianne Stanciu, 25,-; Gerhild Stefan, 40,-; 
Luise Stephani, 50,-; Wilhelm Stunn, 30,-; Sorin Suciu, 25,-; Gertrud Sverak., 
20,-; Horst Szaunig, 50,-; Johann Tatter, 25,-; Paul Tausch, 25,-; Georg 
Teutschländer, 25,-; Werner Theil, 25,-; Alice Theiss, 15,-; VIktoria Theiss, 
25,-; Johann Thies, 20,-; Heinz Tichy, 40,-; Edith Tontsch, 25,-; Johann 
Unberath, 20,-; Clauwu Ursu, 50,-; Johann Wagner, 20,-; 1Iarliese Wagner, 
50,-; Hedwig Wellmann, 14,-; Erika Wendel, 20,-; Anna Windt, 50,-; Julius 
Wolff, 20,-; Walter Wolff, 25,-; Wolfram Wolff, 20,-; Hans Wulkesch, 25,-; 
Edith Wurditsch, 25,-; Dankwart Za11, 30,-; Alfred Zebisch, 25,-; Margarethe 
Zebisch, 25,-; Christian-Peter Zelgy, 30,-; Hans-GÜllter Zerwes, 20,-; Frie­
drich Zimmermann, 50,-; Helene Zugenmaier, 30,-. 

Nota: Keine Spenden aus dem Ausland. 

Neue HOG-l\litglieder ab Nov. 2000 bis April 2001 
lnge Klecker, A-Völs, Österreich, Heinz Schönenbach, Remscheid, Andreas 
l\Iarner, Hannover, Hildegard Kantor, Fürth, Elisabeth von Beckerath, 
Regensburg, Karl-Wemer Tontsch, Rastatt, Friedrich Töpfer, NÜfnberg, 
Eduard Theiss, Rastatt, Wolfgang Binder, Regensburg, l\.largarete Wagner, 
Gummersbach, Viorica Moyrer, l\Iünchen. 

HOG-l\Iitglieder verstorben oder Austritte 
ab November 2000 bis einschließlich April 2001 
Egon-.\ndreas Lingner, Austritt; l\largarete Mühsam, "erstorben: Gertrud 
Theil verstorben; Carl-Heinz Fischer, Austritt und Hennine Theil, Austritt (5 
Personen). 

Die HOG Schäßburg zählt somit 839 ~litglieder am Stichtag 30. April 2001. 

Nachtrag zur SpendenIiste: 
Eingegangene Spenden im Zeitraum No\"ember 2000 - .\pril 2001 von Per­
sonen, die in unserer .-\dressenliste nicht erfasst v,-orden sind und darum mcht 
zugeordnet werden können, weil Anschriften unbekannt sind. Es sind dieses: 
Franz Drexler, 50,-; Johann Polder, 50,-; (der Name ist 5mal in der Liste und 
kann nicht zugeordnet ,,_-erden, weil Wohnort fehlt); Heike Schulleri, 50,-; 
Renate Schuster, 25,-; Dietmar Dreier (Duisburg?), 251,-; Herbert Roth (Düs­
seldorfl), 25,-; Nikolaus Schuster (Frankfurt?), 25,-. (insgesamt 7 Personen, 
vielleicht helfen Sie uns, diese zu finden und teilen uns deren yollständige 
Anschriften mit. Danke!) Helwig Schumann (l.Tntergruppenbach) 
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(finlnbung 
aur ,,100 3nlJre llleue-!Bttg~e~ule .. -tJeitt 

uub einem kleinen :lreffen ber e~iiflburger 
in ee~iiflburgt 20.-23. :Olttober 2001 

-'" . 
Nach einer Reihe von einmalig schönen Erlebnissen im letzten Jahrzehnt in Schäßburg, 

erwähnt seien, die Ehrung Hermann Oberths, das Treffen 1995, 475 Jahre Bergschule, 700 Jahre Klosterkirche und \Viedereinwei­
hung der Bcrgkirche, bahnt sich das nächste große Ereignis unserer Gemeinschaft an. 

Die in Schäßburg heute aktiycn Institutionen, das J.-Haltrich-Lyzeum, die E\". Kirchengemeinde, das Deutsche Forum und der Berg­
schul verein, organisieren am 20. und 21. Oktober 200 1 die nächste große Veranstaltung, zu der wir alle in der \\'elt , -erstreuten 
Schäßburger herzlich einladen. 

Anlass zu dieser Veranstaltung gab das nun schon 100 Jahre alte, in seiner Form und Ausstrahlung erhaltene Bergschulgebäude 
sowie der Wunsch "ieier Mitglieder unserer Heimatortsgemeinschaft, sich in Schäßburg v.ieder einmal zu treffen. 

Schon bei unserem Heimanag in Fürth, im September ':ergangenen Jahres, bestätigten wir unseren Landsleuten aus Scbäßburg, dass 
\\ir mit großer Freude diese Einladung annehmen und uns akth-daran beteiligen werden. 

Sie alle wissen, wie kurzlebig unsere Zeit ist und wie alle persönlichen, besondem Vorhaben ihre langfristige Planung benötigen. 

Darum unsere große Bitte, planen Sie sich den Ausflug Mitte Oktober nach Schäßburg schon heute ein und melden Sie sich 
für die Teilnahme an! 

Veranstalter: Joseph Haltrich Lyzeum Schäßburg, E\ angelische Kirchengemeinde A.B. Schäßburg, Demokratisches Forum der Deutschen in 
Schäßburg, Bergschulverein Schäßburg 

l\lltgestalter: Heimatortsgemeinschaft Schäßburg eS. Deutschland, Bergschulverein e.\'. Deutschland 

Programm der Veranstaltungen 20. - 23. Oktober 2001 

Bergschule-Jnbilä1llJl&feier 
Samstag. 20. Oktober 2001 
10.00 UbJ Zv. ,mglo"-,, ftdfw m (]"r Berg.,chulp. 

(Ge"pl.l.t'he Lelller, S..:.huleI, Ga'i~;~ 
Bc"a.-;hllgung -\u,;.o;;tdlungcn - VllJeohlmf. 
Frub.-.:hopp"n u a m ) 

13,1)0 bl' 
14.00 Ulu Empl.mg deI Elucngaste IDl Lehterzlllllller 

1400 Ulu E:lOltnung der Feter III der Aula. 
Duektot :t\11fCl',;l .M,UCI 

Gtufl'\OIte 

I-Ull Uhr FO$t.lu<prachcn 

15.30 UIu PdU'< 

16.00 Ohr Kulturelk Darhrerungen Jel Bc' g",lml", 

1 6.30 Vbr FOOrum,go'prach I hemd 
• .Berg.;chl1le 8<haHburg" 
.Moder.ltor Plot Hennann B.uer 

17 30 Vhr EnJe deI rt..l~) 

1830 tihr Gemc..ms.l1.llc .... Aoondc~~11 IU del 
Pruat-Ro-K.:mllne 
(nut Anmeldung und Ko,trnbellrdg) 

K1eiol's Schäßbnrger 1reffen 
Sonntag 21.-23. Oktober 2001 

10.00 Vhr Fe"gotte,dtemt m deI Bergkirche 
mll Stadtpfauel Ha", Bruno hohltch 
Auo;;klang der Berg8chu1feler und Erotfnung 
de, 3 Treffen< der i'>chaßburger In Sch.rJ\~ulg 

11.30 Dlu Be\ll.'bllgung deI alt~n UIld neucn ·'Scb·,;.nli­
", mUlgk.cltC'f1 auf dei Bmg 
Kurres Ge;platb Lm H.11l~ nut dtm 
HlI~chgewclh 

ThemJ. . D.lS ~JUd '·,U O

• 

Moderauon ""dhel LmgneJ 

J "'LOt) l Thr Eroftnung IIl"_<iI HellnattJ ~tfen ., 

111 der P,uat-RO-K.llllln{' 

1iltt.lgC\Jsen 
-\nschlteßend 1.u1lmelle Darbtetungon und 
Bi!Slchugung der Fuma PcUatiNKOY,11d ­
Fuhrung: Hruald Otmaf Üt(Js(htlCr 

](;.30 lIhl "'1ffee und Kuchen 

19,00 Uhr Abende'.,en 
anschheß<:nd lTnt<lhallung und l~Inl hlS 24 
(Ihr 

Die Tt!llnahme am Sdl.uiblul!'!r - hdff;n / 21 IÜ t.OOL 
In der Pa.;aL-l(annne: IßkJu~I'-e: E';~en und Gellanl~. D~170-

Montag nnd Dienstag, 22.-13. Oktober 
.\.ngt;buten \\tni altcmaov 

- EeSlchtJgung dOI Fabnken GI.l,fa~nk. F,,~ ,mea, 
Konfektion. ~\il Baurn\\ oll- oder Seic.lcn'H.herci 

- ~.\.usflug auf dIe Villa Franka 
lIut Blasmu.~d~ und KulturplOg:tamm 

- Ausflug auf rne Bidte 

- .'\usf.dut nu! Eu, nach Kt6,ch. Buthalm . . ~kd"l".h 

- EIgene G€.,taltung.o;;Jlloghc hl:O:lt 

Gclmgfuglge :\nderungen df'1 PIOglatllll1(! 'liltld Illoglt';h 
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Kontaktpersonen in Scbäßburg: 
Cb118t:1an Eh!t'i, D!;1ut'iche-<s Forum 
Tddon, I-'a'\.- oo.m - 0'5 - ';7 '2'l, 3~~, Oliel OU 40 - 6'i - 77 12::0 
KUlt \Iullet Betg~(.hUlyr_lt;m 
Telefon 00 40 - n5 - 77 22 47 OJt.-l Da.w - ö" - !7 23 47 
Fa'!'. 0040 - 65 -77 27 89 

Kontaktper.onen in Dent.<.chland: 
"-lltCl L.lJ1gJIf~1 HOG-f:,l-haßb'lrg t:; Y 
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Tt.1efon 0211- 2,7 ';;~i 11 E-1Iatl Wl111gn~@t-onhnt de 
üuntel C7et1l(.tzk,-, BeHl.~huk .,;. \. 
Idet\lß/Fa-\ Ü XQ - 27':17 4~ 15 FAfall guntelcLClD~td-., fL"dol wm 

Au. organhatori8chen Grunden bitten wir die Teilnahmer. unabhimgig ob mit Bus oder primt gefahren "ird, 
,ich bei einer der oben genannten Adre"en anzumelden. 

Fahrt nach Schäßburg der Teilnehmer aus Deutschland/Österreich/Schweiz: 
Hin- und Rückfahrt kann mit PKW-BUS-B.'JlN-FLUG erfolgen. 

Wir laden zu einer Busfahrt vom 18. Oktober bis 25. Oktober 2001 nach Schäßburg ein. 
• Es stehen uns je nach Anzahl der Anmeldungen 1-3 Busse des Reiseuntemehmers Schinker Drabenderhöhe mit je 40 Plätzen 

zur Verfügung. 

• Hinfahrt 18. Oktober 2001,05.00 Uhr ab Dortmund über Düsseldorf, Köln, Fraokfnrt, Heilbronn, Nürnberg, Regensburg, Pas­
sau, Wien, Budapest, ~\rad, Hermannstadt, Schäßburg mit Möglichkeiten für die Route Dortrnund, Hannover, Kassel, Fulda, 
Nürnherg, München, Salzburg, Wien, Budapest, Arad, Hermannstadt, Schäßburg. 
Ankunft Schäßburg 19.10.2001 18 Uhr. 

• Zusteigemöglichkeit werden auf heiden Routen auch in anderen Orten oder Autobahnraststätten je nach Bedarf eingeräumt. 
1Iit jedem Teilnehmer wird Ort und Zeit des Zusteigens individuell abgestimmt-

• Rückfahrt 24. Oktober 2001, 08.00 Uhr ab Schäßburg, Ankunft (Endstation) Dortmund 25. Oktober 2001, 20.00 Uhr. 

• KosteniPerson ca. DM 300,- ab Dortmund, und ca. DM 200,- ab Passau. Gestufte endgültige Festlegung nach Teilnelunerzahl. 

• Anmeldungen sowie \,;"eitere Auskünfte ab sofort bei: 
Walter Lingner (02 11 - 27 53 21) 
Helwig Schumann (0 71 31 - 70 23 00) 

Dieler Wagoer (0 62 21 - 38 48 34) 
Hermann Knall (08 21 - 9 98 1609) 

• Für Quartier in Schäßburg können wir je nach Wunsch (Priyat, Hotel, Pension) auch Sorge tragen. Bitte rechtzeitig bestellen! 

Zur Zeit liegen folgende Anmeldungen \ or: 
Otto und Lieselotte Rodamer (Norderstett), Klaus-Dieter und Heidi Graef (Ludwigsburg), Hans und ~Iaria Schinker (Drabenderhöhe), Gertrud 
Daubner (~Iinden), Emil und Emmy ~Ielzer (Minden), Isa Leonhardt (Oberansbach), Karl und Elly Adleff (Augsburg), Richard und Emm!' 
Gunesch (Gummersbach), ~Iichael Orend (Nürnberg), Richard Ackner (Neubrandenburg), Gretelotte Scheipner (Ludwigsburg), llse Heidel 
(Würzburg), Grete Neuner (Augsburg), Emil und Gertrud Theiß (Augsburg), Walter und Gerdi Lingner (Düsseldorf), RudolfKartmann (Riegelsberg) 

Übernachtungsmöglichkeilen : 

Preise sind inklusiye Frühstück Wechselkurs z.Z. 1,- DM;::: 12.200 Lei 

HOTEL POIENITA - Tel. 00 40 - 65 - 77 27 39 HOTEL REX - SIGHISOARA 
Vierbettzimmer 
Dreibettzimmer 
Zweibettzimmer 

620.000 Lei 1 Zimmer 
620.000 Lei 1 Zimmer 
420.000 Lei I Zimmer 

Zweibettzimmer 480.000 Lei I Zimmer 
Apartamellt 900.000 Lei 

HERA - SCHAASERGASSE 62 
HOTEL STEAUA - Tel. 0040- 65 - 77 19 30 Zw"eibettzimmer 450.000 Lei I Zimmer 

Dreibettzimmer 
Zweibettzimmer 

510.000 Lei I Zimmer 
410.000 Lei I Zimmer 

Dreibettzimmer 650.000 Lei I Zimmer 

DRACULA - DANES-DUNNESDORF 

HOTEL EUROPA-KOKELTAL - Tel. 00 40 - 65 - 77 88 22 Z,,:eibettzimmer 400.000 Lei I Zimmer 

Zweibettzimmer 
Einbettzimmer 

011 70,-1 Zimmer 
DM 56,-1 Zimmer 

Genealogie und Familienforschung 
Wir haben das gesamte Matrikelarchiv der ev. Kirchengemeinde 5chäßburgs in Kopien in 
Drabenderhöhe vorliegen. Bei schriftlichen Nachfragen bitte für Rückantwort frankierten Brief­
umschlag beilegen. 

Interessierte Landsleute können Auskunft bei 
ERNST GRAEF, 51674 Wiehl, Schäßburger Gasse Nr. 8, Telefon 02262/1759 erhalten. 

Grabpflege in Schäßburg 
(auf dem Bergfriedhof, Siechhof und Galtberg) 

GÄRTNEREI Magdi und Imre Toth 
(ehemals Rudi Eder) 

str. Ab9.torului nr. 4, 3050 Schäßburg, 
Telefon 065 /772098 (004) 
• -\nruf ooer Postkarte genügt! 

HiQ.MIJTH POLDER 
Steinmetz in Schäßburg 
üt ·~mirrvnt ~Ik Steinmetzartcit:.n für Gr~ber auf dem 
Bergfrk"dh.Jf, Glltt.:-:fE ~ Id Si :·:hhof (Gmt ·t~ir,!. 
GrJb.:.in1t~ .. ..u~, Grabf.jlJttc;n, Bc'SClYiftung, Rene ielUl8) 

H. POLDER, St. Codrului nr. 13,3050 Sch1ißburg; 
Si8hi~ra, Tel. (00 40) 065;77 56 90 
Preis nach Kosten·oran~chla~ . 
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Schöm' Geschenke eines SehäBhllrgers an \'enHlßdle, Bekannte lind Frcllndl' 

Subskription-Vorbestellung 

Bildband "Schäßburg" aus Vergangenheit und Gegenwart 
Der in den Schäßburger Nachrichten (Folgen 9-10-11-12) angekündigte Bildband ist leider noch 
nicht fenig. Die eingegangenen 800 Vorbestellungen (Subskriptionen) sind registriert, 
reichen aber nicht aus um die Druckkosten zu decken und den AuftIag erteilen zu können. Dafür 
benötigen Ylir mindesten 850 Vorbestellungen (Subskriptionen). 
Wir bitten die noch Unentschlossenen, sich für eine Bestellung zu entscheiden. 
Bestellungen können Sie an Walter Lingner, 40627 Düsseldorf, Sagancr Weg 36, 
101. 0211/27 53 21 oder HOG-Vorstandsmitglieder per Postkarte oder telefonisch übermitteln. 

Kalender 2002 ( Schäßburg vor 100 JOO ... o) ~ 
Für die Scbäßburger in aller Welt. Es ist der z·.~'eile Kalender der \"on 
der NUrnberger Nachbarschaft. als Kunstdruck in Farbe herausgege-
ben '.': ird. diesmal eine Gemeinschaftsarbeit mit der HOG-Schäßburg. 
Reproduktionen nach Ölgemälden ... on Ludv. ig Schuller und Aquarel­
len -; on Betty Schuller mit Schäßburger Motiyen aus der Zeitspanne 
1865-1910. Es sind echte Zeitdokumente, die Originale befmden sich 
teils im Prh"atbesitz. teils im 11useum "Alt Schäßburg". 
Der Kalender ist im Querfonnat 29x21, hat 16 Blätter ein Deckblatt. 
12 Monatsblätter, ein Blatt mit der Darstellung der Künstler und drei 
Blätter mit je 4 trennbaren Postkarten mit Kalendennotiven. 
Gestaltet ist er \"on Dieter Wolff (NÜffiberg). Text- und Bildmaterial von 
Walter Lingner, (DOsseldorf). Vertrieb Nürnberger Nachbarschaft . 
Der Erlas wird rur gemeinnützige Zwecke der Nürnberger Nachbar­
schaft und der HOG \erwendet (Schäßburg Hilfe). 
Die Vorbestellung (Subskription) ist bis 1.11.2001 möglich. Liefer­
bar ab 1.12.2001, Bestellungen werden ab sofort angenommen. 

Kalt'udt'r :!OO:! 

Subskriptionspreis DM 15,- + 1,50 Yersandspesen, späterer Ladenpreis DM 20,-. ÜbeN.-eisungsschein wird beigelegt. Zahlung nach Erhalt 
des Kalenders, 
Zu Bestcßeo bei: Michael Schneider, Wiedersbacher Straße 29, 90449 Nümbcrg, 101. 0911/68 67 08, ab 20 Uhr 

Die"'r WoIff, Scbalkhauserstraße 45, 90453 Nümbcrg, Tel. 0911/63 98 08, ab 20 Ubr 

Denkmaltopographie 
von Schäßburg 
In der Buchreihe "Denkmaltopographie Siebenbürgen" wird bis Jahresende der 
Band "Schäßburg" aufliegen. Es ist der dritte Band, der innerhalb der auf 25 
Bände veranschlagten Reihe erscheint (bis jetzt erschienen zehn Orte des Krei­
ses Kronstadt und die Altstadt von Hermannstadt). 

Die "Denkmaltopographie Siebenbürgen" fußt auf den Ergebnissen der 1991-
1998 vom Siebenbürgisch-Sächsischen Kulturrat durchgeführten Dokumentati­
on des siebenbllrgisch-sächsischen Kulturgutes. Durch das Erscheinen der 
Bände dieser Reihe wird ein grundlegendes Werk über die sächsischen Städte, 
~ larktflecken und dörflichen Ortschaften dem interessierten Leser und Fach­
mann zur Verfügung stehen. Die Buchreihe \\ird \"on Dr. Christoph Machat 
wissenschaftlich betreut und herausgegeben, der Band .. Schäßburg" -:on Fried­
rieb Schuster koordiniert, 

Auf 200 Seiteo (Fonnat A4) werden über 300 Gebäude. die auf der Burg und 
in der Unterstadt stehen, beschrieben. Eine historische Einführung und eine 
Ortskanei. die archäologische, \'!irtschaftliche, demographische, hauptsächlich 
aber geschichtliche Angaben enthält, runden den Band ab, Über 500 Fotografi­
en und mehrere großformatige Luftaufnahmen in Farbe illustrieren das Buch, 
des weiteren \';erden Pläne \on herausragenden Baudenkmälern abgebildet, 
aber auch historische Fotografien und Vermessungskarten, 

Neben dem Herausgeber und Koordinator haben eine ganze Rejhe Fachleute 
aus Rumänien am Band "Schäßburg" mitgearbeitet, so daß eine Bestandsauf­
nahme auf akruellem Stand geboten wird, Er stellt einen bundesdeutschen Bei­

trag zur Rettung von Schäßburg dar, dessen Bausubstanz dringend saniert und restauriert werden muss. Die zweisprachige Konzeption bie­
tet daher auch eine Ge\!. ähr dafür, daß der Band heute von Beharden und rumänischen Fachleuten als Nachschlagewerk und .~nleitung für 
die zu ergreifenden denkmalpflegerischen Maßnahmen benutzt werden kann, 

Der Band wird zum Subskriptionspreis von Dl\I38 angeboten (späterer Buchhandelspreis DM 48), zuzüglich Versandkosten, 

Bestellungen sind zu richten an das Siebenbürgen-Institut, Schloss Horneck, 74831 Gundelsheim. 



Bücher, schlln erschienen. Bestellung sll lange der Vorrat reicht! 

Dokumente der Vergangenheit und Gegenwart die in jedes Schäßburger Haus gehören! 
2. verbesserte und erweiterte Auflage 

"Schäßburg Bild einer siebenbürgischen Stadt" 
Herausgeber H.Brandsch, H.Heltmann, W.Lingner 

Dieses Buch erscheint in der Reihe" Schriften der Siebenbürgisch-Sächsischen-Stiftung" herausgege­
ben von Ernst Bruckner in Zusammenarbeit mit der Heimatortsgemeinschaft Schäßburg e. V Heilbronn 
und dem Yerlag Rautenberg/Leer, Band 34. 

Es enthält folgende Kapitel: Landschaft - Stadtbeschreibung - Bevölkerung - Geschichte - Kirchen -
Schulen - Skopationsjest - Wissenschaft - Literatur - Vereinsleben - Nachbarschaft - llesensart - Gesund­
heitswesen - Gewerbe - Industrie - Handel - Banken - Landwirtschaft - Persönlichkeiten - Zeittafel. 
Das Buch hat 454 Seiten mit 354 Bildern dayon 90 Farbbilder. Format 170 x 240 mm, Leinenband mit 
Goldprägung und Schutzumschlag. Preis DM 68,-

Bezugsadresse HOG-Schäßburg e.V. 
Hermann Theil, Daimlerstraße 22, 74189 Weinsberg, Telefon 0 7134/28 83 
Helwig Schumann, ZolIerstraße 7, 74199 Untergruppenbach, Telefon 0713117023 00 oder 
Walter Lingner, Saganer Weg 36, 40627 Düsseldorf' Telefon 0211/27 53 21 

Videokassette "Wir chäßburger heute" von Martin Zinz Erinnerungen für unsere Zukunft 

~ -.. 

.TFtr 
Sdt4ßburger 

heute 

Tage die man nie vergißt 

Redaktion + Text: "-alter Lingner; Kamera: Martin Zinz; Schnitt: EmD Mateias 

Zum Inhalt: Besondere Ereignisse, Veranstaltungen, der letzten 10 Jahre 
so\\ie auch Leistungen und Ehrungen, v'erden in diesem Videofilm darge­
stellt. Zu den besonderen Ereignissen gehören die Ehrungen Hermann 
Oberths, Ein'\\eihung der Gedenktafel der Opfer des 2. Weltkrieges, 700 
Jahre Klosterkirche, 475 Jahre Bergschule, 100 Jahre "Alt-Schäßburg", Wie­
derein"-eihung der Bergkirche 1999. 
Das soziale Engagement, humanitäre Hilfe, Essen auf Rädern, Schäßburger 
Treffen, kulturelle Darbietungen und Denkmalpflege sind nur einige Aufga­
ben, denen sich das Deutsche Forum in Schäßburg, die E\'angelische 
Kirche vor Ort und die HOG Schäßburg in Deutschland annehmen. Sie run­
den das Erscheinungsbild des "Schäßburgers von heute" ab und vennitteln 
einen Einblick in das Schicksal der sächsischen Gemeinschaft \-on heute. 

Preis DM 35,-
Bemgsadresse HOG-Schäßburg e. V., 
Helwig Schumann, Zollerstr. 7, 74199 Untergruppenbach ,Tel. 071311702300 
oder Walter Lingner, Saganer Weg 36, 40627 Düsseldorf, Tel. 0211/275321 

Dieses Büchlein berichtet über den Anfang einer für die Siebenbürger Sachsen sehr bewegten Zeit. 

Der Autor tritt heraus aus der Schulbank um nach Flucht, Ausbildung, Fronteinsatz und Kriegsgefangenschaft nach 
Schäßburg zurückzufmden, die Schulzeit nachzuholen und abzuschließen. 

""'" 
89 Seiten, Format 135x200 mrn. Preis: DM 25,-
Zu bestellen bei: Johann Dntch ' Habichtstraße 37 . 90766 Fürth . Telefon 0911/73 56 29 
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Städtegeschichteatlas Sehäßbnrg erschienen 
Titel: Städtegeschichteatlas Rumäniens / 1. Lieferung / Schäßburg. Text Paul Niedermaier, Kartographie 
Reinhold Gutt, Simona Bondor, Enzyldopädischer Yerlag, Bukarest 2000. Format 50 x 35 cm. 

Zv'eisprachig (auf den Einzelblättefn ist je,"eils auf der einen Seite deutscher, auf der anderen rumänischer 
Text, gesondert eine ungarische Zusammenfassung). 

Der Textteil umfasst 24 große Seiten: Einleitung, Geographische Daten, Chronik der Stadt, Demographische 
Ent",icklung, :Morphologische Struktur der Stadt, En--eiterungsetappen der Stadt, Historische Gemein­
schaftsbauten, Adressen der y,ichtigsten öffentlichen Gebäude, Historische Beschreibungen der Stadt, 
Straßennamen, Bibliographie. 
13, zum Teil große Karten, Stiche und Zeichnungen im Text 

Der Kartenteil umfasst 11 Blätter: 
Umland in der Franziszeische Landesaufnahme, 1:50 000 . Josephinische Landesaufnahme (1780), 1 :28 000 
Stadtplan Schäßburgs von 1964, 1:10 000· Historischer Stadtplan von Schäßburg (1864),1:2500 
Wichtige Namen und Zahlen (1864, 1995), 1:2 500 . Lage von Institutionen und Werkstätten (1893), 1:5 000 
Parzellienmg der Stadt Schäßburg (1864),1:5000· Erweiterungsetappen der Stadt, 1:5 000 
Ungefahre EntY'icklungsphasen der Stadt, 1: 16 000 . Stadtplan von Hauptmann Theumern (1750), 1:2 880 
Stich \ on Ludv_ ig Rohbock (1860) . Umschlag: 2farbige Luftaufnahmen von Georg Gerster. 

Preis: DM 35,- Dl\-I zuzüglich Versandkosten. 

Zu bestellen bei Heimatortsgemeinscbaft (HOG) Schäßburg: 
Helwig Schumann, Zollerstraße 7, 74199 Untergruppenbach, Telefon 07131/702300 und 
Walter Lingner, Saganer Weg 36, 40627 Düsseldorf, Telefon 0211/275321 

Impressum: Heimatortsgemeinschaft (HOG) Schässburg e.Y. - Redaktion: Walter Lingner, 40627 Düsseldorf, Saganer Weg 36, TeL 02111275321; Prof. Dr. Heinz 
Brandsch, 04105 Leipzig, Gerberstraße 16/623, Tel. 0341/9 80 65 47; Helv:ig Schumann, 74199 Untergruppenbach, Zollerstraße 7, Tel. 071 3117023 00; Hermann Theil, 
74189 Weinsberg, Daimlerstraße 22, Tel. 071 34/28 83; Hans Orendi, 45468 Mülheim, Von-Back-Straße 25, TeL 0208/360324; Horst W. Breihofer, 90429 Nümberg, 
Muggenhoferstraße 98, TeL 0911/329695. 
Bankkonto: \olksbank Aein-Talheim e.G., BLZ 620 626 43, Konto 56 771 002. Erscheint zweimal jährlich. Beiträge ",erden an die Redaktion erbeten. ISSN 0949·9121. 
Druck: Stefan W. Albers Druck und Verlag, Leichlinger Straße 11,40591 Düsseldorf, Tel. 02 11/976070, Telefax 02 11n6 77 58, ISDN 02 11/9769913. 


